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DU BESTIMMST… DEINE TAGE

Mooncup®: die bewährte 
Original-Menstruationstasse 
aus weichem medizinischem 
Silikon

Hergestellt in Großbritannien 
von weltweit führendem und 
als ethisches Unternehmen 
zertifiziertem 
Hygieneartikelproduzenten

 Entschlossen, dem Gespräch über 
 die Regel eine neue Richtung zu geben 
 und das Menstruationstabu zu brechen

mooncup.de 

ABO-Aktion

 www.salve-gesund.de → Zeitschrift → Abo / Gutschein

neue Abonnenten erhalten 
gratis ein Buch dazu*

Ideal als geschenk

Auch als gutschein möglich

Hans Christian
Schnappschuß unserer fünfjährigen Hobby-Fotographin

Es ist mir gerade unmöglich, die passenden Worte 
zu finden. Deshalb lasse ich diese Winterausgabe für 
sich selbst sprechen.

Mit dem Wunsch nach Ruhe und Frieden stimme ich 
lieber wieder einen erhebenden Song mit euch an:
„Jai om namaha shivaya
Jai om namaha shivaya
well everybody would you focus your mind
search for the truth and you will find
good spirit and strength from within
that fights against all sin
Jai om namaha shivaya
i shall walk across the land that has been chosen
and i shall climb the mountain so high
i shall go across the sea and across the ocean
and sing with the bird in the sky
its only jah up above man who leads the way
under whose shadow i abide
me say you‘re running and you‘re 
running and you‘re running away
but from yourself you know you can‘t hide
Jai om namaha shivaya...“

(Apache Indian - OM namaha shivaya)

Ein herzliches Dankeschön an alle Unterstützer und 
aufrichtigen Menschen, ohne die diese Ausgabe 
nicht möglich gewesen wäre. Einen behüteten Weg 
und viel Erfolg für eure Lieblingsprojekte.

Von Herzen 
Euer

Liebe Leser!

http://www.salve-gesund.de
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A S U ?

Gemeldet?

Steuern bezahlt? 

Wer ist der Halter?

Schiff / Flugzeug?
T Ü V ?

Falsch geparkt! V e r w a l t e t

Der Rebell
Andreas H. Buchwald

Geld regiert die Welt. Mut zur Wahrheit ist zur Floskel verkommen, wie auch 
der Sinn für Gerechtigkeit, Gleichheit und Freiheit. Wir haben das 
Recht, die Meinung zu sagen, die man hören möchte, und die einzig 
freie Wahl ist bald nurmehr der Freitod. Aber es gibt, Gott sei Dank, 
Menschlichkeit und Brüderlichkeit, die Hoffnung geben.

In einem Dorf des schönen Allgäu lebte einmal der junge 
Rebell Johannes mit seiner Familie: einer kräftigen Frau 
und drei kleinen Kindern. Nicht, daß er böswillig rebellierte, 
etwa Autos anzündete, Container umwarf oder wütend 
auf seine Mitmenschen einschlug, nein … Er tat etwas weit 
Schlimmeres: Wo er nämlich ging und stand, sagte er, was 
er sah und dachte! Wenn er zum Beispiel an einem Haus 
vorüberkam, das gelb gestrichen war, nannte er es ein „gel-
bes Haus“, obwohl seit 
langem schon der all-
gemeine Brauch vor-
schrieb, nur von einem 
Haus zu sprechen und 
dessen Farbe – aus 
welchen Gründen 
auch immer – niemals 
laut zu bezeichnen. 

Deshalb mußte 
man eben mit Fug 
und Recht sagen, daß 
Johannes tatsäch-
lich die gefährlichste 
Rebellion betrieb, 
deren man sich schul-
dig machen konnte. 
Einige seiner Freunde 
betrachteten sein 
Verhalten mit großer 
Sorge und baten ihn 
immer wieder, den Mund zu halten, wenn er „den Fal-
schen“ gegenüberstand. Da in Johannes’ Welt aber weder 
Richtige noch Falsche existierten, schlug er dergleichen 
Warnungen regelmä-
ßig in den Wind.

Nun geschah es, daß 
ein Amtmann sich ein-
mal höchst beleidigt 
fühlte, als der unver-
besserliche Rebell 
ihm vorhielt, er ver-
trete überhaupt keine 
Staatsmacht, denn das, 
was er für eine solche 
halte, sei bestenfalls 
eine im Grundbuch 
eingetragene Farm. 
Die Wahrheit hinter 
Johannes’ Worten wit-
ternd, die bekanntlich 
der größte Feind jeder 

friedlich prosperierenden Gesellschaft ist, 
wollte der Amtmann den Frechen zum 
Schweigen bringen und brummte ihm 
eine gepfefferte Geldbuße auf.

Diese aber konnte Johannes nicht zah-
len, zumal seine Kinderchen fortwährend 
Hunger hatten und seine Frau mit einem weiteren Nach-
kommen schwanger ging. Aber er wußte auch, daß der 

Amtmann keine wahre 
Berechtigung besaß, 
von ihm Geld zu for-
dern, und weigerte sich 
tapfer, die hohe Summe 
zu entrichten. 

Der Amtsmann nun 
ließ nicht locker und 
sandte einen Bedien-
steten mit einem 
Vollstreckungsbefehl 
zu Johannes. Dieser 
betrachtete das Papier 
mit verächtlicher Miene 
und antwortete, er 
könne es erst dann 
anerkennen, wenn es 
eine höchstrichterliche 
Unterschrift trüge. Eine 
solche nun konnte der 
Amtmann nicht erbrin-

gen, denn es gab keinen Richter, der die Verantwortung in 
dieser Sache übernehmen wollte. Sie wußten, daß Johannes 
die Wahrheit gesprochen hatte, und gegen die Wahrheit ist 

kein Kraut gewachsen. 
Das einzige, was sie tun 
konnten, war, deren 
Verbreitung zu ver-
hindern. Und so blieb 
ihnen nichts anderes 
übrig, als Johannes, 
den Rebellen, zum 
Schweigen zu bringen.

Eines Tages sand-
ten sie zwei Schergen 
zu ihm, die ihn fest-
nehmen und in den 
nächstbesten Kerker 
werfen sollten. Dage-
gen wußte sich der 
gute Mann selbst mit 
den wahrhaftigsten 

Worten nicht zu wehren, und als sie 
ihm vor den Augen seiner erschrocke-
nen Kinderchen die Hände fesselten, 
mußte er wohl oder übel mit ihnen 
gehen.

Bestürzt fragte die Frau die Scher-
gen, ob sie so etwas oft täten, und 
einer von ihnen antwortete, daß 
es nicht seine Schuld sei, weil er nur 
Befehle ausführe. Da nun alle, deren 
Geschäft und Daseinszweck es ist, 
anderen Menschen Schaden zuzufü-
gen, dieselbe Antwort auf diese Frage 
geben, sah die Frau ein, daß sie nichts 
tun konnte und ließ ihren Mann mit 
ihnen gehen.

Die Hoffnung, die ihr blieb, war ein-
zig die, daß sie ihn wieder freilassen 
würden, wenn sie die Summe auf-
brachte, die jener Amtmann gefor-
dert hatte. Also sandte sie Botschaft 
an alle ihre Freunde und Bekann-
ten, daß diese ihr helfen moch-
ten, und manche waren schnell 
dazu bereit. Sie wußten, daß 
Johannes zwar ein Rebell war, 
aber keinem Menschen je Gewalt 
angetan, sondern nur immer die 
Wahrheit gesagt hatte, so wie er 
sie eben erlebte. Andere aber, die 
davon erfuhren, schmähten ihn 
und meinten, das Ganze sei seine 
eigene Schuld. Er hätte wissen 
müssen, daß diese Erde nicht der 
Platz sei, auf dem die Wahrheit 
gedeihen könne. Wer friedlich 
und gut leben wolle, solle sich mit 
der Lüge abfinden und den Mund 
halten, erst recht, wenn er Kinder 
großzuziehen habe. 

Dennoch schafften es die 
Freunde, Johannes wieder aus 
dem Kerker zu befreien, indem 
sie gemeinsam die hohe Geld-
summe aufbrachten, und darüber 
waren sie sehr froh. Gleichzeitig 
aber befiel sie Traurigkeit, denn 
sie sahen nun ein, daß sie sich in 
dem unschuldigen Glauben, man 
dürfe in ihrem Land straflos alles 
sagen, was einem in den Sinn 

kam, geirrt hatten. Und Johannes, der 
junge Rebell, verzog geringschätzig 
seinen Mund und wiederholte: „Es ist 
kein Land, es ist nur eine Farm.“

Wenn nun einer meint, solches habe 
sich in längst vergangenen Tagen 
unter seit langem verstorbenen Herr-
schern ereignet, so irrt auch er. Denn 
es geschah hier, im schönen Allgäu, 

und es geschieht noch heute, immer 
wieder. Der Amtmann, der Scherge 
und der Rebell, die Frau und die Kin-
derchen – sie sind mitten unter uns, 
wohnen nebenan oder gegenüber. 
Wenn wir lange genug hinschauen, 
erkennen wir sie Und vielleicht … 
erkennen wir dabei sogar uns selbst.

S

http://www.salve-gesund.de
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Aufruf - Wundergeschichten

Seit einem Jahr sammle ich erlebte "Wunder"-Ge-
schichten, die davon erzählen, wie plötzlich durch 
Gebet Heilung geschehen ist, oder, wie jemand ge-
holfen hat, aus einer mißlichen Situation herauszu-
kommen, oder auf ungewöhnliche Weise auf einmal 
Hilfe da war usw. Glauben wir noch an Engel und 
himmlische Helfer? Glauben wir noch an Gebet?

Hier im Allgäu ist das Abbeten noch recht bekannt. 
Vielleicht habt Ihr selbst solche "Wunder"-Geschich-
ten erlebt und möchtet mir Eure Geschichte zur 
Verfügung stellen? Gerne auch anonym. Die gesam-
melten Berichte möchte ich zu einem Heft gestalten 
und damit anderen Menschen wieder Mut machen 
und den Glauben stärken, daß es mehr gibt zwischen 
Himmel und Erde, als wir oftmals meinen.

Ich bedanke mich bereits im Voraus für die 
Zusendungen.

Elisabeth V. Ortner, Zwingen 2, 87642 Halblech
eliort@t-online.de, 08368 9143295

Niemand von uns ist geschützt vor bewußten oder 
unbewußten Kränkungen, die im Zusammenleben mit 
anderen passieren.

„Ein Mann wie ein Baum. Sie 
nannten ihn Bonsai.“

Auch Menschen, die nach außen hin stark wie ein Baum 
wirken und mit beiden Beinen im Leben stehen, können 
extrem verletzbar sein. Davor sind weder Politiker, noch der 
Herr Pfarrer oder der Arzt gefeit. Niemand. Sogar Boxwelt-
meister Max Schmeling gab unumwunden zu: „Die Kritik 
der anderen hat mich so stark getroffen, weil sie meinen 
eigenen Zweifeln entsprach.“

Emotionale Ohrfeigen hinterlassen 
blaue Flecken auf der Seele

Wenn Menschen sich sehr oft gekränkt und zurückgewie-
sen fühlen, kann das zu psychosomatischen Beschwerden 
bis hin zu Verbitterungsstörungen führen. 

Naturheilkundlich gesehen lassen Bitterkeit und Wut die 
Gallenflüssigkeit stocken und Gallensteine können entste-
hen. Diese sind quasi Ausdruck von blockierten Gefühlen, 
von Gefühlsverhärtung, von unterdrückten Aggressionen, 
die den Menschen im wahrsten Sinne des Wortes verstei-
nern lassen.

Ärgert man sich über eine erlittene Kränkung häufig, 
intensiv und lange, steigen auch die Blutfett- und Zucker-
werte. Mit der Zeit werden Herz und Gefäße geschädigt, 
der Blutdruck schnellt in die Höhe und das Risiko eines 
Herzinfarktes oder Schlaganfalls wächst. 

Von Mimosen, sturen Eseln und 
beleidigten Leberwürsten

Was kränkt Menschen am meisten? Warum sind manche 
empfindlicher als andere? Wovon hängt es ab, ob wir uns 
gekränkt fühlen und beleidigt sind? 

Es liegt in der Natur des Menschen, alles richtig und keine 
Fehler machen zu wollen. Dennoch ergeben sich manch-
mal Unstimmigkeiten, etwas, das ein anderer Mensch 
anders sieht als man selber. Nämlich als falsch. Wird dieses 
Dilemma im Vorfeld nicht angesprochen und konstruktiv 
gelöst, können ungewollt Kränkungen entstehen.

Jede Person reagiert unterschiedlich auf eine Handlung 
oder verbale Äußerung. 

Wie jeder persönlich Kränkungen verarbeitet, kommt auf 
die Situation an und den Menschen, der uns kränkt. Ganz 
allgemein kann man sagen, daß, je näher uns der „Verur-
sacher“ steht, wir uns desto eher angegriffen, abgewertet 
oder beschämt fühlen.

Ist uns eine Sache besonders wichtig, sind wir umso 
schneller gekränkt, wenn sie unerfüllt bleibt. Auch zu hohe 
Erwartungen, die wir an jemanden oder etwas haben, tra-
gen zu Enttäuschungen bei, wenn sie nicht eintreten. 

Was lernen wir daraus? Keine Erwartung - Keine 
Enttäuschung.

Kritik kränkt, weil damit eine Attacke auf unser Selbst-
wertgefühl gestartet wird. Und genau darin liegt der 
Hauptgrund für den Grad der Verletzungen: in der Stärke 
unseres Selbstwertgefühls. Je geringer es ist, desto schnel-
ler fühlen wir uns angegriffen. Oftmals ist es hilfreich zu 
unterscheiden, ob man unsere Leistung kritisiert oder uns 
als Person, was als weitaus schlimmer empfunden wird.

Warum können viele „austeilen“, 
aber nicht „einstecken“? 

Manche Menschen poltern wie der sprichwörtliche Elefant im 
Porzellanladen, schrumpfen aber auf „Mimosengröße“, 
wenn man kontert. Manchmal stecken destruktive 
Gefühle wie Neid und Eifer- sucht dahinter. Man 
verträgt keine Augenhöhe, keinen Glanz neben 
sich, man möchte Macht walten lassen, um 
den anderen klein zu halten. Deshalb teilt man 
lieber aus, aus dem tieferen Grund, sich selbst 
zu schützen. Dahinter steckt ebenfalls ein 
geringes Selbstwertgefühl.

Emotionale Ohrfeigen tun weh -  
Wenn Kränkungen krank machen
Dipl. Päd. Doris Jäger, Inhaberin Naturheilzentrum Jäger/Wolfurt/A

Was muss man sich gefallen lassen, 
was nicht?- Die 3 Stop-Regeln
•	 Sobald es in die Fremdabwertung geht – Stop! 

Niemand hat das Recht, dich niederzumachen.
•	 Sobald deine eigenen Bedürfnisse einge-

schränkt, beschnitten, ausgeredet oder 
abgesprochen werden – Stop! 

•	 Sobald du ein unangenehmes Körpergefühl 
bemerkst, hat jemand deine Toleranzgrenze 
überschritten. Stop! Das ist ein Zeichen, Grenzen 
aufzuzeigen und auch einmal NEIN zu sagen. 

Auf die Tagesverfassung kommt es an
Weitere Faktoren, die bei einem Kränkungsgeschehen Ein-
fluß haben, sind Ort und Zeitpunkt, die momentane kör-
perliche und seelische Verfassung, aber auch Erfahrungen 
in ähnlichen Situationen.

„Oh, bist du wieder schwanger?“ DAS kann ganz schön 
kränkend sein, wenn man gerade ein paar Kilos zugelegt 
hat – wohlgemerkt OHNE schwanger zu sein. An einem 
Tag kann so eine Äußerung gut gehen, an einem anderen 
ins Auge. Je nach Tagesverfassung verarbeiten Menschen 
Kränkungen besser oder schlechter. 

Frisch verliebte Menschen etwa haben einen emotionalen 
„Airbag“ um sich herum. Sie fühlen sich einfach großartig, 
und niemand kann ihnen etwas anhaben. Auf der anderen 
Seite besitzt jeder sogenannte „rote Knöpfe“, die, kaum 
aktiviert, zünden. Diese haben mit seelischen Wunden zu 
tun, die noch nicht ganz verheilt sind, z. B. wenn eine Tren-
nung noch nicht gänzlich aufgearbeitet wurde.

Mit Humor und Selbstwert gegen 
Kränkungen – Expertentips

•	 Wünschst du dir auch manchmal ein dickes Fell, 
um einen Schutz vor Kränkungen zu haben?

•	 Würdest du in Kränkungssituationen auch gern 
eine schlagfertige Antwort parat haben?

•	 Denkst du oft heimlich, du hättest gern 
ein so hohes Selbstwertgefühl, daß du 
nicht mehr so leicht kränkbar bist?

Hier sind einige Möglichkeiten, um gegen Kränkungen 
vorzugehen:
•	 Achter (Phyllis Krystal)

Die Acht ist ein Schutzsymbol, um sich den eigenen Raum 
zu bewahren. Durch die bildliche Vorstellung einer auf dem 
Boden liegenden Acht wird dem Unterbewußtsein mitge-
teilt, daß man sich von dieser oder jener Person abgrenzen 
möchte. Visualisiere zwei goldene Kreise, die sich berühren. 
Im einen stehst du, im anderen die Person, von der du dich 

abgrenzen möch- test. Dann lasse ein neonblaues 
Licht vom Berüh- rungspunkt aus im Uhrzeiger-
sinn erst um den gegenüberliegenden Kreis 
fließen, dann in Achterform um dei-
nen eigenen. Wende die Acht immer 
dann an, wenn du das Gefühl hast, jemand 

m ö c h t e dich kontrollieren oder 
manipulieren.

•	 Der leere Stuhl 
- Perspektivenwechsel

Stelle dir auf einem leeren 
hingestellten Stuhl denjenigen 

vor, der dich gekränkt hat. Erzähle dem nicht anwesen-
den Konfliktpartner, was dich gekränkt hat. Spreche deine 
Befürchtungen und Ängste aus. Sage ihm, was du dir wün-
schen würdest. Achte dabei auf deine Gefühle. Achte dar-
auf, was im Inneren für Antworten von der imaginierten 
Person kommen. Dann tausche die Rollen. Spüre in den 
anderen hinein. Damit bekommst du Erkenntnisse, was den 
anderen bewogen hat, dich absichtlich oder unabsichtlich 
zu kränken. Versöhnlichkeit und Vergebungsbereitschaft 
können somit entstehen.

Fazit
Verbale Attacken oder unfaire Handlungen wird es immer 
geben. Deshalb ist es egal, ob du dich hineinsteigerst oder 
nicht. Es steht in deiner Verantwortung. Denn die Dinge 
sind wie sie sind. Man kann sie nur akzeptieren, sich auf 
eine Lösung besinnen, im emotionalen Gleichgewicht blei-
ben und sich etwaige Unterstützer suchen. Das sind im Übri-
gen auch die Faktoren einer resilienten Persönlichkeit. In 
dem du die Widerstandskraft gegen äußere Einflüsse trai-
nierst, bleibst du vital, fit und gesund.

S

Literatur:
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Im Anfang liegt alles… 
Neue Gedanken zur Liebe, Zeugung und Schwangerschaft
Marie-Luise Schneider

Mann und Frau sind der Ausdruck von zwei Grundprinzipien, die sich überall im 
Universum, in der Natur und im Leben wiederfinden: das männliche und das weibliche 
Prinzip. Wenn sie fruchtbar sein wollen, müssen sie miteinander arbeiten, denn getrennt 
können sie nichts erschaffen. Deshalb suchen sie sich ständig gegenseitig. 

Nichts ist für ein Geschöpf wesentlicher, als die Begegnung 
mit seinem ergänzenden Prinzip, und nichts ist wichtiger, 
als die daraus entstehende Liebe und Zuneigung. Und 
gerade auf diesem Gebiet braucht es mehr Klarheit. Wenn 
man jemanden liebt, sollte man nicht so sehr an sich selbst 
denken, denn sonst vergißt man das Edle in ihm und zieht 
ihn in den Bereich der eigenen Wünsche und Begierden 
hinab. Wir müssen wieder lernen, daß Lieben heißt, bereit 
zu sein, auch Opfer zu bringen, über sich selbst hinauszu-
wachsen, etwas Großes für den geliebten Menschen zu tun, 
und nichts ist erhabener, als ihm zu helfen, sich in einem 

positiven Sinne entfalten zu können. Man kann lernen, das 
Potential, das in der Liebe liegt, mit Würde und Edelsinn 
zu nutzen, um alles, was aus der Liebe hervorgeht, zu ver-
edeln. Das geht von den gewöhnlichen Beschäftigungen im 
Alltag bis hin zur Zeugung und Erziehung eines Kindes. 

Es ist wunderbar, wenn es Eltern gelingt, ein Kind in einer 
liebevollen, reinen und selbstlosen Atmosphäre zu zeugen. 
So legen sie die beste Grundlage für die spätere Gesundheit, 
das Glück und die Fähigkeiten ihres Kindes. Auch ist es von 
großem Vorteil, wenn sie wissen, daß die Erziehung ihres 
Kindes schon während der Schwangerschaft beginnt. Wäh-
rend die Zellen des Kindes sich formen, nehmen sie ständig 
Informationen auf, die das Kind prägen. Und so kommt es 
automatisch zur ersten Erziehung – ob die Eltern es wis-
sen oder nicht, ob sie es wollen oder nicht. Alles, was die 
Mutter denkt, fühlt und erlebt, prägt ihr Kind. Eine Mutter 
kann ihrem Kind ab der Zeugung enorm helfen, wenn sie 
sich der Macht bewußt ist, welche die Natur ihr auf diesem 
Gebiet gegeben hat. Sie kann während der Schwanger-
schaft viel zur Gesundheit ihres Kindes beitragen, und sie 
kann ihm helfen, eine heitere, stabile, zuversichtliche und 
vertrauensvolle Wesensart zu entwickeln und seine Fähig-
keiten zu entfalten. 

S

Buchrezension
Liebe, Zeugung und Schwangerschaft
In dem Buch gibt der Autor Omraam Mikhael Aivanhov 
kostbare Anregungen für die Verbesserung von Partner-
schaften, für die Zeugung von Kindern und für die Schwan-
gerschaft. Auch ermutigt der Autor die Frauen, sich ihrer 
ureigensten Qualitäten bewußter zu werden und sie mehr 
zum Wohle ihrer Kinder und ihrer Mitmenschen einzu-
setzen. Er sagt, daß die Frauen – wenn sie sich in diesem 
Bewußtsein zusammenschließen würden – viel Großes für 
das Wohlergehen und die Zukunft der Menschheit tun 
könnten.

Der Autor Omraam Mikhaël Aïvanhov (1900-1986) war 
ein großer Psychologe und Philosoph, der auch ein sehr tie-
fes geistiges Wissen besaß. Er wurde in Bulgarien geboren, 
lebte aber lange Zeit in Frankreich und hielt dort tausende 
von Vorträgen. Als warmherziger, einfühlsamer humorvol-
ler und würdevoller Lehrer war er ein lebendiges Vorbild, 
und er überzeugte durch sein selbstloses und zugängliches 
Verhalten. Das Gedankengut, das er verbreitete, bietet 

zahlreiche Methoden und einen kla-
ren, begehbaren Weg zu größerer 
Vollkommenheit, zu mehr Lebens-
glück und neuer Hoffnung. In wohl-
tuend einfacher Sprache erklärt er 
alle wichtigen Zusammenhänge des 
Lebens und ist gerade bei den Fragen 
unserer heutigen Zeit wegweisend. 
Ob es um die Bewältigung des Alltags 
geht, um die Gesundheit, die Ethik, 
die Liebe, die Sexualität, oder um tiefgründige, philosophi-
sche Themen – stets sind seine Aussagen überraschend klar, 
treffend und hilfreich.

Liebe, Zeugung und Schwangerschaft
Omraam Mikhael Aivanhov
Prosveta Verlag, Taschenbuch, 208 Seiten
ISBN 978-3895150425

Berufung
Andreas H. Buchwald

Die meisten Menschen unseres Kulturkreises gehen 
gewöhnlich einer Arbeit nach. Lange Zeit habe ich 
das ebenfalls getan. Inzwischen aber glaube ich an 
Berufung.

Das bedeutet - vielleicht ein wenig im Gegensatz zu den 
Lehren einiger Mega-Bestseller, die die Leute glauben 
machen, die Erfüllung ihrer Wünsche sei die Erfüllung 
schlechthin -, daß ich meine, Lebensglück in dem zu finden, 
weshalb ich überhaupt in diese Welt gekommen bin. Daß 
ich eine Aufgabe oder Bestimmung habe, die, wenn ich sie 
entdecke und auslebe, nicht nur mir Erfüllung schenkt, son-
dern alle, die genau das brauchen und suchen, reich macht. 
Daß ich der Welt etwas geben kann, etwas Wichtiges und 
in gewisser Weise Einzigartiges.

Manche wissen von Anfang an, was es ist, hören förm-
lich den Ruf in sich, folgen ihm aber trotzdem nicht, aus 
verschiedensten Gründen oder Ängsten. Manche ringen 
darum, herauszufinden, wozu sie berufen sind. Manche 
stoßen urplötzlich und wie durch Zufall (es “fällt einem 
eben zu”) darauf.

Wenn es jedoch nur der Kopf ist, der einem rät, dieses 
oder jenes zu tun, entpuppt es sich irgendwann als Ein-
bildung, als Irrweg, als nicht befriedigend. Die Stimme 
der Seele ist leiser als die der Gedanken, auf Dauer aber 
eindringlicher

Der Mensch von heute lernt hin und wieder noch einen 
Beruf. (In diesem Wort steckt zumindest schon mal der 
Ansatz, den ich meine.) Die meisten aber gehen einem 
“Job” nach, einer Tätigkeit, die sie ausführen, um Geld 
zu verdienen, um dafür zu sorgen, daß “der Schornstein 
raucht”. Und so quälen sie sich durch die Tage und 
Wochen. 

Vielleicht ist dieser Zustand der Hauptgrund für so viel 
Inkompetenz und Blindheit in dieser Welt, für Richter 
und Anwälte, denen das Recht “am A.... vorbeigeht”, 
für Fahrzeughersteller, denen die Eigenschaften ihres 
Produkts reichlich schnuppe sind, für Ärzte, die ihre 
Patienten “behandeln” statt ihnen zur Heilung zu hel-
fen, für Politiker, die diejenigen (für dumm) verkaufen, 
für die sie Verantwortung tragen wollten usw. usw. 

Warum sind wir hier? Zum Überleben? Damit wir mit 
einem fetten Konto prahlen können? (Was durchaus 
legitim ist, nur - macht es froh, macht es glücklich?) 

Wir haben alle unsere “blinden Flecken”. Irgendwann 
werden wir darauf aufmerksam. Es mag dann eine 

Begegnung sein, die vielleicht etwas merkwürdig anmutet, 
mich aber unbedingt darauf hinweist, was “mein Ding” ist. 
Vielleicht sagt es mir einer meiner Freunde unmißverständ-
lich. Oder aber mein Körper - die unbestechlichste Instanz, 
die ich habe - drückt es aus, sei es mit Hilfe einer Krankheit, 
sei es mit einem Wohlgefühl. Möglicherweise hat mancher 
auch mehrere Berufungen, eine für jeden Lebensabschnitt. 
Oder wir erleben seltsame Geschichten, die uns auf ver-
rückte Wege bringen und geradezu Unglaubliches erfahren 
lassen.

Bislang besuchte man die verschiedensten Schulen, um 
etwas zu lernen, das man im Leben verwenden konnte, viel-
leicht um Geld zu verdienen. Dann traf man eine Auswahl 
und nahm das, von dem man meinte, es liege einem am 
besten. 

Es ist das alte Schema, und für manchen mag es genügen. 
Ich möchte berufen sein. Den Ruf wahrnehmen und ihm 
folgen. Das kann weder Schule noch Ausbildung leisten. 

Die Berufung ist im Menschen drin, von Anfang an. Wenn 
er sich traut, ihr zu folgen, schenkt sie ihm wahre Erfüllung. 
Versucht er aber, sie zu vermeiden, obwohl er von ihr weiß, 
macht er sich auf Dauer unglücklich.

Allerdings sind nur wenige so vertraut mit ihrer inneren 
Stimme oder erkennen den roten Faden ihres Lebens so gut, 
daß sie frühzeitig und zweifelsfrei wissen, wozu sie berufen 
sind. Die meisten tasten sich von Erfahrung zu Erfahrung, 
bis sie es herausgefunden haben, und selbst diese Suche - so 
möchte ich behaupten - ist erfüllender als das Verharren in 
einem ungeliebten „Job“.

Gerade weil auch mein eigener Weg nicht gerade glatt 
verlief, ich auf ihm aber viel Wunderbares erleben durfte, 
möchte ich an dieser Stelle gern Mut machen. Zum Ent-
schluß, die eigene Berufung zu suchen und zur Geduld, bis 
sie sich zeigt. S
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KONTAKT 
Angelika Buch 
Heilpraktikerin 

 
Wiesenstr. 2 

88138 Sigmarszell 
Tel. 0 83 89 / 922 88 43 

 
Online-Shop: 

aku-p.abmitigate.de 

www.abmitigate.de 

THERAPIEN 
 
Prana-Heilung  
nach Master Choa Kok Sui 
 
LNB Schmerztherapie  
nach Liebscher & Bracht 
 
Sujok Akupressur 
 
Magnetfeldtherapie 

 

Anzeigen

Johann-Althaus-Str. 3
87527 Sonthofen

Tel.: 0 83 21 / 8 99 91

Schwerpunkte meiner Arbeit:

 · Lösen von Blockaden
 · Dorn Therapie
 · Entsäuerung
 · Entschlackungswochen
 · Kinderwunschbehandlungen
 · Seminare für Freude
  Liebe+Erfüllung
 · Vorträge
 ·  und mehr

und... wenn Pillen nicht weiterhelfen + Werte zu wenig aussagen Anzeige

  

 Spirituelle Wanderungen, Seminare und Beratungen im Ostallgäu 

LaUra – Urlaut von Mutter Erde 

 

 
 laura-natura-seminare.de                                               

87642 Halblech  

Telefon 08368 914 32 95         
Bei Interesse vereinbaren Sie 
gerne einen Termin mit mir 

Beziehungsaufbau Mensch&Natur – 
Einzel/Gruppenführungen 

Gesang für Mutter Erde und 
Heilsames Singen          

 

Psych.Beraterin                   
Geistheilerin                
Singleiterin          

„Wortwerke“ in Halle. In dem ehemaligen Möbelhaus verbirgt 
sich ein einzigartiges, neues Buchhandelskonept.

Fotos: Barbara Scheck

Buchrezension
Karin Schnekenbühl

Eine Reise weit zu mir – Gott lebt in jedem von uns

Der Autor, Michael Asenstorfer, beschreibt, wie der Titel 
schon sagt, eine Reise zu sich selbst, welche ihm mittels 
eines Mediums prophezeit wurde. Er begab sich daraufhin 
auf den Weg zu einer bis dahin ihm noch unbekannten 
Höhle im Allgäu. Er berichtet von seinen Stationen auf dem 
Weg zur Höhle und beschreibt in diesem Zuge alle notwen-
digen spirituellen Symbole, wie etwa Kraftorte und Kraft-
tiere, so daß die Ausführungen für jeden verständlich sind.

Was ihn schon sein ganzes Leben und auch auf dieser Reise 
begleitete, ist die ständig wiederkehrende Zahl Fünf. Die 
Quersumme seines Namens, seines Geburtstages, sowie sei-
nes Krafttieres Delphin. Auch verbrachte er auf dieser Reise 
genau fünf Tage. Er selbst erfuhr bereits durch ein frühe-
res Channeling, daß er ein aufgestiegener Meister sei, der 
inkarnierte, um der Erde und allen Geschöpfen beim Auf-
stieg in die fünfte Dimension Unterstützung zu geben. Was 
seine persönliche Lebensaufgabe sei, und daß er schritt-
weise dafür vorbereitet würde. Weshalb er sich letztendlich 
auch auf diese Reise zu der Höhle machte. 

Er beschreibt, wie sich sein drittes Auge vollständig öffnete 
und er unter anderem Eindrücke aus seinem vorherigen 
Leben erhielt. So entpuppte sich sein damals ältester Sohn 

als seine jetzige leibliche Mut-
ter. Bereits in seinem vorherigen 
Leben waren seine heilerischen 
Fähigkeiten stark ausgeprägt. Er 
half damals schon vielen Men-
schen bei deren Heilung. Außer-
dem erhielt er seine Einweihung durch 
seinen Namenspatron, Erzengel Michael, sowie seine Engel-
scharen und Mutter Maria. 
 
Der Autor zeigt immer wieder auf, wie wichtig bedingungs-
lose Liebe ist. Zu sich selbst wie zu allen Geschöpfen und 
der Erde Mutter Lady Gaya. Zusätzlich nennt er an passen-
den Stellen im Buch Gebete, die ihm durch die geistige Welt 
übermittelt wurden. Das letzte Kapitel beschreibt einen 
Zwölf-Schritte-Transformationsprozeß, den er mit seinen 
eigenen Erfahrungen unterlegt und daher greifbar und 
verständlich für den Leser darstellt. Mein persönliches Fazit: 
Ich habe bisher noch kein Buch mit so viel Hingabe gelesen. 

Eine Reise weit zu mir - Gott lebt in jedem von uns
Michael Asenstorfer
199 Seiten, Hardcover, 
Sananda Verlag

Buchhandel im Wandel?
Andreas H. Buchwald

Obwohl zur Zeit noch nicht in der Allgäu-Bodensee-Region präsent, bricht sich in 
diesen Tagen auch das alternatives Buchhandelskonzept Wortwerke Bahn. In den 
nördlichen Bundesländern begann es und könnte bis zum Ende des Jahres 2018 bis 
tief in den Süden gekommen sein, zumal es ungemein schnell wächst. 

Die Initiatorin und Verlegerin Bianca Bolduan ist ständig 
auf der Suche nach passenden Räumen und engagierten 
Menschen, die sich bereit erklären, eine Filiale zu leiten. 
Statt dem herkömmlichen Rabattsystem zu folgen, bietet 
sie Kleinverlagen und sogar Selfpublishern die Möglich-
keit, für eine gewünschte Anzahl von Buchtiteln Regalplatz 
- in allen Filialen gleichzeitig - zu mieten. Wenn Verkäufe 
stattfinden, bekommt der Mieter (Verlag, Autor) 100 % 
des Erlöses überwiesen. Ein Café und somit die Chance, 
sich in angenehmer Atmosphäre mit anderen Lesern aus-
zutauschen oder gleich mit dem Schmökern zu beginnen, 
soll - wenn es die Lokalität so hergibt - den Bucherwerb zu 
einem nicht leicht zu vergessenden Erlebnis machen. Selbst 
Spontanlesungen von Autoren, die sozusagen „gerade vor-
beikommen“, sind auf diese Weise zu jeder Zeit möglich, 
wie wir selbst bei einer Neueröffnung in Halle miterleben 
durften.

Für die Kunden und Leser bedeutet das vor allem, daß 
sie in den Wortwerke-Buchhandlungen - so der Name des 
Projektes - nur selten auf die Titel stoßen werden, die 
in den Bestseller-Listen der Tageszeitungen beworben 

werden, sondern auf Bücher, 
die bislang zumeist über 
andere Kanäle ihre Käufer 
gefunden haben. Deren Ver-
legern und Autoren war der 
Weg in den herkömmlichen 
Buchhandel über Jahre hinaus 
verwehrt geblieben, und sie 
organisierten ihren Vertrieb 
in erster Linie über das Inter-
net oder andere unkonventio-
nelle Schienen. Daß nun für sie 
auf diese Weise ein passendes 
Konzept entstanden ist, wer-
den die meisten von ihnen 
wohl begrüßen, zumal es sich 
auch für die Trennung der 
Spreu vom Weizen eignet. Zwar prüfen Frau Bolduan und 
ihre Mitarbeiter Neuzugänge durchaus eingehend, doch 
das letzte Wort hat - wie soll es anders sein? - der Leser. 
Das Konzept der umtriebigen Unternehmerin ist vielleicht 
sogar der Beginn der „Bio“-Schiene des Buchmarktes, über 
die Echtes und Authentisches statt künstlich hochgelobter 
Texte in die Hände der Kunden gelangt. S
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Der Gärspund ermöglicht 
das Entweichen der Gärgase, 
ohne daß Sauerstoff in das 
Gefäß gelangt. Gärgefäß 
nicht (mit einem Korken ö.ä.) 
vollständig verschließen, 
es kann zerplatzen!

Drei mal fünf Liter Honig-
wein-Ansatz. Je nach 
Zugabe von Hefe beginnt 
der Gärungsprozeß inner-
halb von 20 Minuten bis 
zu vielen Tagen, erkenn-
bar an der aufsteigenden 
Kohlensäure.

Fotos: HC Hinne

Hefenährsalz

Diammoniumhydro-
genphosphat ist ei-
ne Stickstoff- und 
Phosphorquelle. He-
fen benötigen diese 
Elemente für deren 
Wachstum. Dasselbe 
Salz wird u.a. auch als 
Dünger in der Land-
wirtschaft verwendet.

EM

Effektive Mikroorganismen dienen einer dominant 
regenerativen Mikrobenmischung und beugen 
Schimmel und Fäulnis vor. Früher brachte jedes Na-
turprodukt seine Mikrobenmischung mit, die direkt 
den Fermentationsprozeß starten konnte. Heute feh-
len diese durch Überdüngung, Antibiotika, Pestizide 
und mehr. Da helfen EM für ein gutes Ergebnis (sie-
he auch Sommer- und Herbstausgabe 2015).

Hefen

Eigentlich Zuckerhefen (Saccharomyces) genannt. Sie 
vergären unter Sauerstoffmangel (anaerob) einfache 
Kohlenhydrate (Zucker) zu Alkohol und Kohlendi-
oxid, was ihrer eigenen Energiegewinnung dient. 
Industriell hergestellt, kennt man sie als Trockenhefe 
oder Block als Backtriebmittel. Im Gäransatz bringen 
sie den Fermentationsprozeß schnell ins Laufen. He-
fen findet man überall in der Natur. 

Vorträge und Veranstaltungen 2018
Der Naturheilverein Bodensee e.V. lädt alle Mitglieder und Interessierte zu den nachfolgend aufgeführten 
Veranstaltungen recht herzlich ein:

Datum: 10. Januar 2018, 19:00 Uhr, Annsimone Pfeiffer
Thema: Die Lehren über „ICH  BIN“ von Saint Germain und 
ihre Anwendung zur Bewusstseinsschulung
Ort: Praxis Wingmaker, Buchweg 18, 88239 Wangen 
Anmeldung unter: 0151 20542457 

Datum: 14. Februar 2018, 19:00 Uhr, Michael Jäger und Lilli 
Palmer,
Thema: Dein neues Ich
Ort: Praxis Wingmaker, Buchweg 18, 88239 Wangen
Anmeldung unter: 0162 44 304 26

Datum: 14. März 2018, 19:00 Uhr, Elke Kittsteiner, 
Thema: Richtig Entgiften – wir sind mehr vergiftet als 
krank
Ort: Hof Walter Emser-Wollpolt, Apflauer Str. 11, 88069 
Tettnang-Apflau 
Anmeldung unter: 07541-22815 (Hofener Apotheke)

Weiter Informationen zu den Vorträgen unter 
www.naturheilverein-bodensee.de

( ) = optional

Unsere Leistungen 
Ein Plus für Ihre Gesundheit

•	 Sie erhalten eine Vereinszeitschrift
•	 Vorträge, Workshops, Ausbildungen und Seminare
•	 Gewinnen Sie kompetente Partner für Ihre Gesundheit

•	 Werden Sie Teil einer gemeinnützigen Organisation
•	 Bekleiden Sie ein Ehrenamt und wirken 

gemeinschaftlich an gesundheits- und sozialpolitischen 
Entwicklungen mit

Naturheilverein BODENSEE e.V.Naturheilverein Bodensee e.V. www.nhv-bodensee.de

Naturheilverein BODENSEE e.V.Naturheilverein Bodensee e.V.

Honigwein (Met) selbst herstellen

Zutaten für 10l: 

10l Gärgefäß
Kanister oder z.B. 2x5l Glasballonflaschen
Gummistopfen
Gärspund

3kg Honig
z.B. 5x Blütenhonig +1x Waldhonig

ca. 6,5l Wasser
ca. 5g Trockenhefe
ca. 5g (Hefenährsalz)

(Zitronensäure)
(Milchsäure / Milchsäurebakterien)
(Schwefelpulver)

10ml EM (Effektive Mikroorganismen)
Vinometer / Aräometer (Senkwaage)

Und so geht‘s:
Basismischung:
Gärgefäß, Gummistopfen und Gärspund (mit EM) reini-
gen. Den Honig in einem großen Topf mit 3-4l Wasser bei 
etwa 20°C auflösen. Temperaturen über 30°C schaden dem 
Honig und der Hefe (Supermarkthonig wurde auf ca. 60°C 
erhitzt - wir empfehlen den Imker des Vertrauens).
Die Honig-Wassermischung in das Gärgefäß schütten und 
die Trockenhefe, sowie ggf. Hefenährsalz, Zitronensäure 
u./o. Milchsäure zugeben. Das Gärgefäß bis einige Zen-
timeter unter dem Gärspundrand mit Wasser auffüllen 
(beim Gären bildet sich Schaum). Den Gärspund zur Hälfte 
mit Wasser füllen, in den Gummistopfen stecken, damit 
das Gärgefäß verschließen und ca. 3-4 Wochen gären las-
sen. Danach den Met mit einem Schlauch (ansaugen) in 
saubere Flaschen abfüllen. Die Hefe(-Schlacke) am Boden 
nicht aufwirbeln oder absaugen. Sie kann auch direkt für 
zwei-drei weitere Ansätze verwendet werden.

Winterleckereien

Varianten im Endergebnis:
Wenn die Gärung zum Ende 
kommt, kann Schwefelpulver zugegeben werden. Damit 
beendet man die Hefeaktivität und macht den Met länger 
haltbar.
Der naturtrübe Met kann gefiltert werden. Es werden bin-
demittel (Bentonit, Mehl o.ä.) verwendet, damit sich die 
Hefe schneller absetzt. Man kann ihn langsam durch Kaf-
feefilter gießen, oder mit einer Pumpe durch Filterplatten 
drücken.
Den steigenden Alkoholgehalt kann man mit einem 
Vinometer kontrollieren. Ein Aräometer zeigt den ver-
bleibenden Zuckergehalt und im Umkehrschluß den 
Alkoholgehalt an. Ist der gesamte Zucker vergoren und 
der gewünschte Alkoholgehalt (optimal ~13%) noch nicht 
erreicht, kann mehr Honig, Zucker oder Fruchtsaft zugege-
ben werden. Der höchste Endwert des Alkohols ergibt sich 
aus der verwendeten Hefe und der Beigabe des Hefenähr-
salzes. Es gibt im Fachhandel spezielle Hefen, z.B. Sherry-
Hefe. Säure aus Säften, Zitronen- oder Milchsäure spielen 
der Hefe und dem Geschmack zu.

Schmeckt erhitzt formidable als „Glühmet“.

Skål!

Messe + Markt,  Informationen, Schnupperanwendungen, Vorträge

indisch-ayurvedische Gaumenfreuden 

und vieles mehr

aktuelle Informationen unter 

www.naturheilverein-bodensee.de

Der Naturheilverein Bodensee e.V.

lädt ein zur 

Gesundheitsmesse Sigmarszell

am 3. und 4. März 2018 
jeweils von 10-18 Uhr

im „Haus des Gastes“ 

Bahnweg 2, 88138 Sigmarszell-Schlachters
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Gegen mittag hatte das Schneetreiben ein Ausmaß 
erreicht, mit dem niemand gerechnet hatte. Doch es war 
der vierundzwanzigste Dezember und nur wenige Men-
schen fühlten sich verpflichtet, beruflich unterwegs zu 
sein, sodaß die meisten die Wetterkapriolen ziemlich 
gelassen hinnahmen. 

„Weiße Weihnachten!“, riefen indessen die Kinder 
jubelnd, während sogar ihre Eltern verträumte Augen 
bekamen, an die Märchenwelt ihrer jungen Jahre zurück-
dachten und seufzend feststellten:

„So was gab’s lange nicht mehr! Da muß es ja schön wer-
den, es geht gar nicht anders!“

Doch selbstverständlich täuschten sie sich und die Feier-
tage verliefen wie immer, denn Wetter und Fest sind zwei 
Seiten, die nur der Wetterfeste wirklich harmonisch ver-
binden kann.

Ein solcher war wohl Stefan Hofgänger, denn er fühlte 
sich glücklich wie nie. Er schippte Schnee und streute auf 
den Gehwegen einiger Nebenstraßen unweit seiner Woh-
nung, was er zum einen aus innerem Antrieb tat und zum 
anderen im Auftrag einer mobilen Hausmeisterfirma. Die 
Voraussetzungen dazu waren denkbar günstig. Er fühlte 
sich trotz seiner über fünfzig Jahre kerngesund und war 
für niemanden mehr verantwortlich außer sich selbst. Die 
Trennung von seiner Frau lag ein knappes Jahr zurück. Die 
beiden Söhne, die im Ausland lebten, verzichteten leicht 
auf einen Besuch ihres Vaters, und die übrigen Verwandten 
hatten sich von ihm abgewandt, weil sie ausnahmslos der 
Meinung waren, er habe seinen Mitmenschen mit gewis-
sen eigenwilligen Lebensvorstellungen übel mitgespielt. 

So glaubte er beispielsweise, der Mensch solle essen, 
was ihm zusagte und nicht unbedingt das, was auf den 
Tisch kam; und er hatte schon mehrmals erfolglos ver-
sucht, diesen seinen Starrsinn ausgerechnet zu Weihnach-
ten durchzusetzen, indem er 
den traditionellen Gänsebraten 
vehement ablehnte und sich 
stattdessen eine Orange schälte. 
Überdies hatte er sich zuneh-
mend undankbar benommen 
und beispielsweise das Geschenk 
der Schwiegermutter, den fünf-
zehnten schräg gestreiften 
Schlips, mit gerunzelter Stirn 
und der Bemerkung „Bleib mir 
damit vom Hals!“ über den 
Tisch zurückgeschoben. Und 
wenn die ganze Gesellschaft 
die Christvesper besucht hatte, 
war es niemandem verborgen 
geblieben, wie er demonstrativ 
seine Lippen zusammenpreßte, 
um keines der Lieder mitsingen 
zu müssen, deren Wärme- und 

Geborgenheitsgesäusel er verachtete. Daß er sich 
auch noch geizig gezeigt und seinerseits kaum 
noch jemanden aus seinem Umfeld beschenkt 
hatte, war bestimmt der Gipfel gewesen. Zwar hatte 
er gedacht, er könne alles erklären, hatte immer wieder 
davon gesprochen, daß er nicht „mit dem Schinken nach 
der Wurst schmeißen“ wolle, doch diese Taktik war alles 
andere als hilfreich gewesen. Wenn man die Leute unver-
schämt brüskierte, blieb das nicht ohne Folgen, und das 
hatte auch Stefan erfahren müssen.

Allerdings waren jene Jahre längst vorüber, und wenn er 
an sie zurückdachte, lachte er lautlos in sich hinein. Träge 
ist der Mensch, gefräßig und verliebt in das Brett, das er 
vor dem Kopf trägt. Und dieses harte Holz gibt er nicht 
freiwillig ab. Wenn Gott oder das Schicksal es ihm endlich 
zertrümmern, bildet er sich allemal noch ein, ihn habe das 
Unglück getroffen.

Weil Stefan all das wußte, schaufelte er nun Schnee, 
endlos, stundenlang und von der geheimnisvoll strahlen-
den Dunkelheit der früh hereinbrechenden Winternacht 
umgeben. Aus dichten Wolken flockte es unaufhörlich hin-
unter und ein kräftiger, böiger Wind schuf kurvige Wehen 
vor den Toreinfahrten. 

Hin und wieder tastete sich ein Auto an ihm vorüber, 
langsam und still, denn auf den Straßen bildete sich nun 
eine zunehmend tiefere Schneedecke. Im ersten Augen-
blick nahm es der Arbeitende kaum wahr, daß ein breiter 
Mercedes neben ihm anhielt. Als er endlich seinen Kopf 
wandte, sah er, wie die Scheibe der Beifahrertür sich geöff-
net hatte und ihn ein aufgedunsenes Gesicht angrinste, 
das beinahe zu einem Drittel mit einer Weihnachtsmann-
mütze bedeckt war.

Weihnachten eines armen Schweines
Andreas H. Buchwald

„Frohe Weihnachten, Alter!“, rief ihm der Unbekannte 
zu. „Mußt ganz schön schuften heute, hää?! Du armes 
Schwein!“

„Wie man’s nimmt“, erwiderte Stefan freundlich. Doch 
als er seinerseits „Frohe Weihnachten!“ wünschen wollte, 
hatte sich das Autofenster bereits wieder geschlossen.

Mit neu aufkeimender Freude arbeitete er weiter. Nur 
gelegentlich blickte er zu den erleuchteten Hausfenstern 
hinauf, hinter denen das sich immer und ewig wiederho-
lende Fest gefeiert wurde. Saßen sie nicht dort, in diesen 
Räumen, die wirklich ,armen Schweine‘?

Es mochte wohl wenige von ihnen geben, die an diesem 
Abend fröhlich waren, Kinder einmal ausgenommen. Die 
Menschen saßen um einen erleuchteten Baum und taten 
als ob. Wärme und Sicherheit brauchten sie und die Illu-
sion, daß sie für einige Stunden nicht einsam wären und die 
Angst in ihnen zur Ruhe kommen könnte, allein durch den 
Zauber dieser tausendfach beschworenen Nacht. 

Er kannte all diese Gefühle, hatte sie oft und oft wieder-
holt, während seine Kinder heranwuchsen. Er brauchte sie 
nicht länger.

Als er das Krankenhaus erreicht hatte, hinter dem sein 
Einsatzrevier endete, legte er eine Pause ein. Eine der 
Schwestern kam heraus und sprach ihn an, lud ihn zu einem 
Glühwein ein, den sie im Aufnahmeraum gemeinsam mit 

ihren Kolleginnen genießen wollte. 
Sie unterhielten sich ein wenig 

und er fand Spaß daran, die 
neckenden Blicke einer 
schlanken Vollbusigen 
zu erwidern, deren Alter 
er dem seinen ähnlich 
schätzte. 
Da das Schneetrei-

ben draußen aber keine 
Unterbrechung einlegte 

und inzwischen die 
ersten mißlungenen 
Selbstmorde ein-
geliefert wurden, 
hielt er sich nicht 
übermäßig lange 
auf. 

Den Schwestern gegenüber brauchte er nicht viele Worte 
zu machen. Die meisten von ihnen verstanden ihn, wuß-
ten, daß seine Weihnacht fröhlich war. Deshalb genügte 
es, wenn er ihnen beim Hinausgehen heiter zunickte.

Den breiten Besen in der Hand, sog Stefan die Winter-
luft tief in seine Lungen. Es war der erste Heiligabend in 
seinem Leben, der ihn wahrlich reich beschenkte. Mit dem 
freudigen Pulsieren des eigenen Blutes während einer sol-
chen Arbeit, mit der Geborgenheit der hellen Nacht, mit 
der zärtlichen Stille des Schnees und sogar dem ehrlichen 
Lächeln einer wissenden Frau. Und darüberhinaus einer 
unglaublichen Freiheit.

Das Weihnachtsfest steht vor der Tür.
Die Welt versinkt in Jubel.

Ich steh’ an meiner Ecke hier,
spiel’ Geige, dabei mach’ ich mir

mein Bild von all dem Trubel.

Wie selten finden Menschen Zeit,
jemand zu beschenken !

Doch im Advent, da ist ’s so weit.
Da kaufen sie wie nicht gescheit.

Und ohne viel zu denken.

Für Mama dies, für Papa das,
fürs Kindchen etwas Schönes,

für Oma auch noch irgendwas …
Sie kaufen ohne Unterlass.
Sie kaufen all und jenes.

Sie kaufen, weil es sich gehört.
Denn bald schon ist Weihnachten.

Sie sind vom Kaufrausch wie betört
und fänden es total verkehrt,
wenn sie es nicht so machten.

Sie kaufen Tand in Glanzpapier.
Klamauk, verpackt in Flimmer.

Das wird verschenkt als Souvenir –
man weiß ja: Man bekommt dafür

den gleichen Kram. Wie immer.

Dann sieht man sie zur Kirche geh’n.
Auch das muss sein ! Denn dort
sollen es alle Nachbarn seh’n,

daß sie das Wort des Herrn versteh’n
am Weihnachts-Wallfahrtsort.

Im Geigenkasten neben mir
seh’ ich nicht viel vom Gelde.

Steht wirklich Weihnacht vor der Tür ? –
Ich spiele Geige. Und ich spür’
ringsum des Winters Kälte …

Straßenmusikant zur Weihnachtszeit
(Aus: Eberhard Figlarek, Weihnachten im Orchestergraben, 

AndreBuchVerlag 2017)

S
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Thomas Hugenschmidt präsentiert seine Lichtzeichnungen.

Die Hüterin des Schmetterlinggartens 
Brigitte Hartmann

Fotos: Barbara Scheck

Eine ungewöhnliche Vernissage
Andreas H. Buchwald

Kultivierte Lichtzeichnungen und ausgelassene 
Tanzparty im Dorfmuseum Roßhaupten. Am 3. August 
war für Kunstliebhaber und Künstler im Pfannerhaus 
alles dabei.

Als wir am Abend des 3. August 2017 nach Roßhaupten fuh-
ren, um der Einladung zu einer Foto-Vernissage ins Pfan-
nerhaus Folge zu leisten, ahnten wir nicht im Geringsten, 
was diesmal auf uns zukommen sollte. Zunächst waren, wie 
die Ankündigung vermuten ließ, die Fotos des Füsseners 
Thomas Hugenschmidt zum Bewundern ausgestellt, bemer-
kenswerte Schwarzweiß-Aufnahmen, die er selbst in seiner 
kurzen Eingangsrede „Lichtzeichnungen“ nannte, womit 
er durchaus den Nagel auf den Kopf traf. Die gesamte 
Veranstaltung wurde jedoch von einer Country-Rock-Pop-
Blues-Band umrahmt, die die allgemeine Aufmerksamkeit 
sehr schnell auf sich zog. 

Marketa & Markus oder auch Marketa & Friends zeigten, 
daß sie in der Lage waren, die fast immer gleich ablaufende 
Eröffnung einer Fotoausstellung zu einem wahren Erleb-
nis zu machen. Die Leidenschaft, die ihr Spiel begleitete, 
übertrug sich unmittelbar auf die Besucher, und der Funke 
sprang über. So dauerte es nicht lange, bis ein Teil der 
Gäste ausgelassen zu tanzen begann, während der andere 
– die „Betagteren“ – nicht umhin konnte, zumindest den 
Rhythmus klatschend oder mit den Füßen stampfend zu 
begleiten. So eindrucksvoll die Lichtzeichnungen Thomas 
Hugenschmidts auch sind – die Musik, mit der sie an diesem 
Abend gefeiert wurden, bildete das eigentliche Erlebnis. 
Wer dabei war, wird beim Anblick eines seiner Fotos auch 
viel später noch Blues- oder Country-Klänge im Ohr haben. 
Und das Dorfmuseum im Pfannerhaus von Roßhaupten 
konnte möglicherweise vollkommen neue Maßstäbe für 
den Ablauf von Vernissagen setzen. S

Der Schmetterlingsgarten in Pfronten-Weißbach
Andreas H. Buchwald

Für viele Allgäuer ist er längst als 
Geheimtip bekannt. Sie fahren immer 
wieder hin, vor allem, wenn sie Kin-
der haben, denen es beispielsweise 
Freude macht, eine Riesenschildkröte 
zu füttern. Denn außer den Schmet-
terlingen, die der Name des Aufsflugs-
zieles - zu Recht - erwarten läßt, gibt 
es noch einige andere seltene Tiere 
(Bartagamen, Aras) in Brigitte Hart-
manns Erlebniswelt zu bewundern.

Der Schmetterlingsgarten existiert 
seit 2006 schon, erzählt sie uns, und 
ursprünglich sei er gegründet worden, 
um mehr Kunden für die damals noch 
bestehende Gärtnerei anzulocken. 
Dieses Konzept mußte allerdings bald 
korrigiert werden, denn allmählich 
wurden die Schmetterlinge zu einer 
Attraktion, die für sich selbst sprach. 
So wurde nach einigen Jahren auch 
das Terrain erweitert, um eine Cafe-
teria sowie ein Ladengeschäft (für 

Mineralien, Bücher, Grußkarten und 
Souvenirs) an- bzw. einzubauen. Seit-
dem können einzelne Besucher wie 
auch ganze Familien im Schmetter-
lingsgarten frühstücken, Geburtstag 
oder sogar Hochzeit feiern. 

Schmetterlinge sind indessen sehr 
zarte Lebewesen. Ihre Aufzucht 
erfordert erhebliche Sorgfalt und vor 
allem ständige Wärme. Trotz gele-
gentlicher Schwierigkeiten ist es der 
Betreiberin immer wieder gelungen, 

mit den Eintritts-
geldern sowie ihrem 
Verkaufs- und Gastronomie-
angebot die hohen Heiz- und Ener-
giekosten aufzubringen, ohne auf 
Unterstützung der Pfrontener Behör-
den zurückzugreifen. Diese scheinen 
bis heute noch kaum zu erkennen, 
welch ein Kleinod der Schmetterlings-
garten ist und welche Bedeutung er 
für Pfronten-Besucher aus aller Welt 
bereits hat. Eine Unterstützung aus 
öffentlicher Hand wäre, so gesehen, 
ein Glücksfall für den Ort selbst, doch 
Frau Hartmann vertraut zunächst 
ihrem eigenen Optimismus und denkt 
bereits über neue Projekte im Zusam-
menhang ihrer tropisch beheizten, 
grünen Ruheinsel nach.

S
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Kinesiologie und energetische Heilmethoden
Das Programm 2018 unter www.iak-freiburg.de

Uwe Albrecht
Innerwise – Intuitive Diagnostik  
Innerwise – Intuitive Heilung  
  Kurse 25.-28.1. und 22.-25.3.18

Dr. Richard Moss
Always choose love –  
Wähle immer die Liebe
  Kurs 2. bis 4. Februar 2018

Dr. Charles T. Krebs 
Die Energetische Struktur des 
Menschen und des Universums  
  Kurs 12. bis 15. April 2018

Demnächst: Transformations-Massage, Die Herz-
intelligenz-Methode, Kieferentspannung nach Rafferty 

u.a.m

Anzeige

1. Identifikation 3. Loslassen 4. Wandlung2. Konfrontation 5. Wachstum

Das schmerzende Herz. Dankbarkeit und Ausrichtung.

©2016 Anna Stecher

Das Theaterstück „Mister Buttler“. 

Foto: Gabriele Metsker

7 Jahre Tamalpa Lebens-/Kunst Prozeß in Deutschland - 
kreative Lebensgestaltung und ihre Auswirkungen
Melanie Winterhalder

Vor einiger Zeit habe ich an dieser Stelle mein Tamalpa-Tagebuch vorgestellt. Heute berichte 
ich wie dieser Prozeß andere Menschen auf ihrem Lebensweg prägt. 

Der Tamalpa Lebens-/Kunst-Prozeß bzw. Tamalpa Life/Art 
Process® (TLAP) wurde von Anna Halprin und Daria Halprin 
(USA) begründet und wird am Tamalpa Institute in Kalifor-
nien gelehrt. 

Der Name des Instituts bezieht sich auf eine indianische 
Legende des heiligen Bergs „Mount Tamalpais“ nördlich 
von San Fransisco, der wie eine liegende Frau aussieht. Die-
ser Legende nach ruht dort eine Prinzessin, die erst wieder 
erwachen wird, wenn Frieden in der Welt herrscht.

TLAP bezeichnet eine ganzheitliche, international aner-
kannte Methode, die die Weisheit von Körper, Geist und 
Seele mit künstlerischen Ausdrucksmitteln erforscht und 
für die persönliche Entwicklung nutzt. Somit eignet sie sich 
sehr gut für therapeutische, pädagogische und künstleri-
sche Arbeit.

Vor sieben Jahren gründeten Petra Eischeid, Katrin Stel-
ter und Frank Hediger Tamalpa Germany als Tochterorga-
nisation. Seither wird der TLAP auch im deutschsprachigen 
Raum angeboten. Durch den Kinofilm „Breath made visible“ 
des Schweizer Filmemachers Ruedi Gerber über Anna Hal-
prin wurde der TLAP einer breiten Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht.

Neuer Mut durch wertfreie Umgebung
Thomas Bleisch, Tamalpa Graduate und derzeit zum zwei-
ten Mal als Assistent in der aktuellen Ausbildungsgruppe 
beschreibt aus männlicher Sicht, was ihn am Tanzen, Malen 
und Schreiben fasziniert.

Viele Männer lebten in einem sehr mental orientierten 
Umfeld, berichtet er. Leistung und Wettbewerb seien die 
bestimmenden Faktoren. Der TLAP schaffe eine wertfreie 
Umgebung, die als extrem wohltuend und entspannend 

empfunden werde. Neue Tore zu 
kreativem, unkonventionellem 
und echtem Ausdruck könnten 

sich öffnen. Den neuen Mut samt dieser Ausdruckskraft, 
die sich in alle Bereiche des Lebens auswirkten, nehme man 
mit.

Dies gestaltet sich dann sowohl individuell durch den Aus-
druck von persönlichen Themen als auch universell durch 
die archetypischen Themen. Gemalte Bilder der Tamalpa 
Graduates und Fotos ihrer Abschlußperformances verdeut-
lichen diesen Aspekt. 

Individueller Ausdruck 
Eine von ihnen ist Sonja, die den TLAP für ihr persönliches 
Wachstum absolviert hat. Gern erklärt sie, was das für sie 
bedeutete. 

„Ich mußte damit zurechtkommen, daß sich der Mann, 
den ich 20 lange Jahre zutiefst geliebt habe, am Ende in 
eine andere Frau verliebt hatte“, erzählt sie. „Nach meiner 
Aufforderung, sich zu entscheiden, war ich damit konfron-
tiert, danach allein dazustehen. Der Aufbau der Ausbildung 
im Sinne von ‚ich bin wertvoll‘ – ‚mein Körper, mein Geist, 
meine Empfindungen sind richtig‘ und ‚auch, wenn jemand 
sich von mir abwendet, bleibe ich kraftvoll‘ – hat mich sehr 
unterstützt.“

Fotos aus Sonjas Performance zeigen den transformati-
ven „5-Part-Process“, den Lebens-/Kunst-Prozeß, bei dem 
fünf verschiedene Entwicklungsschritte analysiert und 
unterstützt werden, indem man die drei Bewußtseinsebe-
nen (physisch, emotional, mental) verbindet und integriert.

TLAP in der Therapie
Craniosacraltherapeutin Anna Stecher war durch den plötz-
lichen Tod ihres Sohnes Jonas im Anschluß an die Basisaus-
bildung herausgefordert, dieses tiefgreifende Ereignis zu 
integrieren. Sie berichtet über die Unterstützung des TLAP 
in dieser intensiven Zeit als Verwandlung von tiefer Trauer 
in Dankbarkeit und Verbundenheit: „Es war ganz deutlich, 

daß es nicht um das ‚entweder – oder‘, sondern um das 
‚sowohl - als auch‘ ging… darum, das Wundsein zuzulas-
sen und zu trauern, gleichzeitig auch die Lebendigkeit um 
mich herum wahrzunehmen, mich einzulassen statt in Vor-
stellungen zu verharren. … Malen, schreiben, tanzen war 
heilsam für mich und heilig.“ 

Anna Stecher hat ihr Schicksal angenommen und stellt 
sich nun mit ihrer Erfahrung in der Therapie zur Verfügung. 
Wie sie berichtet, habe sie bereits einige Elemente des TLAP 
innerhalb eines gruppentherapeutischen Angebots für 
ältere Menschen eingebaut zum Thema „Wenn der Körper 
langsam macht“.

TLAP auf der Bühne
Katharina Wanivenhaus, Theaterpädagogin (BuT), Schau-
spielerin und Regisseurin hat in der Regie des pythonesken 
Theaterstücks „Mister Buttler“ gemeinsam mit den Schau-
spielern neue Erfahrungen gesammelt.

„Ich habe aus eigenem Betroffensein heraus begonnen“, 
erklärt sie. „‚Lachen, um der Angst etwas entgegenzuhal-
ten.‘ Den TLAP habe ich gewählt, um die Schaffens- und 
Gruppenprozesse zu gestalten, auch für die Rollenarbeit. 
Es ging vor allem um ein kreatives Miteinander, um den 
kreativen Gruppengeist zu wecken. Der ,5-Part-Process‘ hat 
uns in allem begleitet. – Der Fokus lag wie in der Ausbil-
dung auf sehr viel physischer Arbeit, durch Erfahren und 
Bewußtmachung der Anatomie, um ein Bewußtsein für 
den Körper zu bekommen. … Ich habe Ensemble-Arbeit 
mit kinästhetischen Mitteln angeleitet – d.h. alles, worauf 
beim Bühnenauftritt geachtet wird, wie z.B. den gesamten 
Raum auszufüllen, ihn in Besitz zu nehmen, auf Rhythmus 
und Dynamik zu achten usw. – und immer wieder Fragen 
gestellt: Wie kann man Bewegungsentwicklung verfolgen?

Mit der Sprache haben wir ebenfalls viel gearbeitet, um 
Mut zu wecken, loszulassen und in Neues zu gehen. Gleich-
zeitig war mir jedoch auch wichtig, daß alles sein darf, was 
ist. So wie ich das mit Anna und Daria Halprin, den Grün-
derinnen, erlebt habe: ich beginne mit dem, was ich habe 
und wer ich bin, und ich öffne mich der Möglichkeit, daß 
sich daraus etwas entwickelt. Das ist das Stärkende dabei.“

Für Petra Eischeid, Leiterin und Mitgründerin von Tamalpa 
Germany ist es eine Ehre, diesen Lebens-/Kunst-Prozeß in 
Deutschland anbieten zu dürfen. 

Sie selbst arbeitete während der letzten 25 Jahre sowohl 
im Theater als auch in der Therapie mit dem TLAP und weiß 
um die Effektivität dieses Ansatzes in beiden Bereichen. 

Ihre Vision ist es, TLAP im deutschsprachigen Bereich – 
sowohl in der Kunst- als auch in der Therapie-Szene – immer 
bekannter zu machen, so daß unsere gesamte Gesellschaft 
dadurch mitgeprägt wird: Persönlicher Prozeß und Kunst 
als gegenseitige Bereicherung in der professionellen Welt 
und auch für das Leben selbst. S
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„Träume sind Schäume“ ist ein in unseren Landen öfter gehörter Spruch. Träume werden 
als etwas nebulöses betrachtet, vielleicht auf eine abgehobene, psychologische Weise 
interessant, aber bedeutungslos für den individuellen Alltag. Dabei spielen und spielten sie 
bei vielen Naturvölkern wie auch Hochkulturen vergangener Zeiten eine wichtige Rolle 
im alltäglichen Leben der Menschen. Und auch die universitäre Forschung unserer Zeit hat 
faszinierendes über Träume herausgefunden und Wege entdeckt, wie Träume zur Heilung 
und zur Initiierung persönlichen Wachstums, zum Training diverser Fähigkeiten und auch 
einfach zum Spaß genutzt werden können.

In dieser Artikelserie möchte ich einen historischen, medizi-
nischen, psychologischen sowie spirituellen Überblick über 
das Thema Träume geben, einige berühmte Traumforscher 
und ihre Werke vorstellen und von eigenen Erfahrungen 
berichten. Vor allem aber werde ich diverse Techniken und 
Möglichkeiten präsentieren, wie du deine Träume erinnern, 
nutzen und verändern kannst.

Erste Schritte
Wer wie ich stark an psychologischen und spirituellen 
Themen interessiert ist, kommt natürlich um das Thema 
Träume nicht herum. Mein Einstieg als Teenager in die The-
matik waren die typischen Traumlexika. Also Auflistungen 
à la „dieses Symbol bedeutet jenes“. Leider widersprachen 

sich diese Bücher oft, und sie stehen inzwischen schon lange 
unberührt im Keller.

Mein erstes Aha-Erlebnis mit Traumarbeit hatte ich mit 
19 Jahren, als ein Freund mir ein Exemplar von „Lebendi-
ges Träumen“ (Corriere, Hart) auslieh. Bei dieser Methode 
der Traumarbeit werden Inhalte komplett ignoriert, und 
man beschäftigt sich allein mit den dynamischen Prozes-
sen im Traum. Es geht nicht darum, ob du von einem Haus 
oder einer Katze geträumt hast, sondern darum wie klar 
und aktiv du im Traum bist, wie stark du Gefühle empfin-
dest und in wie weit du diese ausdrückst. Das Buch bein-
haltet ein 21-Tage(Nächte?)-Programm um mit seinen 
Träumen zu arbeiten, bewußter zu werden, und sie so zu 
verändern. Nachdem ich meinen sechsten Traum auf diese 
Weise bearbeitet hatte, wechselten meine Traumbilder von 

Träume - Lebenskompass und  
Tor zum Unbewußten
Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker

schwarz-weiß auf farbig, und seitdem träume ich 
(größtenteils) in Farbe.1

Geschichte und Kult
Historisch gesehen wurden Träume durch-
aus ernst genommen. Traumdeutung 
war eine angesehene Beschäftigung, und 
sowohl in der Bibel wie auch in den Zeug-
nissen diverser Hochkulturen (wie Ägyp-
ter, Assyrer und Perser) finden wir 
Berichte darüber.

Der Kult des Asklepios/Äskulap, 
dem die heutige Ärzteschaft ihr 
Wahrzeichen verdankt, heilte mit 
und durch Träume. Menschen aus 
dem gesamten antiken Griechen-
land pilgerten zu Äskulap-Tempeln, 
um dort, nach der Darbringung eines 
Opfers und diversen Vorbereitungen, 
einen „Einladungstraum“ zu haben, 
nachdem sie zum Tempelschlaf im Hei-
ligtum zugelassen wurden, wo sie 
entweder im Traum geheilt wurden, 
oder die Informationen bekamen, 
die zu ihrer Heilung notwendig waren. 
Da dieser Kult mit 300 bis 400 Tempeln etwa 
ein Jahrtausend lang existierte, dürfte er wohl eini-
ges an Heilerfolgen aufzuweisen gehabt haben.

Bei fast allen Indianern Nordamerikas und auch bei 
vielen in Südamerika, gibt es so etwas wie die Visionssu-
che, wo der zukünftige Erwachsene eine Vision (oft 
Traum) hat, die ihm seinen Lebensweg weist. Inter-
essanterweise werden Träume bei verschiedenen 
Naturvölkern umso ernster genommen, je unabhängiger 
und unsteter das Leben des jeweiligen Volkes ist. Seßhafte 
Bauern, die im Rhythmus des Kalenders und in hirarchi-
schen Strukturen leben, nehmen Träume meist viel weniger 
wichtig, als Jäger und Sammler. Je unsteter und unbere-
chenbarer das Leben ist, desto bedeutsamer sind Träume 
zur Gestaltung des individuellen Lebens. Auch wir leben 
heute in spannenden, unberechenbaren Zeiten.

 Nun finden sich Träume als Quelle der Inspiration kei-
nesfalls nur bei Naturvölkern. Einige Beispiele aus unserem 
Kulturkreis sind z.B. das Gedicht „Kubla Khan“ von Samuel 
Tayler Coleridge, die Teufelstrillersonate von Guiseppe 
Tartini sowie die Entdeckung des Benzolmoleküls durch 
August Kekulè. Robert Louis Stevenson, allgemein bekannt 
durch sein Werk „Dr. Jekyll and Mr. Hyde“ empfing die 
meisten seiner Werke im Traum. Er selbst ging so weit, zu 
sagen, daß diese Texte nicht von ihm stammten, sondern er 
sie lediglich niederschrieb, an seinen Verleger einschickte 
und die Schecks dafür kassierte. Die eigentliche Arbeit 
taten seine „Heinzelmännchen“, die ihm diese Geschichten 
nachts in seinen Träumen aufführten. Er bedauerte sehr, 
daß ein guter Teil davon, aus Gründen der Schicklichkeit, 
nicht zur Veröffentlichung geeignet war.

1	 Einige Prozent der Männer träumen in schwarz-weiß. Bei Frauen 
ist dies ziemlich selten.

Schritt eins: Erinnerung
Um überhaupt mit Träumen zu arbeiten, muß man 

sich natürlich erst mal an sie erinnern können. 
Für viele Menschen ist hier scheinbar schon 

Schluß - es fällt ihnen schwer bis unmöglich, 
sich an ihr „Nachtleben“ zu erinnern. Aber 

keine Sorge, es gibt eine ganze Reihe von 
Möglichkeiten, seine Traumerinnerung 
zu verbessern.

Erst mal ist jede Beschäftigung mit 
dem Thema sowie sich daran zu erinnern, 
sich erinnern zu wollen, sinnvoll - denk 
öfter mal am Tag drüber nach. Genauso 
hilfreich ist es, darüber zu lesen und 

sich mit anderen über Träume zu 
unterhalten.

Außerdem ist es förderlich, ausschla-
fen zu können und nicht abrupt geweckt 

zu werden. Sanfte Musik oder ein Licht 
das angeht, ist für viele Menschen hier 

besser geeignet als ein schriller Wecker. 
Für manche bleibt aber nur das Wochen-

ende zur Traumarbeit.
Es ist wichtig zu wissen, daß die Spannung 

unserer Muskulatur, so wie die Stellungen der 
Gelenke und des restlichen Körpers, viel damit zu tun hat, 

welche Bereiche/Speicher in unserem Hirn aktiv sind. 
Deshalb solltest du dich nach dem Aufwachen erst mal 
nicht bewegen und anfangen, den Traum zu rekapitu-

lieren. Hast du deine Lage bereits verändert, kann es hilf-
reich sein, wieder die Position einzunehmen, in der du 

aufgewacht bist. Manche Menschen nehmen, nach-
dem sie den Traum erinnert haben, noch bewußt 

verschiedene andere Schlafpositionen ein und kommen so 
noch an weitere Trauminhalte heran.

Sehr wichtig ist es, den Traum schriftlich oder mündlich 
(Diktiergerät) festzuhalten, sobald man ihn erinnert hat 
(noch im Bett!). Nach dem Aufstehen ist bereits die Hälfte 
weg, nach dem Frühstück meist bestenfalls noch Fragmente 
vorhanden. Ich persönlich ziehe ein Diktiergerät vor, viele 
Menschen schreiben ihre Träume aber auch gleich auf. 
Patricia Garfield, die Grande Dame der Traumforschung, 
empfiehlt, die Augen gar nicht zu öffnen und mit geschlos-
senen Augen den Traum aufzuschreiben.

http://www.salve-gesund.de
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Privat-Tagesklinik für alternative Augen-Heilkunde & Psycho-Therapie
 

Bei:  Makula-Degeneration, Glaukom, grauem Star 
 

1 bis 2 Wochen Intensiv-Therapie mit: 
 Fein-Nadel- und Licht-Nadel-Akupunktur, Laser-Blut-Behandlung,  

spezieller Homöopathie, Augen-Training, homöopathischen Augentropfen, medizinischer Heil-Hypnose 
NEU: Dunkelfeld-Vitalblut-Diagnostik und PRP-Stammzellen-Therapie aus Eigenblut 

Bestellen Sie jetzt unser kostenloses Informationsmaterial 
 

Heilpraktiker Klaus Kleiber / Heilpraktikerin Tanja Schmitz 
Kaiserstraße 3, 79410 Badenweiler / Schwarzwald 

Tel.: 076 32 / 824 93 52       www.heile-deine-augen.de 

Rückenschmerzen? Muss nicht sein!
Mehr Wohlbefinden und Gesundheit 
durch Faszienbehandlung und Bewegung
Erfahren Sie mehr über unser Fasziensystem und seine Bedeutung.
Sie können Ihre Faszien gesund und leistungsfähig erhalten und 
Beschwerden selbst therapieren.

»Kompetenter und praktischer Rat, wie Sie Ihre Faszien wieder in 
Schwung bringen und halten!«  
Dr. rer. nat. et med. habil. Stefan Walenta

Stadelmann Verlag, 232 Seiten, 24.90 EUR

Ausgewähltes Zubehör bei Stadelmann Natur:
- Faszienrollen, Fitness-Scheiben und Sling-Trainer
- Sport-Funktionswäsche:  Feinste Merinofaser kbT und edle Seide: 

www.stadelmann-natur.de

Naturmode für die ganze Familie
An der Schmiede 1 • 87487 Ermengerst
Mo – Fr:     9 – 12 Uhr 
Mi – Fr:    15 – 18 Uhr
Samstag:  10 – 15 Uhr
Telefon:    0 83 70 – 20 90 69

Ein wichtiger Faktor beim Festhalten von Träumen ist 
natürlich der innere Schweinehund. Der hat nämlich keine 
Lust auf solche „Arbeit“ am Morgen. Was sich durchaus 
negativ auf die Traumerinnerung auswirken kann. Eine 
Möglichkeit, ihn zu überlisten, ist auf jeden Fall, morgens 
etwas aufzuschreiben/aufzusprechen, ganz egal, wie viel 
man erinnert; im Zweifelsfalle einfach, wie man sich fühlt. 
Allein das bewußte Wahrnehmen des Grundgefühls kann 
schon Traumfragmente zu Tage fördern. Und auch einfach 
einen Traum zu erfinden, kann hilfreich sein.

Traum-Doping
Immer wieder werde ich gefragt, ob es denn auch pharma-
kologische Hilfen zur Traumerinnerung gibt. Folgende sind 
mir bekannt:
•	 Calea Zacatechichi (Aztekisches Traumgras): Kann 

geraucht (wenig wirksam) oder als Tee getrun-
ken werden (fieser Geschmack). Ein alkoholischer 
Auszug dürfte wohl den besten Kompromiss 
aus Wirkung und Geschmack darstellen.

•	 Vitamin B6: Das Nervenvitamin ist nicht 
nur bei Stress eine Hilfe, sondern fördert 
auch Traumaktivität und -erinnerung.

•	 Melatonin: Das Schlaf-
hormon wirkt, zusätzlich 
eingenommen, bei vielen 
Menschen traumfördernd.

•	 Alkohol: Dieser hemmt die 
Traumaktivität massiv. Das Deli-
rium Tremens des Vollakoholikers 
mit weißen Mäusen und rosa Elefanten, 
kann als Traumprozesse, die im Wachen ablaufen 
(müssen) verstanden werden. Paradoxerweise kön-
nen kleinere Alkoholdosen durchaus hilfreich sein. 
Wenn die Traumtätigkeit in den ersten Stunden des 
Nachtschlafs unterdrückt wird, fällt sie in den Morgen-
stunden dann oft intensiver aus, und die daraus resul-
tierenden Träume können leichter erinnert werden.

Die Beschäftigung mit den eigenen Träumen und somit 
mit tieferen Schichten des eigenen Selbst, kann gleicherma-
ßen augenöffnend wie heilsam sein und tiefe Einblicke in 
die Psyche zulassen. In den nächsten Ausgaben werde ich 
unterschiedlichste Techniken hierzu vorstellen. S

S

Buchrezension
„Lebendiges Träumen - Die Entdeckung des Durchbruchtraums“ 

Dieses Buch besteht im Wesentlichen aus zwei Teilen. Der 
eine Part ist autobiographischer Natur und beschreibt, 
wie eine Gruppe von Therapeuten im Kalifornien der 70er 
Jahre (man spürt den Zeitgeist...) Träume von besonderer 
Intensität und (in gewisser Weise) Klarheit entdeckt, die 
den Träumenden auf positive Weise transformieren - hier 
Durchbruchträume genannt.

Der andere Teil besteht aus einem 21-teiligen Übungs-
programm, in dem man Fragen sowohl zum jeweils letzten 
Traum als auch zu seinem Wachleben beantwortet und so 
Stück für Stück bewußter wird, um am Schluß (evtl.) einen 
Durchbruchtraum zu haben.

Hier geht es in keiner Weise um das sonst übliche Deuten 
von Trauminhalten, sondern es wird nur auf die dynami-
schen Prozesse des Traumerlebens eingegangen. Diese sind:
1.	 Rollenaktivität (wie man handelt und sich bewegt),
2.	 Ausdruck (wie man redet und seine Gefühle rausläßt),
3.	 Gefühl (was man im Traum/vom Traum fühlt),
4.	 Klarheit (wie klar und leicht die Traumgeschichte zu 

verfolgen ist und wie bewußt man in dem Traum ist) .
Da sich Traum- und Wachleben bedingen und in stetiger 

Wechselwirkung stehen, wird durch bewußte Veränderung 
des Einen immer auch das Andere beeinflußt.

Dies sind die Grundthesen von „Lebendiges Träumen“:
1.	 Träume sind Bilder von Gefühlen.
2.	 Träume sind ein Vervollständigungsprozeß.

D.h., Träume sind Versuche, Gefühle zu vervollständi-
gen, die vom vorherigen Tag oder aus der Vergangenheit 
stammen.
3.	 Träume sind ein bildlich darstellender Prozeß.

Träume stellen bildlich dar, wie das Leben wirklich ist.
4.	 Träume sagen einem etwas über die Ver-

gangenheit, Gegenwart und Zukunft.

Gefühle verbinden die Vergangenheit 
von jemandem (was als Kind mit seinen 
Gefühlen geschah, und wie er lernte 
sie auszudrücken), seine Gegenwart 
(wie er als Erwachsener mit seinen 
Gefühlen umgeht, wie er von anderen 
Menschen und Situationen beeinflußt wird und 
wie er selber die Welt um sich herum beeinflußt) und seine 
Zukunft (welche Möglichkeiten zum Empfinden und Aus-
drücken von Gefühlen in ihm stecken) miteinander.

Beim Durchbruchtraum gibt es keine Symbole zum Ent-
rätseln, sondern die Botschaft des Traums ist eindeutig und 
„fühlbar“. Der Durchbruchtraum im engeren Sinne wird als 
große Befreiung erlebt, als Geburt eines neuen, freudige-
ren Selbst.

Der Durchbruchtraum mit seinen sehr starken Emotionen 
hat zwar auch den Aspekt der Klarheit, dennoch ist er kein 
Klartraum/luzider Traum. Bei ihm ergibt sich Bewußtheit 
durch die Intensität der Gefühle. Beim luziden Traum im 
engeren Sinne können starke Emotionen zum Abbruch des 
Traumes führen.

Nach meiner Erfahrung ist dies eine der effektivsten 
Methoden überhaupt, um mit den eigenen Träumen zu 
arbeiten. Auch wenn dieses Buch schon lange nicht mehr 
gedruckt wird, ist es doch im antiquarischen Buchhandel 
oder bei Booklooker für kleines Geld zu bekommen.

Weitere Bücher der Autoren wurden nie ins Deutsche 
übersetzt und sind somit nur in Englisch erhältlich.

Lebendiges Träumen. Die Entdeckung des Durchbrucht-
raums von Richard Corriere und‎ Joseph Hart
Asanger Roland Verlag (März 1997)
ISBN 978-3893340255

Buchrezension
Leitfaden Triggerpunkte

Gut gereift erscheint dieses Fachbuch für Therapeuten. Mit 
knapp 800 Seiten hält der Wissensdurstige ein umfangrei-
ches Lehrbuch und Nachschlagewerk in Händen, welches 
dem Titel absolut gerecht wird.

Logisch aufbereitet führt Dominik Irnich mit seinen 
Co-Autoren über einen Wegweiser durch das Buch in die 
folgenden Kapitel. Damit gehören 14 Kurzkapitel zur Dar-
stellung von Grundlagen, wie der Terminologie, Epidemio-
logie, Ätiologie des myofaszialen Schmerzsyndroms und 
der Pathophysiologie. Die Triggerpunkte, im Zentrum der 
Darstellung, sind, einfach ausgedrückt, Reizpunkte im Mus-
kelapparat, die zu Schmerzausstrahlung und Funktionsstö-
rung führen. Zu den einleitenden Übersichtskapiteln zählen 
auch Diagnostik sowie ganzheitliche Betrachtungsweisen 
und erfreulicherweise die Akupunktur. Dazu gesellt sich ein 
eigenes Kapitel zum Fibromyalgiesyndrom.

Die beiden Hauptkapitel zeigen einmal differentierte 
Therapiemöglichkeiten myofaszialer Schmerzen auf und 
dann, schön gegliedert, die einzelnen Muskeln und Trigger-
punkte. Schön an der Gliederung sind auch die Beachtung 
von Behandlungsgrundsätzen, wie die Arzt-Patienten-Bezie-
hung, die Auswahl der geeigneten Therapieverfahren und 
deren detailierte Beschreibung. Das umfangreichste Kapitel 
stellt mitsamt Bilder und Illustrationen jeweils den von Kopf 
bis Fuß gegliedert dargestellten Muskel anatomisch dar und 

zeigt Beschwerdebilder, Trigger-
punkte, Diagnostik und besondere 
Aspekte. Unter Therapie findet 
man spezifische Herangehenswei-
sen am genannten Muskelsystem, 
und dann folgend Empfehlun-
gen für den Patienten.

Das Buch folgt einem kla-
ren Schema und ist damit ein hervorragendes 
Nachschlagewerk. Die Schriftgröße ist recht klein, um die 
umfangreiche Information unterbringen zu können. Der 
Schreibstil ist sachlich und fachspezifisch. Ein großes Plus ist 
die Einbeziehung ganzheitlicher und naturheilkundlicher 
Aspekte, inklusive der Motivation der Patienten zur Eigen-
verantwortung und Übungsanleitung.

Ein Muß als therapeutische Lektüre mit einem festen 
Platz im Praxisbücherregal. Selbst versierte Physiotherapeu-
ten und langzeitstudierte Ärzte werden hier viele prakti-
sche Hilfsmittel finden.

Leitfaden Triggerpunkte
Dominik Irnich
789 Seiten, Taschenbuch, 
Urban & Fischer Verlag/Elsevier GmbH
ISBN 978-3437563829

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de


26 27

Anzeige

Medium ʘ Kartenlegen ʘ seriöse Beratung ʘ Treffsicher
• Kartenleger

In der 3. Generation
• Lösen von Blockaden
• Befreiung von negativen Energien
• Partnerzusammenführung

Tel.: +43 681 83 10 42 82
www.powerfl uss.com

Faszienierend. Trainingsmethoden, um Faszien zu 
massieren, durchbluten, dehnen u.v.m., wurden 
in den letzten Jahren entwickelt. Hier wird das 
Fußgewölbe über eine Hartschaumkugel bewegt.

Faszien - Wenn aus Nichts Alles wird
Simon Bamberger

Der kometenhafte Aufstieg der Faszien und deren Bedeutung.

In unseren Tagen erfaßt die Google-Suche die Wichtigkeit 
einer Sache oder einer Person. Google speichert alle Such-
anfragen und ermöglicht damit erstaunliche Analysen. Wer 
hätte gedacht, daß es einen Suchbegriff gibt, der sich noch 
schneller aus dem Nichts katapultiert hat als das iPhone 
oder Netflix, und daß es sich dabei ausgerechnet um einen 
anatomischen Begriff handelt? Das „gelang“ den Faszien. 

Faszien sind nichts „Neues“, da sie schon immer Teil des 
menschlichen Körpers, ja beinahe jeder organischen Struk-
tur, sind. Die Aufmerksamkeit und Wertschätzung für sie 
hat sich aber schlagartig erhöht und einen wahren Hype 
ausgelöst. 

Faszien damals und heute
Maßgeblich daran beteiligt war und ist der Ulmer Forscher 
Dr. Robert Schleip, der 2007 an der Harvard Medical School 
Forscher aus aller Welt vereinte, um der Frage nachzuge-
hen, ob Faszien ein „aktives Sinnesorgan“ seien. Sogar das 
weltberühmte „Science“ Magazin berichtete damals mehr-
seitig über den Perspektivenwechsel, der vorerst noch im 
wissenschaftlichen Betrieb bemüht war, sich Geltung zu 
verschaffen. Wenig später allerdings wurde das Stichwort 
Faszien auch in klinische Wörterbücher aufgenommen 
- auf der Ebene einer geradezu revolutionären Relevanz. 
Und heute sind Faszien in den Bereichen Sport, Wellness 
und Gesundheit auch Laien ein Begriff. Dabei wird schnell 
übers Ziel hinausgeschossen, Faszientraining soll auf einmal 
gegen und für alles da sein. Wenn etwas für so viel ver-
antwortlich sein soll, ist Skepsis angebracht, und es besteht 
die Gefahr, daß immer weniger erklärt werden kann, wenn 
nicht sauber gearbeitet wird. Und dann wird aus allem 
schnell: nichts. Dabei waren Faszien lange Zeit genau das: 
nichts. 

Jeder kennt vermutlich die weißen faserigen Elemente im 
Fleisch, die wir in der Küche oft achtlos wegwerfen. Das 
ist ein Faszienabschnitt, der das Muskelfleisch umhüllt und 
dem Gewebe seine Struktur gibt. Genauso achtlos ging 
lange Zeit die Wissenschaft mit den Faszien um. Faszien 
hatte sie im wahrsten Sinne des Wortes „nicht auf dem 
Schirm“, weil – bis vor kurzem – kein bildgebendes Verfah-
ren dafür zur Verfügung stand. 

Sie waren unsichtbar, wertloses Füllmaterial. Dieses theo-
retische (Un-)Wissen wirkte sich auch 
auf die Praxis aus: ohne Kenntnis der 
körperweiten Verbindungen des 
Fasziennetzes wurden OP-Schnitte 
gesetzt und Reha-Maßnahmen 
durchgeführt. Anschließend wun-
derte man sich über 
fehlende nachhal-
tige Verbesserung 
oder unerwartete 
Nebeneffekte. 

Faszien trennen und verbinden, verhalten sich aktiv und 
passiv, sind schulmedizinisch und naturheilkundlich akzep-
tiert. Was ist das? Körpergewordene Dialektik? Biologische 
Ironie? Es ist vor allem eine Chance. 

Eine Chance für die Wissenschaft, für die Wirtschaft und 
für die Gesundheit jedes Einzelnen. 

Sehr verbunden
Robert Schleip beschrieb die Faszien einmal als „missing 
link“, also: „fehlende Verbindung“. Diese Verbindung hilft 
Prozesse beim Körpertraining besser zu verstehen, da Mus-
keln, Kreislauf und Koordination nun nicht mehr isoliert 
betrachtet werden. Faszien verbinden aber noch viel mehr: 
sie ermöglichen den wissenschaftlichen Zugriff auf jahr-
tausendealte naturheilkundliche Traditionen. Sie eröffnen 
Produkten und Dienstleistungen einen Markt, zum Beispiel 
Floßbändern, Saugglocken, Hartschaumrollen oder Tapes. 
Auch Ausbildungs- und Forschungsinstitute sowie Trai-
ner und Fitnesstudios profitieren von ihnen. Und die Fas-
zien fordern eine ganzheitliche Sichtweise, die in unseren 
„Gibt’s-dafür-auch-ne-App?-Zeiten“ nicht nur höchst will-
kommen, sondern auch gesundheitsförderlich ist.

Wir fassen zusammen: Faszien geben Struktur, sind ein 
aktives (und passives) Sinnesorgan und durchziehen den 
gesamten Körper, ja verbinden gar alles mit allem. Konse-
quenterweise müßte man von einer einzigen Faszie spre-
chen, die unseren Körper in Form hält, die Lage wahrnimmt 
und autonom stabilisiert. 

Aber Faszien sind noch mehr als ein stützendes und kom-
munizierendes Netzwerk. Faszien dienen als Aufhängung 
der inneren Organe. Sie verbinden knöcherne mit musku-
lären Strukturen, sind also identisch mit dem, was klassi-
scherweise als Sehne bezeichnet wird. Faszien umhüllen die 
Muskulatur, wodurch man schon vereinzelt vom Faszienka-
ter spricht, wenn das Training übertrieben wurde. 

Faszien haben aber auch eine emotionale und psychische 
Relevanz. Es ist nicht ausschließlich unser Großhirn, das 
seit jeher zwischen Höhlenromantik und Säbelzahntiger 
umschaltet – es sind auch unsere Faszien, die sich in Vorspan-
nung bringen, sich bereit machen zur Flucht oder Verteidi-
gung. Übertragen auf die „Bedrohungen“ unserer Tage, 
also u.a. unsichere Arbeitsplätze, hoher Leistungsdruck 
und andauernde Zeitnot, wird aus „Faszien-Perspektive“ 
erkennbar, daß hier körperliches Leid ganz grundle-
gend mit psychischem und seelischem Gesche-

hen zusammenhängt. „Anspannung“, 
„fehlende Haltung“ und „Druck“ sind 

nicht nur geistige Phänomene, son-
dern konkrete körperliche 

Erscheinungen.

Praktisches
Physiotherapeuten, Heilpraktiker, Masseure, Trainer und 
viele mehr, die sich in die neue Perspektive eingearbei-
tet und sich auf sie eingelassen haben, begegnen diesen 
Erscheinungen auf ganzheitlichem Wege: Achtsamkeits-
übungen stehen gleichberechtigt neben Ernährungstipps, 
Dehnung und Bewegung wird kombiniert mit Meditation. 

Die Google-Suchmaschine zeigt, daß ein Hilfsmittel häu-
fig gemeinsam mit „Faszien“ gesucht wird: die Rolle. Der 
schwäbische Unternehmer Jürgen Dürr entwickelte vor ca. 
10 Jahren eine Hartschaumrolle für den Einsatz im Sport. 
Mittlerweile rollt quasi jedermann über Rollen und Bälle in 
allen Größen und Härten. Ziele der Übung sind ein Auspres-
sen der sogenannten „Grundsubstanz“, in der Hoffnung, 
daß dann frisches Gewebewasser mit neuen Nährstoffen 
nachfließt. Diese Tatsache ist genauso umstritten wie der 
„fascial release“, das Lösen von Verklebungen unter dem 
Druck der Rolle. Erwiesen scheint jedoch das Absenken der 
Grundspannung (Tonus) – wenn langsam gerollt wird; und 
auch der tonisierende Effekt bei schnellem Rollen, den sich 
Sportler vor der Belastung zunutze machen. 

Die Schwaben scheinen ein besonderes Verhältnis zu 
den Faszien zu haben. Im bayerisch-schwäbischen Gun-
delfingen nutzte man die neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse und modifizierte die uralte und beinahe auf 
dem gesamten Globus angewandte Methode des Schröp-
fens, einer Behandlung mit Unterdruck. Der Unterdruck 
hebt die Faszienschichten an und fördert deren Verschieb-
lichkeit. Während klassische Massagen oder Hartschaum-
rollen Druck ausüben, nutzt man hier das umgekehrte 
Prinzip: der Unterdruck sorgt für Aufspannung statt Ver-
dichtung des Gewebes. Die Gundelfinger Saugglocken 
(BellaBambi®) bestehen aus Silikon und haben einen inno-
vativen Peeling-Rand. Dieser hat neben dem gewünschten 
„Shearing“-Effekt auch eine peelende Wirkung. Das erhöht 
die Aufnahme- und Abgabefähigkeit der Haut, verbessert 
also den Stoffaustausch und unterstützt so die Funktion der 
Faszien. 

Faszien sind ein unglaublich vielfältiger Gewebetyp, der 
noch lange erforscht werden wird. Die Effekte aus der 
praktischen Arbeit von Trainern und Therapeuten sind aber 
auch heute schon beachtlich. Wer diese neue Perspektive 
zuläßt und ernst nimmt, erkennt hochkomplexe Zusam-
menhänge, in denen Entscheidung A nicht zwangsläufig zu 
Ergebnis B führen muß. Vielmehr zwingen uns die Faszien 
zu einer ganzheitlichen Herangehensweise und fordern ein 
Bündel an individuellen Maßnahmen, Umstellungen und 
Anreizen. Interessanterweise bezeichnet der lateinische 
Wortursprung „fascis“ genau das: Bündel.

Interview mit Miriam Wessels
Miriam Wessels ist Diplom-Sportwis-
senschaftlerin, Heilpraktikerin und 
Fachbuchautorin. Ihr neuestes Buch 
„Faszien Tuning“ ist gerade im GU 
Verlag erschienen. 
Frau Wessels, was hat bei Ihnen die 
Faszination für Faszien ausgelöst?

Meine Co-Autorin, Heike Oellerich, mit der ich seit 18 Jah-
ren Fachbücher schreibe, brachte mich zu den Faszien. Und 
es dauerte nicht lange, mich dafür zu begeistern, schließlich 

dockt dieses Thema unmittelbar an meine Tätigkeiten als 
Sportwissenschaftlerin, Heilpraktikerin und Yogalehrerin 
an. Mittlerweile führen wir das mittelständische Unter-
nehmen FASZIO® education GbR, das Ausbildungen zum 
Thema „Faszien“ für Trainer, Therapeuten, Heilpraktiker, 
Masseure und Ärzte in Europa anbietet.
Welche Effekte des Faszientrainings beobachten Sie in 
Ihrer Tätigkeit als Trainerin und Ausbilderin immer wieder?

Menschen blühen auf, finden eine Vitalität wieder, die 
lange verloren geglaubt war. Fröhliche und erleichterte 
Gesichter von Frauen und Männern, die viel Spaß an unge-
wöhnlicher Bewegung zeigen. Es entsteht irgendwie eine 
Aufbruchstimmung, der Mut zu mehr Gesundheit und der 
Wille, beweglich den Alltag meistern zu können.
Wie schätzen Sie die Forschungsarbeit zum Thema Faszien 
im internationalen Vergleich ein?

In Deutschland gibt es sehr kompetente, neugierige und 
fleißige Faszien-Forscher. Was diese Wissenschaftler beson-
ders auszeichnet, ist ihre Gabe, sich international und pro-
fessionsübergreifend zu vernetzen und ihr echtes Interesse 
an den Erfahrungen und Ergebnissen der internationa-
len Kollegen zu zeigen. In unserer „foundation for fascia 
research e.V.“ wollen wir genau diese Art der Forschung 
weiter vorantreiben. S

http://www.salve-gesund.de
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Wunderwelt-Leben
•	Energetisches	Heilen
•	Blütenessenzen	als	Begleiter
•	Kommunikation		
mit	dem	»Inneren	Kind«

•	Krisen-Beratung	/		
Natur-Coaching

Gaby Hoenig
Rotenbach 6, 88316 Isny 
Mobil 0152 22 58 92 60 
www.wunderwelt-leben.com

Heilsame Ideen aus der Kinesiologie
Blandina Kalmbach, Gesellschafterin IAK – Forum International 

Alfred Schatz, Gesellschafter und Begründer des IAK – Forum International

Vergleich der kinesiologischen Begleitung von Menschen mit dem Stimmen eines 
Instruments. Eine kinesiologische Sitzung gleicht auch einem Schöpfen aus dem Meer der 
Möglichkeiten, um gewünschte Veränderungsprozesse zu unterstützen. Das Großartige 
dabei ist, daß die Kinesiologie mit unzähligen Vorgehensweisen kompatibel ist und diese 
sogar intensivieren kann. 

Was ist Kinesiologie?
Der Name Kinesiologie geht zurück auf das griechische Wort 
für Bewegung und steht in der Medizin für Bewegungs-
lehre und Untersuchung der Muskeln. Im komplementä-
ren Bereich bezeichnet Kinesiologie eine verhältnismäßig 
junge Methodik, die sich die körpereigene Feedbackschleife 
zunutze macht. Dieses Rückmeldesystem ist sehr einfach 
und präzise und wurde von dem amerikanischen Chiroprak-
tiker Dr. George Goodheart entdeckt. Er beobachtete, daß 
sich physische und psychische Vorgänge im Menschen auch 
im Funktionszustand seiner Muskeln spiegeln. Infolgedes-
sen entwickelte Goodheart 1964 ein einfaches Verfahren, 
das diese Muskelfunktion ohne Zuhilfenahme von Appara-
ten erfaßt. Dabei wird der Mensch aufgefordert, den zum 
Testen benutzten Körperteil (meist den Arm) gegen den 
Druck des Testenden an seinem Platz zu halten. Die hierbei 
auftretenden Reaktionen („verriegelt“ oder „entriegelt“) 
lassen präzise Rückschlüsse auf evtentuelle Blockaden, 
oder ungünstige Einflüsse zu. Dr. Richard Utt entwickelte 
die sog. Akupressur-Formatierung, hier werden Kombina-
tionen von einem oder mehreren Akupunkturpunkten aus 
der TCM und Mudras aus den Yoga-Systemen sowie dem 

kinesiologischen Muskelfeedback genutzt. Es handelt sich 
um eine frequenzbasierte Technik, die vorrangig in der 
sog. Gehirn-Kinesiologie eingesetzt wird. Einfach ausge-
drückt, geht es in der Kinesiologie aber darum, energeti-
sche Ungleichgewichte über das Biofeedbacksystem der 
Muskelreaktion zu erkennen und diese auszugleichen (zu 
balancieren). Davon ausgehend, daß der menschliche Orga-
nismus am besten „weiß“, was ihm fehlt oder ihn stört, und 
folglich auch, was ihm gut tut, bzw. was ihm hilft. Über das 
Feedbacksystem der Muskelreaktion gelingt es, den Körper 
direkt zu befragen.

Die Kinesiologie betrachtet den Menschen ganzheitlich, 
im Hinblick auf alle Aspekte seines Wesens - das umfaßt 
strukturelle, biochemische und psychische (emotionale, 
mentale) Komponenten der Gesundheit. Die Kinesiolo-
gie steht nicht unter dem Einfluß einer bestimmten Phi-
losophie oder Ideologie; sie ist offen für alle Quellen, aus 
denen dem Menschen Hilfe für sein Wohlergehen erwach-
sen kann. Ein Hauptvorzug der Kinesiologie liegt darin, daß 
sie dem Körper erlaubt, unmittelbar mitzuteilen, was zur 
Behebung eines bestimmten Problems oder zur Erreichung 
eines bestimmten Ziels getan werden kann. So wird sicher-
gestellt, daß nur die jeweils angemessenen, vom Körper 
geforderten und akzeptierten Maßnahmen ergriffen wer-
den. Der Körper gibt vor, was, wann, wo und in welcher 
Reihenfolge getan werden soll. Dieses Vorgehen verhilft 
dem Betroffenen zu größerer Autonomie und erhöhter 
Selbstorganisation.

Wachstum ist ein der Kinesiologie 
innewohnendes Grundprinzip

Die Stärke der vielfältigen kinesiologischen Methoden liegt 
darin, daß sie Informationen, Erkenntnisse und Ressourcen 
aus wissenschaftlichen Forschungsergebnissen sofort in Ver-
fahren und sog. kinesiologischen Balancen umsetzen kann. 
Somit kann bloßem Wissen unmittelbar praktische Relevanz 
mit überprüfbaren Ergebnissen verliehen werden. Ebenso 
wie sie den einzelnen Organismus zu Selbsthilfe, Selbst-
heilung und Wachstum befähigt, so wächst die Methodik 
selbst in immer neue Anwendungsgebiete hinein. In den 
letzten beiden Jahrzehnten hat insbesondere die Arbeit 
mit Gehirnfunktionen für bemerkenswerte Neuerungen 
gesorgt. Speziell in diesem Bereich hat die Kinesiologie eine 
geradezu phantastisch anmutende Entwicklung gemacht. 
Dabei erweist sich die neurowissenschaftliche Forschung als 
eine äußert fruchtbare Ressource, die es ermöglicht, kine-
siologische Methoden voranzutreiben und ein gezieltes 

kinesiologisches Neurotraining auf hohem Niveau zu ent-
wickeln. Diese Methoden haben in der Praxis ihre Wirksam-
keit bereits beeindruckend unter Beweis gestellt, wobei sie 
einem steten Ausreifungsprozeß unterliegen.

Anwendungsmöglichkeiten
Zwar hat die Kinesiologie ihren Ursprung in den Entdeckun-
gen von Dr. George Goodheart, doch ist ihre Anwendung 
bei weitem nicht auf die Gesundheitspflege beschränkt – sie 
hat mehr den Charakter einer neuen Kommunikationsform 
als den einer Heilmethode. Das Spektrum ihrer Anwen-
dungsmöglichkeiten ist nahezu grenzenlos. Deshalb bedie-
nen sich auch weltweit Menschen vieler Berufsgruppen des 
nicht heilkundlichen Bereichs der Vielfalt kinesiologischer 
Techniken: unter anderem Architekten, Künstler, Erzieher, 
Lehrer, Manager, Coachs, Trainer, Sportler usw. Die Heil-
kunde bildet lediglich einen von vielen – wenn auch einen 
besonders geeigneten und bewährten – Einsatzbereich. 
Ärzte, Heilpraktiker, Körpertherapeuten, Psychologen, 
Psychotherapeuten, Ernährungsfachleute und Gesund-
heitsberater können auf der Basis ihrer Professionalität 
und spezifischen Kenntnisse mit Hilfe des Muskeltestens 
„maßgeschneiderte“ Therapiewege und Ernährungsfor-
men entwickeln und dadurch kürzere Behandlungszeiten 
erreichen. Diese Anwender setzen eigens für ihren Anwen-
dungsbereich entwickelte kinesiologische Techniken zur 
Behandlung der Klienten oder Patienten ein. So können 

sie z. B. mit Hilfe des kinesiologischen Muskeltests diagno-
stische Maßnahmen ergänzen, die Verordnung von Medi-
kamenten optimieren und mit speziellen kinesiologischen 
Methoden positiv auf den Krankheitsverlauf einwirken. 
Zahnmedizinern bietet die Kinesiologie z. B. die Möglich-
keit, die Materialverträglichkeit zu testen und die Kau-
muskeln zu balancieren. Masseure, Krankengymnasten 
und Chiropraktiker können sich die zahlreichen Muskelak-
tivierungstechniken zunutze machen. In der Psychothera-
pie kann der Muskeltest helfen, die Ursprünge psychischer 
Leiden zu identifizieren, auch wenn sie schon sehr weit 
zurückliegen. Sogenannte Neuroemotionale Balancen 
können den psychotherapeutischen Prozeß sogar äußerst 
sinnvoll unterstützen. Kinesiologie hilft nicht nur bei Pro-
blemen, sondern fördert auch das persönliche Wachstum. 
Kinesiologische Techniken helfen, das individuelle Poten-
zial zu erschließen und vorhandene Fähigkeiten zu ver-
vollkommnen. In der Pädagogik findet zum Beispiel die 
Edu-Kinestetik starke Resonanz. Viele Eltern und Lehrer 
setzen die Brain-Gym®-Bewegungsübungen mit großem 
Erfolg zur Verbesserung des Lernvermögens ihrer Kinder 
und Schüler ein. Zahlreiche Musiker, Sportler, Studenten 
und Führungskräfte haben mittels kinesiologischer Techni-
ken ihre vermeintlichen Grenzen überwunden. Das LEAP-
Gehirnintegrationsprogramm (Learning Enhancement 
Advanced Program) hat sich beispielsweise zu einem der 
erfolgreichsten Programme bei Lern- und Leistungsschwä-
chen entwickelt und konnte in der Praxis herausragende 
und anhaltende Ergebnisse bei den betroffenen Kindern 
und Erwachsenen erzielen. Die Begleitende Kinesiologie 
bietet zahlreiche Möglichkeiten bei Themen wie Burnout-
Prävention, Gesunder Schlaf, Kohärenz in Schule, Beruf 
und Alltag, Resilienz usw. Begleitende Kinesiologen üben 
keine Heilkunde aus, sie nutzen kinesiologische Techniken, 
um gemeinsam mit ihren Klienten Wege zu erarbeiten, ihr 
persönliches Potenzial zu entdecken und zu entfalten, um 
dann persönlich gesteckte Ziele besser erreichen zu kön-
nen. Nicht zuletzt kann Kinesiologie aber auch als sehr 
effektive Selbsthilfemethode genutzt werden. Die Zahl der 
Menschen, die sich von der Kinesiologie inspirieren lassen, 
nimmt stetig zu!

S

Der kinesiologische Muskeltest

Die Liegende Acht Integrationsübung

Beckenschaukel MittellinienbewegungÜberkreuzbewegung Integrationsübung
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Bach Blüten 
  
 
 
 

  
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sanft und doch so wirkungsvoll helfen uns die Bach Blüten zur inneren Balance und damit zu mehr 
Lebensfreude, Vitalität und Gesundheit. 

 
Grundkurs:   03.+04. 03. 2018 10.00-18.00 Uhr   275.00 €         Raum Wangen 
Grundkurs:  07.+08. 07. 2018 10.00-18.00 Uhr   275.00 €         Raum Wangen 
Aufbaukurs:  13.+14. 10. 2018  10.00-18.00 Uhr   275.00 €         Raum Wangen 

Das Seminar ist geeignet für Selbstanwender sowie Therapeuten zur Erweiterung Ihres Behandlungskonzepts 
 

www.nhp-samaniego.de  07529-747271, Amtzell www.margotselig.de  07522 - 909018 Wangen 
 

 
 

Eine Umfrage (der Firma INTIMINA) mit 1500 Teilnehmerin-
nen zur Nutzung von Menstruationstassen, bestätigt dies. 
Die Umfrage ergab unter anderem:
•	 66% leiden weniger an Scheidentrockenheit
•	 46% schlafen nachts besser
•	 85% fühlen sich während ihrer Periode wohler
•	 36% haben weniger Periodenkrämpfe
•	 62% haben weniger Probleme mit 

unangenehmen Gerüchen
•	 94% würden die Menstruationstasse weiterempfehlen

Was ist überhaupt eine Menstruationstasse?
Menstruationscups sind kleine Becher, meist aus Silikon. 
Sie werden gefaltet, ähnlich wie ein Tampon in die Scheide 
eingeführt und fangen dort das Menstruationsblut auf. 

Das Silikon der Menstruationstassen ist angenehm weich 
und beweglich. Sie sind von außen nicht sichtbar und in der 
Regel spürt man sie während des Tragens nicht. Der kleine 
Becher wird einfach gefaltet (Abbildung), in die Scheide 
eingeführt und je nach Blutungsstärke bis zu 12 Stunden 
getragen. Dann wird das aufgefangene Blut in der Toilette 
entleert, der Cup mit Wasser gereinigt und kann direkt wie-
derverwendet werden. (Mehr über die richtige Benutzung 
der Menstruationstasse kannst du bei den meisten Herstel-
lern auf der Website finden.) 

Eigentlich gibt es Menstruationstassen schon seit den 
1930iger Jahren. Über lange Zeit waren sie aber eher ein 
Nischenprodukt. Heute findet man sie nicht nur in spezia-
lisierten Onlineshops und Apotheken, sondern auch in den 
Regalen vieler Bioläden und einiger Drogerieketten.

Vorteile der kleinen Periodenbegleiter
•	 Ökologisch & Ökonomisch:

Die Menstruationstasse ist bis zu 10 Jahre verwendbar. 
Damit sparst du ca. 3.600 Binden und Tampons.

In Deutschland landen jährlich ca. 17 Milliarden Binden 
und ca. 10 Milliarden Tampons auf dem Müll. Die Entsor-
gung ist aufwendig und teuer. 

Mit der Verwendung einer Menstruationstasse tust du 
also nicht nur deinem Geldbeutel etwas Gutes, sondern 
auch der Umwelt und zudem vor allem deiner Gesundheit.
•	 Gesund:

Herkömmliche Tampons können die vaginale Schleim-
haut austrocknen und sind nicht für den Dauergebrauch 
geeignet. Menstruationscups tun dies nicht. Sie fangen das 
Blut lediglich auf, ohne Flüssigkeiten zu resorbieren. Der 
natürliche pH-Wert wird nicht gestört und vaginale Reizun-
gen durch trockene Schleimhäute bleiben aus.

Das medizinische Silikon hat eine sehr glatte Oberfläche, 
wodurch sich Bakterien und Keime nur schwer ansiedeln 
können. Das ist der Grund, warum die Menstruationscups 
auch seltener entleert werden müssen und weniger unan-
genehme Gerüche entstehen.
•	 Frei von Schadstoffen:

Medizinisches Silikon ist frei von chemischen Stoffen, 
wie Weichmachern, Dioxin, Formaldehyd und ähnlichem, 
wie sie in Binden und Tampons enthalten sein können. Ein 
Test von „Kassensturz“/Schweiz aus dem Jahr 2015 ergab, 
daß alle getesteten Binden und Tampons Spuren des 
krebserregenden Stoffes Formaldehyd enthielten, sogar 
die getesteten Biobinden. Keiner der getesteten Hersteller 
überstieg jedoch die gesetzlichen Grenzwerte an Formalde-
hyd und somit gelten die jeweiligen Binden und Tampons 
als gesundheitlich unbedenklich. Allerdings gelten hier die 
gleichen gesetzlichen Grenzwerte für schädliche Inhalts-
stoffe wie für Taschentücher. Binden und Tampons verwei-
len aber, anders als Taschentücher, über viele Stunden und 
Tage an unseren Schleimhäuten.
•	 Maximale Sicherheit für bis zu 12 Stunden:

Die Cups müssen, je nach Blutungsstärke nur alle 12 Stun-
den gewechselt werden. Sie haben ein Fassungsvermögen 
von 20-30ml. Im Vergleich dazu hat ein Super Plus Tampon 
nur 14-17ml.
•	 Schwimmen, Strand, Sauna:

Die Menstruationstasse saugt sich nicht von unten mit 
Wasser voll. Das lästige Wechseln eines tropfenden Tam-
pons entfällt und du kannst ganz entspannt und sorglos 

Menstruationstassen – 
die Wahl der gesundheits- und umweltbewußten Frau!
Thabea Rappmann

Menstruationstassen, Menstruationsbecher, Mooncup, Feecup, Divacup oder auch 
Tagefänger genannt, erfreuen sich immer größerer Beliebtheit und gelten als echte 
Alternative zu Tampons und Binden.

deinen Tag auch im Schwimmbad, am Strand oder in der 
Sauna genießen. Durch den fehlenden Rückholfaden ist die 
Menstruationstasse von außen nicht sichtbar.

Gibt es auch Nachteile?
Auch die wenigen Nachteile bei der Nutzung von Men-
struationstassen möchte ich hier nicht verschweigen:
•	 Das Wechseln des Cups auf öffentlichen Toiletten, 

wo sich das Waschbecken meist in einem gemein-
sam genutzten Raum befindet, ist etwas mühsam. 
Hier empfehlen Hersteller eine kleine Flasche Was-
ser mit auf die Toilette zu nehmen und den Cup 
dann auf der Toilette mit Wasser zu spülen oder 
mit Toilettenpapier auszuwischen. Einige Hersteller 
bieten mittlerweile aber auch spezielle Hygienetü-
cher zum Reinigen der Cups für unterwegs an.

•	 Anfangs kostet die Verwendung der Menstruati-
onstasse einige Frauen ein wenig Überwindung. 
Die Handhabung muss etwas geübt werden und 
braucht ein wenig Geduld. Der Rückholfaden fehlt 
und du kommst stärker mit deinem Körper in Kon-
takt. Die allermeisten Frauen haben sich aber spä-
testens nach drei Zyklen an die Nutzung gewöhnt.

Wer kann eine Menstruationstasse nutzen?
Menstruationstassen können prinzipiell von jeder Frau, in 
jedem Alter, genutzt werden.

Lediglich während des Wochenflusses sollte die Men-
struationstasse nicht verwendet werden. 

Frauen mit anatomischen Veränderungen, wie z.B. 
Gebärmutter- oder Blasenvorfall, sollten sich hierzu vor 
dem Gebrauch von ihrem Gynäkologen beraten lassen.

Wie findest du die für deinen Körper 
passende Menstruationstasse?

Mittlerweile gibt es sehr viele verschiedene Hersteller auf 
dem Markt, was bei der Wahl der geeigneten Menstruati-
onstasse etwas verwirrend sein kann. 

Neben der richtigen Größe und dem richtigen Weich-
heitsgrad, spielt auch die Qualität eine große Rolle. 

Die Größe des Cups richtet sich nach dem Alter, der 
Anzahl der Geburten, der Höhe des Muttermundes und 
der Menstruationsstärke. Die Stärke der Menstruation wird 
hier, anders als bei Tampons und Binden, am wenigsten 

berücksichtigt. Wichtiger ist, daß die Menstruationstasse 
richtig zu deinem Körper passt.
•	 Größe:

Die Größe der Menstruationstasse richtet sich nach dem 
Alter, ob und wie viele Kinder du schon geboren hast und 
der Stärke deiner Menstruation.
•	 Länge:

Je nachdem wie hoch oder tief dein Muttermund in der 
Scheide sitzt, brauchst du einen kurzen oder langen Cup. 
Ganz wichtig ist, daß er nicht zu kurz ist, weil es sonst 
eventuell schwer ist, den Cup wieder zu entfernen. Die 
Menstruationstassen haben anders als Tampons keinen 
Rückholfaden.
•	 Weichheitsgrad:

Der Weichheitsgrad wird nach der Stärke der Beckenbo-
denmuskulatur gewählt. Je besser die Beckenbodenmusku-
latur ist, umso härter sollte der Cup sein. Wenn der Cup 
zu weich ist, wird er von deiner Beckenbodenmuskulatur 
eingedrückt und hält nicht dicht. Wenn er zu hart ist, kann 
er unangenehm drücken oder nach unten rutschen.

Gute, individuelle Größenberatung bekommst du bei 
spezialisierten Shops wie „Ladyways“. Aber auch einzelne 
Hersteller wie z.B. Feecup bieten eine persönliche Größen-
beratung per Email an.
•	 Qualität:

Bei der Qualität gibt es auch sehr große Unterschiede. 
Mittlerweile gibt es zahlreiche Anbieter auf dem Markt. 
Leider ist die Qualität nicht immer die Beste. Gute Silikon-
qualität und die richtige Verarbeitung kostet seinen Preis. 
Am besten du gibst ein paar Euros mehr aus und greifst 
auf Hersteller zurück, die in Deutschland produzieren und 
sehr gutes zertifiziertes (ISO, FDA, BfR) Silikon verwenden. 
Es kommt hier nicht nur auf die gute Qualität des Silikons 
an, sondern auch darauf daß dieses richtig verarbeitet wird.

Die meisten Frauen die eine Menstruations-
tasse mindestens drei Zyklen getestet haben, 
würden nicht mehr zu Tampons und Binden 
wechseln. Menstruationstassen 
erleichtern den Alltag, scho-
nen die Gesundheit, die 
Umwelt und zudem auch 
den Geldbeutel. Probiere es 
doch einfach mal aus. S

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de


32 33

Edward Bach (1886 
- 1936). Arzt, Homöo-
path und Entwickler der 
Bachblütentherapie.

Foto: Von AliceFlores - Eige-
nes Werk, CC-BY-SA 4.0

Aus der Bhagavad-gita 6.34 The chariot of the body. The five 
horses represent the five senses (tongue, eyes, ears, nose and 
skin). The reins, the driving instrument, symbolize the mind, the 
driver is the intelligence, and the passenger is the spirit soul..
„The mind is restless, turbulent, obstinate and very strong, O 
Krishna.“

Foto: www.asitis.com

Agrimony, der Gemeine 
Odermennig. Die erste 
der 38. Bachblüten.

Bachblüten und weitere Essenzen
Gaby Hoenig

Erfahre hier, was sich hinter den vielseits bekannten Blütenmischungen nach Dr. Bach 
verbirgt. Therapeutisch zudem sinnvoll ist das „Schienensystem nach Krämer“.

Dr. Edward Bach entdeckte bereits 1928 in 
England, daß Blüten auf die Psyche des Men-
schen wirken. Nach seinem Medizinstudium 
arbeitete er an der Uniklinik und später als 
Leiter des homöopathischen Krankenhauses 
in London. Er suchte nach weiteren einfachen 
Möglichkeiten zur Behandlung von
•	 negativen Gemütszuständen
•	 Alltagsproblemen
•	 und körperlichen Beschwerden.

1930 entdeckte er die ersten therapeuti-
schen Blüten in den Wäldern von Wales. Spä-
ter entwickelte er zwei Verfahren, um die 
Essenz der Blüten in Wasser zu binden und 
somit auch konservieren zu können.

Gewinnung der Essenzen
Bei der Sonnenmethode werden die bei Som-
mersonne gepflückten Blüten in Quellwasser 
gelegt und über 2-4 Stunden mit Sonnenen-
ergie extrahiert. Bei der Kochmethode werden die Blüten 
ausgekocht und anschließend mehrfach gefiltert.

Die gewonnene Essenz wird in beiden Fällen mit der 
gleichen Menge Alkohol (Weinbrand) als Urtinktur kon-
serviert und zur späteren Verwendung dann nochmals mit 
Weinbrand verdünnt und in sog. Stockbottles abgefüllt. 
Zu Behandlungszwecken werden sie dann noch weiter 
verdünnt.

Weiterentwicklungen
Jahre später wurden die gleichen Verfahren eingesetzt um 
Baumessenzen zur Heilung zu gewinnen, später auch in 
Kalifornien und Australien, um dort heimische Blüten zu 
Essenzen zu verarbeiten. 

Diese ergänzen in der Therapie und Heilung das Spek-
trum der Bachblüten in sehr sinnvoller Weise.

Wie entsteht Krankheit?
Dr. Bach ging in seinem therapeutischen Ansatz vom Bild 
der Kutsche aus. Die Seele des Menschen entspricht dem 
Fahrgast. Sie hat eine genaue Vorstellung, wo sie hin 
möchte und kommuniziert dies mit dem Kutscher, also dem 
Ego, der Verstandesebene des Menschen. Dessen Aufgabe 
ist es, die Pferde, die symbolisch stehen für Kraft, Willen 
und Lebenskraft des Menschen, in die richtige Richtung zu 
lenken. Fahrgast (Seele) und Kutscher (Verstand) sind hier-
bei über die Kutsche (Körper des Menschen) miteinander 
verbunden.

Wenn die Kommunikation zwischen seelischer und ratio-
naler Ebene gestört ist, weil der Verstand nicht auf die see-
lischen Impulse achtet, entsteht Krankheit.

Sobald Harmonie zwischen beiden herrscht, 
erlebt der Mensch Freude, Frieden, Glück und 
Gesundheit. Wenn der Mensch längere Zeit 
von dem Weg abkommt, den ihm die Seele 
vorgeben möchte, entsteht ein Konflikt. Die-
ser Konflikt ist die Wurzel von Krankheit und 
Unglück.

Positive Dynamik entwickelt sich, wenn 
beide erfolgreich kommunizieren, also der 
Kutscher das Ziel erkannt hat und willens ist, 
diesem Seelenplan zu folgen.

„Behandle den Menschen und nicht die 
Krankheit.“

Das war der Leitgedanke für Dr. Bach. Für 
ihn war Krankheit eine Folge der Disharmo-
nie zwischen Körper und Seele und nicht eine 
„Betriebsstörung der Maschine Mensch“.

Krankheit ist ein Mittel, dessen sich die 
Seele bedient, um uns auf unsere Fehler hin-

zuweisen. So haben wir die Chance, unser Verhalten zu kor-
rigieren, bevor größerer Schaden entsteht.

„Krankheit ist weder grausam noch rachsüchtig, sondern 
nur ein Fingerzeig.“

So weist die Steifheit eines Gelenkes oft auf eine Starr-
heit im Denken hin. Oder asthmatische Störungen sind ein 
Fingerzeig darauf, daß man sich selbst oder einem anderen 

Menschen die Luft (seeli-
sche Freiheit) nimmt.

Diese „Organsprache“ 
kennt schon der Volks-
mund: „Die Angst sitzt mir 
im Nacken.“

Wirkungsweise der 
Blütenessenzen

Durch ihre Eigenschwin-
gung stellen die Essenzen 
den Kontakt zum höheren 
Selbst wieder her. Krank-
heitssymptome werden 
nicht bekämpft (was man 
bekämpft, erhält Ener-
gie und wird stärker!), 
sondern von überge-
ordneten harmonischen 
Schwingungen sozusagen 
überflutet, wodurch sie 

„hinwegschmelzen wie Schnee in der Sonne“.

Bach entdeckte insgesamt 38 Essenzen, wovon eine nicht 
von Blüten stammt, sondern von heilkräftigem Quellwasser. 
Diese teilte er nach negativen Seelenzuständen in sieben 
Gruppen ein. Diese sind Angst, Unsicherheit, Interesselo-
sigkeit, Einsamkeit, mangelnde Abgrenzung, Mutlosigkeit 
und Verzweiflung sowie übermäßige Sorge. So therapierte 
er nicht körperliche Symptome sondern die Gemütsverstim-
mung seiner Patienten, und in der Folge verschwanden 
dann die körperlichen Beschwerden.

Außerdem unterteilte er die Blüten in 12 Heiler- und 26 
Helferblüten. 

Notfalltropfen
Fünf Essenzen faßte er zu den sog. Notfalltropfen zusam-
men (Rescue Remedy). Sie finden Anwendung bei akutem 
Erschrecken (auch bei Hiobsbotschaften) bis hin zu akutem 
allergischen Verhalten. Außerdem bei Unfällen, bei Kreis-
laufkollaps oder Schockzuständen jeweils zur Aktivierung 
der Selbstheilungskräfte und ggf. ergänzend zur schulme-
dizinischen Behandlung.

Das Schienensystem nach Krämer 
In den vergangenen fast 80 Jahren gab es noch eine 
wesentliche Weiterentwicklung. Der erfahrene Heilprakti-
ker, Dozent und Ausbilder Dietmar Krämer entwickelte das 
„Schienensystem nach Krämer“ in seiner jahrelangen, prak-
tischen Arbeit am Patienten.

Es bringt Ordnung und Behandlungssystematik in die 
Blüten. Von der oberflächlichen Symptomatik hin zu den 
tieferen Ursachen. Entsprechend der 12 Heilerblüten ent-
standen so nach therapeutischen Erkenntnissen 12 Schienen 
aus jeweils 3 Blüten. Einige wenige Blüten stehen in einer 
Sonderfunktion außerhalb dieser Hierarchie.

Diese „Äußeren Blüten“ umfassen negative Seelen-
konzepte, die als Folge von äußeren Einflüssen oder als 
Reaktion auf äußere Einflüsse entstanden sind. Die ver-
bleibenden „Inneren Blüten“ werden in 12 „Entwick-
lungsschienen“ eingeteilt. Jede Schiene besteht aus einer 
Kommunikations-, einer Kompensations- und einer Dekom-
pensationsblüte. Das Konzept ist einfach: Ist eine Blüte 
(= Charaktereigenschaft) einseitig negativ ausgeprägt, so 
muß sie kompensiert werden. Im Folgenden schlägt das 
Pendel zwangsläufig wieder in die Gegenrichtung aus, und 
es erfolgt die Dekompensation. So wird panische Angst 
(Rock Rose) durch Verdrängung (Agrimony) kompensiert, 
was schließlich zu innerem Druck und der Angst, durchzu-
drehen (Cherry Plum), führen kann.

Die Behandlung erfolgt entgegen der Entwicklungs-
geschichte also von der Dekompensation hin zur Kom-
pensation und anschließend auf der ursächlichen 
Kommunikationsebene.

Sind die anfänglichen Symptome abgeklungen, können 
über diese Hierarchisierung die tieferliegenden negativen 
Seelenkonzepte entdeckt werden, die zu den momenta-
nen Beschwerden geführt haben (Zwiebelsystem). Wenn 
gewünscht, kann die anfängliche Therapie so fortgeführt 
werden zur Bewußtseinserweiterung und grundlegenden 
Umstimmung.

Dieses Schienensystem hat eine direkte Beziehung zu den 
Meridianen der Akupunktur.

„Bach-Blüten-Hautzonen“ nach Krämer
Jeder Blütenessenz können nach Krämer außerdem eine 
oder mehrere Zonen auf der Körperoberfläche zugeord-
net werden. Die entsprechenden Blüten werden in eine 
Creme gemischt und auf die zugehörige Hautzone auf-
getragen. Alternativen sind Umschläge oder Bäder. Diese 
Behandlungsform wirkt oft noch deutlich schneller als die 
Einnahme in Form von Tropfen. Beide Therapien ergänzen 
sich überdies sehr gut.

Besonderheiten
•	 Erste Behandlungserfolge sollten sich späte-

stens nach 4-6 Wochen einstellen, oft stellt man 
aber auch eine recht spontane Wirkung fest. 

•	 Anfangs kann es zur sog. „Erstverschlimme-
rung“ kommen, was aber sehr selten der Fall ist, 
da Bachblüten eine sehr sanfte Therapie sind.

•	 Häufig verstärken sich die Traumaktivitäten (ins-
besondere am Anfang der Einnahmephase) zur 
Ver- oder Bearbeitung der aktuellen Probleme. Es 
ist sehr interessant, sich diese mit Datum zu notie-
ren, um Entwicklungen nachvollziehen zu können.

Wie bei jeder Therapieform zur Aktivierung der Selbst-
heilungskräfte ist die Bereitschaft des Patienten zur Verän-
derung notwendig.

S
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Die Zaubernuß blüht mitten im Winter.

Foto: Neptuul, CC BY 3.0, Wikimedia Commons

Getrocknete Rinde der Hamamelis.

Foto: Rillke, CC BY-SA 3.0 de, 
Wikimedia Commons

Pflanzenprofil: HAMAMELIS – virginische Zaubernuß
Angelika Hinne

Volksnamen: Hexenhasel, Zauberhasel und Virginischer Zauberstrauch, 
Amerikanische Zaubernuß, Hopfenhainbuche.

Geschichte

Der Name Hamamelis stammt aus dem griechischen „hama“ 
(gleichzeitig) und „melon“ (Frucht), weil der Strauch inner-
halb eines Jahres zuerst die Früchte trägt und erst später 
blüht. Die Indianer in Nordamerika nutzten die Zaubernuß 
schon seit Jahrhunderten als Heilpflanze. Sie schätzten 
die Zaubernuß wegen ihrer heilkräftigen und schönheits-
fördernden Wirkung. Sie setzten Rinde und Blätter der 
Hamamelis gegen Hautleiden und Durchfall ein. Gegabelte 
Zweige wurden als Wünschelrute verwendet, unter ande-
rem zum Aufspüren von Wasseradern. Aber erst im 18. Jahr-
hundert gelangte der Strauch nach Europa, zunächst nur als 
Zierstrauch. 

Im 19. Jahrhundert wurde dann der alkoholische Auszug 
aus den Hamamelisblättern in der medizinischen Praxis 
angewendet. Bis heute wird die Hamamelis in der Natur-
kosmetik häufig eingesetzt. 

Heutzutage ist die adstringierende Wirkung der Hama-
melis sogar durch wissenschaftliche Studien belegt. Daher 
wird die Hamamelis auch in der offiziellen Phytotherpaie 
verwendet.

Pflanzenbeschreibung
Hamamelis braucht einen sonnigen oder halbschattigen 
Standort und bevorzugt leichten und sandigen Boden. 

Der langsam wachsende Strauch wird bis zu 5 Meter 
hoch. Bis er das erste Mal Blüten trägt, muß der Hama-
melis-Strauch 6 Jahre alt werden. Die Rinde der Zweige ist 
graubraun bis grau. Die Blätter sind buchtig und am Rande 
gezähnt. Sie sitzen auf kurzen Stielen. Die große Besonder-
heit der Hamamelis ist seine Blüte, die mitten im Winter 
stattfindet. Die Blüten erscheinen zwischen Dezember und 
Februar. 

Auch die Form der Blüten ist ungewöhnlich. Sie beste-
hen aus zahlreichen gekrümmten Streifen, die wie Büschel 
aus dem Blütenzentrum wachsen. Meistens sind die Blüten 
gelb. Das Zentrum der Blüten ist häufig rostrot. Dort kann 
man auch die Vierzähligkeit der Blüten erkennen. 

Zwischen August und September werden die Samen reif. 
Sie sind schwarz und werden von den Samenkapseln bis zu 
10 Meter weit geschleudert. 

Anbautipps
Da die Anzucht aus Samen sehr schwierig ist und über ein 
Jahr lang dauert, kauft man sich am besten fertige kleine 
Hamamelis-Pflanzen. 

Der langsam wachsende Strauch braucht lockeren und 
gut drainierten Sandboden, der aber ausreichend befeuch-
tet wird. Der Boden sollte eher leicht sauer sein und nicht 
allzu viel Kalk enthalten. 

Da Hamamelis extrem winterhart ist und bis zu -35°C aus-
hält, kann man sie auch in kalten Gegenden anpflanzen. 

Naturheilkunde
Rinde und Blätter der Hama-
melis wirken besonders stark zusammenzie-
hend, entzündungshemmend, beruhigend und blutstillend. 
Daher wird sie häufig zur äußerlichen Wundbehandlung 
vorwiegend bei Hautproblemen angewendet.

Die medizinische Anwendung der Hamamelis bei
•	 leichten Hautverletzungen
•	 Entzündungen von Haut und Schleimhaut
•	 sowie bei Hämorrhoiden
•	 und Krampfadern,

wurde wissenschaftlich belegt. Die enthaltenen Gerb-
stoffe (Hamanelitanum und Gallotanin) ziehen das Gewebe 
zusammen, fördern die Blutgerinnung und hemmen Ent-
zündungen. Die Tannine schützen die Zellen vor der Schä-
digung durch freie Radikale und die Proanthocyamidina 
reduzieren den Wasserverlust der Haut. Bei einer äußerli-
chen Anwendung wird meist ein Wasserdampfdestillat ein-
gesetzt, das keine Gerbstoffe enthält.

Außerdem wird sie eingesetzt bei
•	 Durchfall,
•	 Menstruationsbeschwerden
•	 und zur Behandlung von Neurodermitis.

Rezepte

Tee
Ein bis zwei Teelöffel Blätter oder 
Rinde mit einer Tasse kochendem 
Wasser übergießen und zehn Mi-
nuten ziehen lassen. Anschließend 
abseihen und in kleinen Schlucken 
trinken. Von diesem Tee trinkt man 
ein bis drei Tassen täglich. 
Oder man wäscht oder badet ent-
zündete Hautpartien damit oder 
legt einen Umschlag an. Einen Ver-
band läßt man mindestens zwei 
Stunden einwirken.

Bäder
VerdünntenTee kann man für Teil-
bäder verwenden. Die entzündeten 
Hautpartien werden für etwa 20 Mi-
nuten in das Bad getaucht. 
Zur Behandlung von Hämorrhoi-
den eignet sich beispielsweise ein 
Sitzbad. 

Tinktur
Blätter oder Rinde in einem 
Schraubdeckelglas mit Doppelkorn 
oder Weingeist einlegen, bis alle 
Pflanzenteile bedeckt sind, und die 
Mischung verschlossen für 2 bis 6 
Wochen an einem dunklen warmen 
Ort ziehen lassen. Öfters schütteln.
Dann abseihen und in eine dunkle 
Flasche abfüllen. 
Davon nimmt man ein- bis dreimal 
täglich 10-50 Tropfen ein. Oder man 
wendet die Tinktur äußerlich an. Sie 
ist mit Wasser verdünnbar. 

Hamamelis-Wasser
Das Hydrolat wird bei der Destilla-
tion der Blätter, Rinden und Äste 
gewonnen. Es enthält nur ätherische 
Öle, keine Tannine und keine Gerb-
stoffe und wird häufig als Creme-
zutat für die Hobby-Salbenküche 
angeboten.

Die Wirkung ist deutlich milder und 
schwächer als die Wirkung einer 
Hamamelis-Tinktur. 

Hamamelis-Salbe und -Creme
•	 50 ml Hamamelis-Ölauszug 
•	 3 gr Bienenwachs 
•	 20 Tr Hamamelis-Tinktur 
1.	 Hamamelis-Ölauszug mit dem 

Bienenwachs in ein hitzefestes 
Glas geben.

2.	 Das Glas in ein Wasserbad stel-
len und langsam erhitzen bis 
das Wachs geschmolzen ist. 

3.	 Das Glas aus dem Wasserbad 
nehmen und die Hamamelis-
Tinktur unter Rühren in die hei-
ße Salbe tropfen. 

4.	 Die flüssige Salbe in ein Salben-
töpfchen gießen. Die Salbe bis 
zum Erkalten ab und zu mit ei-
nem Zahnstocher umrühren.

Die Naturkosmetik setzt sie in 
den verschiedensten Kosmetika wie 
Cremes, Rasierwasser, Deodorants und 
Gesichtswasser ein.

Inhaltsstoffe
Gerbstoffe, Gerbsäure, Hamamelin, 
Hamamelitannin, Quercetol, Chi-
nasäure, Kaempferol, Ellagitannin, 
Gallussäure, Flavonoide, Phenol, Äthe-
rische Öle

Sammeltips
Blätter werden im Spätsommer 
bzw. Herbst, die Rinde der Äste und 
Zweige Ende Winter, Anfang Frühling 
gesammelt.

Die abgesammelten Blätter legt 
man locker in eine Kiste, in der sie 
genügend trockene Luft bekommen 
und gut trocknen können. 

Die Zweige werden von der Rinde 
befreit und diese dann an einem war-
men, trockenen Platz getrocknet. 

Man kann auch die frisch gesammel-
ten Pflanzenteile gleich in Korn anset-
zen, um eine Tinktur zuzubereiten.

Die Empfehlungen in diesem Artikel ersetzen nicht den Besuch beim Heilpraktiker oder Arzt.

S

Kräuterölzug

•	 Zerkleinerte Kräuterteile
•	 Gutes Pflanzenöl (z.B. Ölivenöl)
•	 Zwei Gläser (Ansatz, Abseihen)
•	 Kleiner Topf mit Wasser
•	 Möglichst warmer Platz
•	 Kaffeefilter
•	 Dunkle Flasche zum Abfüllen 
•	 Etikett zum Beschriften 

Vorgehensweise
1.	 Glas zu einem Drittel mit zer-

kleinerten Kräuterteilen füllen.
2.	 Öl über die Kräuterteile gießen 

und das Glas verschließen. 
3.	 Im Wasserbad erhitzen. Etwa 15 

Minuten köcheln lassen, dann 
langsam abkühlen lassen. 

4.	 An einen warmen Platz stellen 
(Sonnenplatz oder Heizung). 
Mindestens einen bis zu drei 
Tage ziehen lassen. Das Öl ab 
und zu schütteln.

5.	 Durch einen Kaffeefilter in ein 
zweites Glas abgießen. Es dau-
ert ein paar Stunden, bis das Öl 
komplett abgetropft ist. 

6.	 Anschließend in eine dunk-
le Flasche umfüllen und die 
Flasche mit Inhalt und Datum 
beschriften.

http://www.salve-gesund.de
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Ihre Brücke zu einem neuen Lebensgefühl

Alte Hausmittel - neu entdeckt 
Psyche und Energiesystem
Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker

In dieser Artikelserie haben wir diverse Substanzen, Tricks und Mittelchen vorgestellt, die 
helfen können, eure Gesundheit zu erhalten oder zurückzugewinnen. Nun schauen wir 
noch etwas hinter die Kulissen. Erfahrt noch in Kurzauszügen aus meinem Buch, wie ihr 
euch im Gleichgewicht haltet und lernt zum Eigenschutz Gefahren und Giftstoffe kennen.

Auch wenn Körper und Psyche mit zwei verschiedenen 
Wörtern bezeichnet werden, handelt es sich bei beiden 
dennoch um eine Einheit. Sie stehen in ständiger Wechsel-
wirkung und sind untrennbar verbunden. 

Placebo und Nocebo 
Was wir denken, erwarten, glauben, und was uns gesagt 
wird, kann sehr großen Einfluß auf unseren Körper und 
unsere Gesundheit haben. Ein bekanntes Beispiel hierfür ist 
der Placebo-Effekt. Als erstmalig im großen Stil placebokon-
trollierte Doppelblindstudien durchgeführt wurden, stellte 
sich heraus, daß so manches altbewährte Medikament in 
Wirklichkeit kein bißchen wirksamer als eine Zuckerpille ist.

Etwas weniger bekannt ist der Nocebo-Effekt. Glauben 
und Erwartung können genauso schaden wie nutzen. In 
dem Buch „Tod durch Vorstellungskraft - Das Geheimnis 
psychogener Todesfälle“ beschreibt G. Schmid eine Vielzahl 
von Fällen, in denen Menschen starben, nur weil sie glaub-
ten, sterben zu müssen, ohne daß irgendein realer/körper-
licher Grund vorlag.

Live erlebt
Zwei Beispiele aus meiner eigenen Erfahrung, wie mächtig 
die Psyche auf den Körper wirken kann:

Ziemlich am Anfang meiner hypnotherapeutischen Aus-
bildung, lernte ich die sog. Teile-Arbeit kennen. Diese 
stammt aus dem Neurolinguistischen Programmieren und 
erlaubt es, mit personifizierten Aspekten des Unbewußten 
zu kommunizieren.

Als ich las, daß diese Art von Arbeit sich auch sehr gut zur 
Behandlung von allergischen Erkrankungen im allgemei-
nen und Heuschnupfen im besonderen eignet, wollte ich 
dies unbedingt ausprobieren und kontaktierte gleich einen 
Bekannten, der unter recht starkem Heuschnupfen litt. 

Dieser hatte zwar massive Zweifel, ob sein Heuschnup-
fen dadurch beeinflußbar wäre, 
willigte aber dennoch ein.

Nach einer kurzen Trancein-
duktion unterhielt er sich unter meiner Anleitung 

mit dem Teil in sich, der den Heuschnupfen hervor-
brachte. Nachdem er herausgefunden hatte, welchen 
für ihn positiven Endzweck der Teil durch den Heu-
schnupfen erreichen wollte, vereinbarte er mit dem 
Teil, den Heuschnupfen in Zukunft ausfallen zu lassen 
und stattdessen gleich den Endzweck zu realisieren.

Zwei Wochen später war er mit seiner Partnerin in 
den Alpen wandern, und sie wurden von einem Gewit-
ter überrascht. Die einzige Möglichkeit, die Nacht troc-
ken zu verbringen, war in einem Schober, voll mit 

frischem Heu. Normalerweise hätte ihn das Zuschwellen 
seiner Atemwege bald dazu gezwungen, die Nacht drau-
ßen zu verbringen, wenn er nicht ersticken wollte. Zu sei-
ner Überraschung blieben die gefürchteten Symptome fast 
vollständig aus und beschränkten sich auf etwas Juckreiz 
und rote Augen.

Dies war 1996, und als ich ihn das letze Mal traf, 2013, 
hielt der Effekt unverändert an.

Das zweite Beispiel erlebte ich, als ich Ende der 90er 
Jahre zwei Praktika bei einem in der Enderlein-Therapie/
Isopathie sehr erfahrenem Heilpraktiker machen konnte. Es 
war eine große und sehr erfolgreiche Praxis, in der auch 
schon so mancher Promi zur Behandlung war, ausgestattet 
mit all den Laborgeräten, von denen man in einer norma-
len Hausarztpraxis nur träumen kann. Behandelt wurden 
in erster Linie schwere und schwerste Krankheiten, davon 
etwa die Hälfte schulmedizinisch austherapierte (= offizi-
ell todgeweihte) Krebspatienten. Von denen gut die Hälfte 
überlebte.

Einmal rief mich jener Heilpraktiker recht aufgeregt zu 
sich, um mir die Werte und das Blut (im Dunkelfeldmi-
kroskop) einer Frau zu zeigen, die schon länger dort zur 
Behandlung war. Die Dame stammte aus Osteuropa und 
hatte einen reichen, um einiges älteren Deutschen gehei-
ratet. Materiell bestens versorgt, war sie hier doch nie rich-
tig heimisch geworden, und ihr Gatte war wohl auch kein 
Musterbeispiel an Empathie.

Die deutliche Verbesserung ihres Blutes war offensicht-
lich; wie jener Heilpraktiker es formulierte: „Da muß ich 
sonst drei Monate lang für spritzen“. Was war geschehen? 
Sie hatte einen dreiwöchigen Urlaub zu Hause bei ihrer 
Familie gemacht. Und hatte sich da so richtig wohl und hei-
misch gefühlt, war mit Liebe, Aufmerksamkeit und Nettig-
keiten geradezu überschüttet worden.

Und noch ein weiteres Beispiel: Schauspielern wurde 
aufgetragen, sich so weit wie möglich in die Rolle eines 
Depressiven hineinzuversetzen. Bevor und nachdem sie 
dies eine Stunde lang getan hatten, wurde ihnen Blut abge-
nommen. Die zweite Blutprobe zeigte Veränderungen in 
die Richtung, wie man sie bei einem wirklich an Depression 
Erkranktem erwarten würde.

Psyche und Körperchemie
Was wir denken und fühlen, hat direkte Auswirkungen 
auf unseren Körper. Wut, Haß und Angst, aber auch ein-
fach Streß und Lieblosigkeit wirken sich direkt negativ auf 
den ph-Wert aus. Liebevolle und empathische Gefühle hin-
gegen wirken der Übersäuerung entgegen und tun auch 
unserem Körper gut. 

Bitte beachte, daß ich hiermit nicht dem „Positiven Den-
ken“ à la Murphy und Freitag das Wort rede. Diese Art, 
positiv zu denken, ist das psychologisch-spirituelle Äqui-
valent davon, Fäkalien mit Puderzucker zu bestäuben. 
Wenn man sich elend fühlt und ständig wiederholt, wie gut 
es einem geht, wird man eher Spannungen aufbauen als 
gesünder werden.

Es geht vielmehr darum, bewußt Positives zu erinnern, 
bewußt positive Situationen herbeizuführen.

Von den vielen Metaphern, die Geist und Bewußtsein 
beschreiben, ist folgende eine der Besten: Man stelle sich das 
menschliche Bewußtsein wie den Strahl einer Taschenlampe 
in einer riesigen, völlig dunklen Bibliothek vor. Es macht 
einen Unterschied, ob du deinen Strahl auf ein Werk des 
Marquis de Sade oder auf eines von Erich Fromm richtest.

Viele Menschen haben recht hartnäckige Muster an nega-
tiven Gedankenspiralen. Diese gilt es zu erkennen, um den 
Bewußtseinsstrahl des Geistes daraufhin sanft in eine kon-
struktivere Richtung zu lenken. Nicht unbedingt ins exakte 
Gegenteil, aber in bekömmlichere Gefilde. Dies ist ein ste-
ter, lebenslanger Prozeß des Immer-bewußter-werdens.

Wut, Angst und Haß lassen sich in unserer Welt aber nicht 
vermeiden. Sie zu unterdrücken oder gar zu verleugnen, 
macht es im Allgemeinen sogar noch schlimmer. Ein Wut-
ausbruch, so unschön er für alle Beteiligten auch sein mag, 
ist grundsätzlich gesünder als ein lange vor sich hinschwe-
lender Groll.

Gefühlsmanagement
In Situationen, in denen es nicht möglich ist, seinen Gefüh-
len freien Lauf zu lassen, kann man zwei Dinge tun:
1.	 Soweit wie möglich das unangenehme 

Gefühl als im Moment vorhanden akzeptie-
ren. Darüber wütend zu werden, daß man 
jetzt wütend ist, etc macht`s nicht besser.

2.	 Gib bitte deinem Körper die Möglichkeit, die aus-
geschütteten Hormone und Botenstoffe zu ver-
stoffwechseln. Bewege dich! Nach einer frustigen, 
wütend-machenden oder deprimierenden Erfahrung 
den Körper gründlich durchzubewegen, verbessert das 
Wohlbefinden und macht auch den Kopf wieder frei.

Eine andere Möglichkeit, zu sich zu kommen und allen 
Teilkomponenten unseres Psyche-Körper-Energiesystems 
etwas Gutes zu tun, ist Meditation. Dazu zählen auch Auto-
genes Training, Entspannungsverfahren, Bewegungsmedi-
tationen und Selbsthypnose. So gut wie jede regelmäßig 
praktizierte Meditationsform hat positive Auswirkungen 
auf körperliche und geistige Gesundheit. 

Zwei Methoden
Die Selbsthypnose ist genaugenommen keine Methode, 
sondern ein ganzer Baukasten aus Methoden, Techniken 
und Tricks, aus denen für jeden Menschen ein individuelles, 
hoch wirksames Übungsprogramm maßgeschneidert wer-
den kann. Für den einen führt der schnellste und leichteste 
Weg in Entspannung und Trance über Konzentration auf 
seinen Körper, für andere führt er über Worte und für wie-
der andere sind innere Bilder der beste Weg. 

Bei weitem am effektivsten ist es, einen Hypnosethe-
rapeuten aufzusuchen und sich von ihm ein Übungspro-
gramm maßschneidern zu lassen. Zwei bis maximal drei 
Sitzungen sollten hierzu ausreichen. Es ist mit geistigen 
„Orten“ ein Stück weit wie mit physisch vorhandenen: Wo 
man schon mal war, findet man leichter wieder hin. Und um 
jenes Maß an Trance und Entspannung zu erreichen, wie es 
ein erfahrener Therapeut meist mit Leichtigkeit erzeugen 
kann, braucht der auf sich allein gestellte Anfänger meist 
Jahre.

Ein weiteres wundervolles System der spirituellen Entwick-
lung und Selbsthilfe ist das sog. Tao-Yoga. Der schon lange 
im Westen lebende thailändische Meister Mantak Chia hat 
darin unterschiedliche, bisher größtenteils geheime tao-
istische Techniken verschmolzen. Mit den westlichen Vor-
stellungen von Yoga hat diese Methode wenig gemein; es 
geht in erster Linie um das bewußte Spüren und Lenken der 
Lebenskraft Chi.

Die fortgeschrittenen Techniken sind teilweise sehr kom-
plex, aber auch schon die einfacheren, wie die sechs hei-
lenden Laute, das Öffnen des kleinen Energiekreislaufs 
und die Übung des inneren Lächelns können erstaunlich 
heilsame Wirkung entfalten. Gerade die Übung des inne-
ren Lächelns kann in ihrer Einfachheit viel positives bewir-
ken und regelmäßig ausgeführt einen echten Unterschied 
an Lebensqualität bedeuten. Sie besteht einfach darin, in 
einer bestimmten Reihenfolge den diversen Organen unse-
res Körpers zuzulächeln. Man fühlt in die Organe hinein 
und schenkt ihnen ein Lächeln, wie einem guten Freund. 
Übrigens: Tai-Chi-Übungen, bei denen der Fluß der Ener-
gie nicht gespürt wird, sind kaum mehr als spirituell ange-
hauchte Gymnastik. Sicher nicht schlecht, aber bei weitem 
nicht so effektiv, wie wenn die Steuerungsebene unseres 
Organismus wahrgenommen und mit einbezogen wird.

Rubrik Hausmittel. Mit freundlicher Genehmigung von 
www.heilpraxis-bokhoven.de
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Wüsten – Retreat
Seminarreise ins Sandmeer der tunesischen Sahara 

vom 24. März bis 07. April 2018 (Osterferien)

Es ist eine Reise zu uns selbst. Wir tauchen ein in die Weite und Stille 
einer Landschaft, die uns so annimmt, wie wir sind, jenseits unserer 
Ängste und selbst erschaffenen Trugbilder über uns selbst.

ARKANUM – Praxis für Therapie, Hans-Peter Regele, Enzisweilerstrasse 16, 88131 Lindau
www.regele-arkanum.de, hans-peter@regele-arkanum.de , Tel. 08382 – 27 52 12
Infoabend: 24. Januar 2018, 19.30 Uhr, Eulenspiegel in Wasserburg (Bitte vorher anmelden!)

Anzeige

Schlüsselsymbol der Petrus-
Figur an der Überwasserkirche 
Münster.

Foto: Mbdortmund - Eige-
nes Werk, GFDL 1.2, 

WikimediaCommons

Foto: Alvals - Eigenes Werk, CC 
BY-SA 3.0, WikimediaCommons

Der Keulen-Bärlapp - 
Lycopodium clavatum

Foto: Christian Fischer, CC 
BY-SA 3.0, WikimediaCommons

Die Christrose - Helleborus niger

Foto: Wildfeuer - Selbst 
fotografiert, CC BY, 

WikimediaCommons

Die Engelwurz -  
Angelica archangelica

Die Frühlingsschlüsselblume -  
Primula veris

Der Begriff „Depression“ stammt aus dem Lateinischen 
„deprimere = niederdrücken“ und bezeichnet eine Erkran-
kung, die gekennzeichnet ist durch eine anhaltende nega-
tive Beeinflussung des Patienten auf körperlicher, seelischer 
und geistiger Ebene. Unbehandelt führt zu sie zu einer 
zunehmenden Isolierung des betroffenen Menschen von 
sozialen Kontakten und letztendlich von sich selbst. Wer-
den im rein wissenschaftlichen Sinn Entstehungsursachen 
wie genetische Veranlagung, Störungen im neuronalen 
Kreislauf, allgemeine Überbelastungen im täglichen Leben 
angeführt und in den Vordergrund gestellt, bleiben andere, 
weitaus bedeutendere Ursachen oftmals völlig unerwähnt. 

Einklang beflügelt
Schon die alten Meister erkannten, daß der Mensch nur 
dann gesund ist, wenn es ihm gelingt, seine körperlichen, 
seelischen und geistigen Dimensionen in harmonischen 
Einklang miteinander zu bringen. Hierdurch gelangt der 
Mensch gleichzeitig in eine höhere Schwingungsfrequenz 
und wird somit unerreichbar für alle negativen Energiefor-
men, die nur darauf abzielen, ihn wieder herab- oder sogar 
hinunterzudrücken. Neben verschiedenen inneren Faktoren 
wie alten Erziehungsstrukturen von Gehorsam, Gefühllosig-
keit, falscher Religiosität, die geradezu automatisch einen 
Mangel an Selbstwert, Selbstliebe und Unfähigkeit, das 
Leben richtig zu leben und nicht gelebt zu werden, erzeu-
gen, zeigen im zunehmenden Maße auch äußere Faktoren 
ihren er- und niederdrückenden Einfluß auf die Menschheit: 
Die Anforderungen der Leistungsgesellschaft, die vielfälti-
gen Genuß- und Rauschmittel, die im Menschen Ängste und 
Sorgen hervorrufen, die zunehmende Vergiftung unserer 
Luft, unseres Wassers und unserer Nahrungsmittel bringen 
nicht nur unser Drüsensystem und unser komplettes Ner-
vensystem durcheinander, sondern schädigen auch ganz 
nachhaltig die Produktion und Bereitstellung lebenswich-
tiger, nerven- und stoffwechselregulierender Botenstoffe, 
Hormone und Enzyme. Wer daran immer noch zweifelt, 
möge im Internet einfach folgende Eingaben machen: 
„Massenmedien bestätigen Chemtrails-Sprühaktionen“, 
„Gift im Kaffee – warum ist Kaffee so billig?“, „Unser täg-
lich Gift – wie die Konzerne unsere Lebensmittel vergiften!“ 
Neuerdings hört man auch von Besetzungen Depressiver 
durch Fremdenergien und/oder fremden, resonanzbedingt 
angezogenen Seelen als weitere mögliche Ursache. Diese 
zwingen die Betroffenen häufig zu abnormalen Verhal-
tensweisen, um auf sich aufmerksam zu machen oder noch 
in der materiellen Welt Gewohntes und die Seele Festhal-
tendes wie Süchte, Rachegedanken, Begehrlichkeiten indi-
rekt ausüben zu lassen. Bei einer genaueren Betrachtung 
der genannten Ursachen mit den Augen der alten Meister 

zeigt sich eines ganz deutlich: Allen gemeinsam ist ein Ver-
lust der Anbindung an den göttlichen Ursprung. Und genau 
hier setzen wir mit der reinen und unverfälschten Energie 
der spagyrischen Heilmethode an:

Wenn Du, werter Leser, alle bisher von mir verfaßten, 
in der Zeitschrift SALVE veröffentlichten Artikel aufmerk-
sam durchgelesen hast, dürfte es ein Leichtes für Dich sein, 
die jetzt folgenden Beschreibungen und Erklärungen der 
wundervollen Heilpflanzen, die dem depressiv kranken 
Menschen vergleichsweise den heilsamen Geschmack der 
griechischen Götterspeise Ambrosia geben werden, richtig 
zu verstehen und zu interpretieren.

Ambrosia zur Erhebung
Angelica archangelica, 
die Engelwurz, eine Heil-
pflanze mit Sonnen-, 
Mars- und Merkurcha-
rakter, durchflutet den 
Kranken wie eine Sonne 
mit neuer Lebenskraft, 
Licht und Freude. Ihre 
Signatur „rot überlau-
fende Stengel, bren-
nender Geschmack und 
hautreizende Inhaltstoffe 
(Furanocumarine)“ verraten ihre Marseigenschaften als 
Schutz- und Kraftpflanze, die zugleich Halt und Hilfe gibt. 
Der hohle Stengel und die gefiederten Blätter zeigen 
Merkureigenschaften und weisen auf die Verbindung mit 
Mutter Erde und den göttlichen Kräften hin und ermuti-
gen dazu, den Ruf unseres Herzens zu folgen und unsere 
Lebensaufgabe, den Sinn unseres Lebens, konsequent und 
mit aller Ernsthaftigkeit zu verfolgen.

Weitere, von uns bei depressiven Kranken sehr oft ein-
gesetzte Sonnenpflanzen sind: Hypericum perforatum, das 
Johanniskraut, Arnika, der Bergwohlverleih, für die ange-
griffenen und überstressten Nerven, Calendula officinalis, 
die Ringelblume, mit ihrer wundheilenden, seelenerwär-
menden Wirkung und 
Primula veris, die Früh-
lingsschlüsselblume, eine 
besondere Frühlingsbo-
tin. Sie signalisiert Men-
schen, daß der Winter in 
der Seele, also die Zeit der 
Kälte, der Dunkelheit, der 
Einsamkeit und des Einzel-
kämpferdaseins beendet 
ist und ein Neuerwachen 

im WIR, in der Gemeinsam-
keit, stattfinden kann. Die 
herzförmigen Blütenblätter 
erinnern an die reine Liebe 
des göttlichen Urschöpfers 
für uns, an die Anbindung 
zu ihm. Übrigens geht die 
Namensgebung „Schlüs-
selblume“ auf die Form 
des Blütenkopfes und die 
damalige Episode im Neuen 
Testament zurück, daß der 
Apostel Petrus den Him-
melsschlüssel durch das 
dreimalige Verleugnen sei-
nes Meisters Jesus vor dem 
Hahnenschrei kurzzeitig 
verloren hatte.

Ein Stammplatz in unserer 
„stimmungsaufhellenden“ 
Mischung gebührt weiter-
hin der Christrose, Hellebo-
rus niger, einer Heilpflanze 
mit vornehmlichen Saturn-
eigenschaften. Gleich wie 
Gott Saturn, der Hüter der 
Schwelle, erstrahlt sie uns 
wie ein Licht in der Dun-
kelheit und läßt uns zu der 
Erkenntnis kommen, daß 
wir unsterblich sind und 
das körperliche Altern und 
Sterben nur eine Illusion 
ist, die fest in unseren Kör-
perzellen verankert ist und 
ständig neu genährt wird 
von Informationen des Ver-
falls und toter Nahrung. 

Dadurch, daß die Christrose 
das Christusbewußtsein in 
uns wieder zum Erwachen 
bringt, können die Ketten 
der Depression leichter 
gesprengt und transfor-
miert werden. Der Bärlapp, 
Lycopodium clavatum, eine 
immergrüne Saturnpflanze, 
eine alte schamanische 
Schutzpflanze gegen den 
bösen Blick, Verhexungen 
und Verzauberungen, gibt 
dem Kranken wieder Mut, 
sich aufzurichten, verleiht 
ihm „Bärenkräfte“und 
stärkt sein Selbstvertrauen. 
Sehr gut wirksam sind auch 
Heilpflanzen mit vornehm-
lichen Merkureigenschaf-
ten wie der Augentrost, 
Euphrasia officinalis, der 
im Menschen die Einsicht 
fördert, was in seinem 
Leben nicht stimmig ist 
und eine Veränderung 
erfahren sollte. Das Acker-
stiefmütterchen, Viola tri-
color, hilft nicht nur, die 
Trauer zu bewältigen, son-
dern schenkt auch neue 
Lebensfreude und neuen 
Optimismus.

S

Rubrik Spagyrik. Mit freundlicher Genehmigung von www.hofener-apotheke.de

Literatur:
Die Sprache der Pflanzenwelt, Svenja Zuther, AT Verlag
Die Kräuterkunde des Paracelsus, Olaf Rippe und Margret Madejsky, AT Verlag

Natürlich gesund mit SPAGYRIK – Teil 8
Michael Kittsteiner, Apotheker und Elke Kittsteiner

Unser Experte aus Friedrichshafen stellt seine spagyrischen Essenzen vor.  
„In dieser Ausgabe, werter Leser, möchte ich eine in unserer Gesellschaft immer stärker 
zunehmende Geisel der Menschheit mit dem Namen Depression skizzieren, ihre vielfältigen 
Entstehungsursachen darstellen und Möglichkeiten aufzeigen, sie durch die wundervolle 
Wirkung der Spagyrik positiv zu beeinflussen.“

amare et
naturam

cognoscere
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Pauls Reisetagebuch - Bilder und Gedanken zu Fuß durch Neuseeland
Foto: Paul-Robert Gericke

Die wohl wichtigste 
Meldung an den Weih-

nachtsfeiertagen in Radio und 
Fernsehen ist die Statistik des Han-

delsverbandes Deutschland (HDE). Im 
Jahr 2016 lautete die genugtuende Nach-

richt: „... eine Steigerung der Umsätze auf fast 
90 Milliarden Euro in den Monaten November 

und Dezember.“1 Einige Branchen setzen in die-
ser Zeit mehr als ein Viertel des Jahresumsatzes um. 

Sieht man die gehetzten, fast ferngesteuerten Men-
schen in der Vorweihnachtszeit, mit Tüten bepackt, 

von Laden zu Laden rennen, getrieben von einem wah-
ren Overkill an Reklame und neuesten Produkten, die 

nur auf diesen Stichtag gewartet haben, kommt zwangs-
weise die Frage auf, was das alles mit dem beworbenen 
„Fest der Liebe“ zu tun haben soll. Ist denn nur noch käuf-
liche Liebe im globalisierten X-mas zu haben?

Jahr für Jahr hört man zu den Wirtschaftsnachrichten 
dann zudem von Tragödien, die sich am Weihnachtsfest 
abgespielt haben. Bitterböse Streitereien, Suizid, Mord und 
Totschlag zeugen von einem Ventil aufgestauter Gefühle. 
Ent-täuschung ist ein Weihnachtsgeschenk, das den Vor-
hang vor monatelangen Verdrängungen wegzieht und gna-
denlos die Realität offenbahrt. Damit wird Weihnachten zum 

absurden Sahnehäubchen zivilisierten Miteinanders, indem 
dem Götzentier Kapitalismus gehuldigt wird und unsere tat-

sächliche Armut zutage kommt. Das gegenwärtige System ist 
auf immerwährendes Wachstum mit exponentiell zunehmen-

den Schulden gebaut, was gerade das Weihnachtsfest in ein gro-
tesk ablaufendes Spiel verwandelt und auf den Kopf gedreht hat.
Ein weiterer Blick in Wikipedia läßt aufhorchen: „Im Jahr 1659 

wurde in Massachusetts ein Gesetz verabschiedet, das das Feiern von 
Weihnachten unter Strafe stellte. [...] Nach Ansicht der reformierten 

Puritaner war das Geburtsdatum Jesu in den Schriften der Bibel nicht 
genannt, Weihnachten selbst galt als heidnisches Fest.“ Aus der Idee, die 

Geburt Jesu, als Heiland und Erlöser, zu feiern und besonders auch in inne-
rer Einkehr zu bedenken, ist ein grandioser Misch-Masch unterschiedlichster Kul-

tur- und epochaler Einflüsse geworden. Alles was zweckdienlich ist, den christlichen 
Kult über „Heidnisches“ zu stülpen, wurde assimiliert und ausgestopft. Die Krone setzt 

dem Ganzen der moderne globalistische Kapitalismus auf, indem aus allem ein Maximum an Pro-
fit geschlagen werden kann. So ist auch die durchschnittliche Lebenserwartung eines Weihnachtsspielzeugs laut 

Marketing-Manager etwa 6 Minuten. Aus der Fastenzeit des Advents wurde der Run auf Weihnachtsmärkte mit Würst-
chenbuden und Suff am Glühweinstand. Aus dankbaren, heilsamen Naturritualen wurde Schuheputzen für den Mann 
in rot. Wann kommt der nun eigentlich? Am 6. oder 24. oder 25. Dezember? Aus innerer Einkehr wurde Geschenkliste 
abhaken. Aus „Lobet den Herrn an jedem Tag“ wurden vollgestopfte Kirchen zur X-Mess mit 1/365 Christen. Aus dem Zau-
ber der Rauhnächte wurde bei Völlerei das Ansaufen eines Rausches, um diesen dann auszuschlafen. Aus Besinnlichkeit 
und Familienpflege wurde GPS-getimte Verwandtschaftswallfahrt mit Geschenketausch.

Was würde Jesus dazu sagen? 
1	 https://de.statista.com/themen/246/weihnachten/

Die dunkle und die helle Seite: Weihnachten
Kaum ein anderes alljährliches Ereignis löst derartig gleichgeschaltete Reflexe aus, wie das Weihnachtsfest. 
Der Sog der Hoffnung, in Ruhe und Frieden das Jahr ausklingen zu lassen, vielleicht wieder zu sich selbst 
und etwas Liebe zu finden, ist wohl genauso stark wie der kollektiv generierte Druck aus Verhaltensmustern, 
Erwartungen und Konsum.

Ein Blick in Wikipedia verrät, daß die offizielle Version des Wortes Weihnachten noch keine 900 Jahre alt ist. Der Ausdruck 
der geweihten Nacht läßt uns automatisch an etwas heiliges, sakrales denken, wobei der Ursprung der Wortwurzel weih, 
wiha oder wi(c)h durchaus eine andere zeitgenössische Bedeutung gehabt hat. So wird z.B. die Nähe zum lateinischen vic-
tima, dem Opfer(tier) genannt. Das daraus geschaffene christliche Fest bezieht sich bekannterweise auf die 
Geburt Jesu, wobei es keinerlei biblische oder andere historische Belege für den 25. Dezember oder 
ein anderes Datum als Geburtstag gibt. Gefeiert wird die Inkarnation von Gottes Gnade.

Die Gestalt Jesus verkörpert Mitgefühl, ein wundersames heilerisches Talent, Auto-
rität und einen heroischen Leidensweg für ein hohes Ideal. Die christliche Doktrin 
fokussiert die fleischgewordene Allmacht Gottes im Niederknien vor dieser Herr-
lichkeit. Heute versuchen wir, Liebe und Mitgefühl in diesen Tagen zu leben.

Im Bewußtsein, daß sich ein weiteres Jahr dem Ende zuneigt, kommt 
auch das Gefühl, „es wieder geschafft“ und sich eine Pause verdient 
zu haben. In den nördlichen Breiten wird es dunkel und kalt. Der 
Rückzug ans heimische Feuer steckt noch in den Genen. Die Fami-
lie (soweit vorhanden) kommt zusammen und verbringt mehr Zeit 
miteinander. Die Dunkelheit im Außen wird von vielen genutzt, 
um das Licht im Inneren zu suchen. Die Sehnsucht nach Wärme 
und Geborgenheit erleichtert einen versöhnlichen Umgang.

Die alten (vorchristlichen) Bräuche feiern, meditieren und 
kontemplieren mit Schwitzhütten, großen Feuern und Ritu-
alen die Wintersonnenwende. Geschenkt wird Aufmerk-
samkeit, sich selbst und dem Clan. Der Kult um beleuchtete 
Christbäume, Weihnachtsmänner im roten Gewand, Knecht 
Ruprecht, Rentiere an fliegenden Schlitten, Engelschar, 
Stern mit Schweif, Weise aus dem Morgenland und haufen-
weise Geschenke mit unendlicher Völlerei ist so vielschichtig 
zusammengewürfelt, daß man auch vor diesem Wunder-
werk auf die Knie fallen könnte. Besonders der Brauch des 
behangenen Baums mit Geschenken ist wohl den leuchten-
den Augen der Kinder der Kriegsgenerationen geschuldet. 
In diesem Licht betrachtet, ist es eine besondere Geste 
einem geliebten Menschen eine Freude zu machen. 
Spannend sind die Recherchen zum Weihnachtsmann. 
Erinnert er doch sehr an einen Fliegenpilz und scha-
manische Rituale, die eine enge Beziehung zum 
Rauch (Kamin) und „fliegenden“ Tieren haben. 

In der christlichen Tradition war die Advents-
zeit eigentlich eine Buß- und Fastenzeit. Das 
Ende der Weihnachtszeit markiert der Sonn-
tag (Taufe des Herrn) nach dem 6. Januar 
(Epiphanias). Hier im Alpengebiet gibt 
es noch den Oktavtag oder Eben-
weihtag, acht Tage nach der 
Weihnacht.

Zum Thema

©Götz Wiedenroth, Flensburg, www.wiedenroth-karikatur.de
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Es ist in der tat fast ein Wunder,daß die 
modernen Methoden des Unterrichts die 
heilige Neugier des Forschens noch nicht 
völlig erstickt haben, denn diese zarte, 
kleine Pflanze bedarf, außer des Ansporns, 
hauptsächlich der Freiheit. Ohne diese geht 
sie ohne Zweifel zu Grunde.

Albert Einstein

Die Russinnen Katja Rjabowa 
und Marina Tschetschnewa 
waren im Zweiten Weltkrieg 
Pilotinnen des 588. Nachtbom-
bergeschwaders der Roten 
Armee. Die jungen Pilotinnen 
wurden „Nachthexen“ genannt. 
Darunter waren Mädchen, die 
bei uns heute maximal Moped 
fahren dürften.

Quelle: obs/ZDFinfo

„Verärgert

Sehr geehrter Herr, meine Ver-
ärgerung über die Kanonade an 
Artikeln über Teenager und die 

Erwachsenen, die Versuchen unser 
Verhalten zu erklären, nimmt 

stetig zu (Stimmungsschwankun-
gen und Kernschmelzen. Was 

geht in einem Teenager-Hirn vor? 
Times, 1. März).

Ich bin Sechzehn und eine Einser-
schülerin, wie die meisten meiner 
Freunde auch. Wir sind nicht so 
irrational und unreif wie Erwachsene zu denken schei-
nen. Wir sind mit der Finanzkrise aufgewachsen und 

haben akzeptiert, daß viele von uns arbeitslos sein wer-
den. Wir zucken bei blutigen Kriegsbildern nicht mehr 

zusammen, weil wir damit aufgewachsen sind, das Chaos 
im mittleren Osten und sonstwo mit anzusehen. Die mei-

sten von uns sind zynisch und pessimistisch, wegen der 
Umwelt, in der wir aufgewachsen sind - was Erklärung 

genug sein sollte, für unser offensichtlich unverschämtes 
und respektloses Verhalten - ohne das "Experten" Artikel 

darüber schreiben müßten.
Ist es so schwer zu verstehen, daß wir wütend sind, auf 

die Welt in der wir leben? Wütend darüber, daß wir eure 
Sauerrei werden wegräumen müssen, während ihr uns 
verachtet und unsere Reaktionen analysiert, als ob wir 

eine andere Spezies wären?
Ich würde mir wünschen, daß uns Erwachsene nicht wie 
seltsame Kreaturen von einer anderen Welt behandeln, 

sondern wie menschliche Wesen mit einem gewissen 
Maß an Intelligenz. Etwas anders als eure vielleicht, aber 

Intelligenz nichtsdestotrotz.
Hören Sie auf damit, Erwachsenen beizubringen, wie 

sie sich in unserer Gesellschaft verhalten sollen, sondern 
bringen Sie ihnen bei, uns zu respektieren.“

Brief an die TIMES von Jenni Herd, Kilmarnock, E Ayrshire

Hierzu der Erziehungswissenschaftler Wolfgang Bergmann: 
„Wir haben eine viel zu lange Kindheit. Bei uns stecken 
Menschen mit 18, 19 Jahren noch im Kindstatus. Mutti stellt 
ihnen ihr Spiegelei hin, räumt die Unterwäsche weg und 
weiß stets, wann die nächste Mathearbeit ansteht.“

Die „verschulte Jugend“ ist klar ein Phänomen der Neu-
zeit und der Industrienationen. Im 19. Jahrhundert und 
früher führten Jugendliche meist ein deutlich selbstständi-
geres Dasein als Heute - allein schon, weil auf ihre Mitarbeit 
beim Broterwerb oft nicht verzichtet werden konnte. Im 
Alter von 15 oder 16 Jahren, (bei Mädchen, bei Jungs etwas 
später) verheiratet zu werden war vor gut 200 Jahren nicht 
ungewöhnlich.

Drei weitere Beispiele: Das Eintrittsalter in die Römischen 
Legionen war 14. Es war normal, daß ein Legionär mehr-
mals während seiner Dienstzeit die Ausrüstung wechselte 
- nicht weil sie kaputt ging, sondern weil er aus ihr heraus-
gewachsen war. 

Als der Sowjetunion im zweiten Weltkrieg die Piloten aus-
gingen, kamen auch Pilotinnen an die Front, welche überra-

schend erfolgreich waren. 
Bei den Nachtbombern, 
den berühmten Nachthe-
xen, hatten bei Kriegsende 
23 Pilotinnen den Orden 
„Held der Sowjetunion“ 
erhalten, mehr als in jeder 
anderen sowjetischen Ein-
heit. Bemerkenswert war 
auch das Alter der Pilotin-
nen: Viele waren Teens, die 
Jüngsten sollen ihre ersten 
Einsätze im Alter von 15 
Jahren geflogen haben.

Und Jean d´Arc war 17, als 
sie ein Heer in die Schlacht 
führte.

Nun bin ich sicher kein 
Fan des Militärs. Die obigen Beispiele zeigen aber auf, was 
Jugendliche zu leisten in der Lage sind.

Infantil und ohne Aufgabe

Der amerikanische Psychologe Robert Epstein benennt das 
Unselbstständighalten, die Infantilisierung, das Fernhalten 
von der Erwachsenenwelt von Menschen ab 14 Jahren als 
Hauptgrund für die Exzesse und Wirrungen der Pubertät. 
Ähnlich sieht dies die Schriftstellerin Barbara Sichtermann. 
Laut ihr landen die Teens in unserer Gesellschaft „auf einer 
Art Spielwiese, auf der sie jede Menge Geld für Schnick-
schnack ausgeben, aber keine wirklichen Aufgaben erfüllen 
dürfen.“ Dementsprechend wenden sich die Jugendlichen 
„in ihrer Sehnsucht nach ́ Ernst´ und ̀ wirklichem Leben` Sur-
rogaten wie Waffen oder Drogen zu, oder verordnen sich 
selbst Wahnzustände in Discos oder auf Konzerten.“

Das Bedürfnis sich zu beweisen, etwas Reales zu leisten 
ist sehr groß in diesen Jahren. Die inneren Kräfte drängen 
nach Aufbruch - der oft kaum ansatzweise zugelassen wird. 
Es ist eine Eigenheit der industrialisierten Moderne, junge 
Menschen jahrelang in Stase zu halten.

Nerven und die Pubertät

Werfen wir doch mal einen Blick darauf, was in der Pubertät 
so im menschlichen Zentralnervensystem geschieht. Im Alter 
von elf oder zwölf Jahren beginnt ein massiver Umbau- und 
Optimierungsprozeß im Gehirn. Selten gebrauchte Nerven-
verbindungen sterben in großer Zahl ab, bei den anderen 
entwickelt sich die sog. Myelinscheide, eine isolierende 
Hülle, welche den entsprechenden Nervenfasern erlaubt, 
Signale zuverlässiger und bis zum zwanzigfachen schneller 
zu leiten als bisher. Da nun auch die Neuronen schneller 
agieren, steigt der Datendurchsatz in manchen Bereichen 
um den Faktor hundert oder mehr.

Der Entwicklungsprozeß des Gehirns läuft klar von hin-
ten nach vorne, von den einfachen zu den komplizierteren 
Funktionen hin ab. Erst sind die Sinnesorgane dran, dann 
komplexeres wie die räumliche Orientierung, dann die 
Sprachzentren und erst ganz zum Schluß der präfrontale 
Cortex; jener Bereich, der für das Bremsen von Impulsen, die 
Regulation von Emotionen und vorausschauendes Denken 
verantwortlich ist. Da das sogenannte Belohnungssystem in 
der Pubertät recht kräftig ausschlägt und durch den noch 
schwachen präfrontalen Cortex kaum gebremst werden 

„Ich ging raus und trieb mich mit Jugendlichen in Los 
Angeles rum, bevor ich „denn sie wissen nicht, was sie 
tun“, drehte. Die tragen Lederjacken und suchen nach 
Leuten, die sie ein wenig in die Mangel nehmen kön-
nen. Weißt du, das sind keine armen Kinder. Viele von 
denen haben Geld, und wenn sie groß sind, werden sie 
zu Stützen der Gesellschaft. Junge, die haben mir Angst 

eingejagt!“
James Dean

„Erziehung ist organisierte Verteidigung der Erwachse-
nen gegen die Jugend.“

Mark Twain

„Jugend ist wie ein Most. Der läßt sich nicht halten. Er 
muss vergären und überlaufen.“

Martin Luther

Erziehung & Bildung - Teil II
Thorsten van Bokhoven

In diesem Teil meiner Artikelserie über Erziehung und Bildung, 
möchte ich die menschliche Entwicklung und das Phänomen der 
Pubertät etwas näher betrachten und ausführen, wieso deren 
Probleme und Überspanntheiten zu einem guten Teil auf den in 
unserer Kultur üblichen (infantilisierenden) Umgang mit Jugendlichen 
zurückzuführen sind. 

kann, ist einiges an impulsivem und unbedachtem Verhal-
ten die Folge. Biologisch gesehen ist es klar die Zeit nach 
außen zu gehen, Dinge auszuprobieren, Erfahrungen zu 
machen. Es ist auch dies das Alter, in dem die Jugendlichen 
anfangen sich mit Philosophie und Religion zu beschäftigen 
und beginnen, Dinge zu hinterfragen.

Physisch sind sie in diesem Alter klar auf Action vorbe-
reitet. Immunsystem und Wundheilung funktionieren so 
gut wie nie; Kraft, Ausdauer und die Fähigkeit Strapazen 
zu ertragen, sind nahe dem Höhepunkt. Großwildjagd mit 
dem Speer wäre jetzt eine von der Entwicklung her sinn-
volle Tätigkeit. Jugendliche dieses Alters langweilen sich 
bei uns bei Gedichtsinterpretationen, wenn man ihnen bes-
ser einen Vorschlaghammer zum Wände einreißen in die 
Hände drücken sollte.

Alternativen - wo wir herkommen

Ganz anders sieht es bei den allermeisten Naturvölkern aus. 
Hier folgt auf die Geschlechtsreife meist eine Initiation und 
dann beginnt auch schon das Erwachsenenleben. In einer 
ganzen Reihe Kulturen ziehen die Jugendlichen zu Beginn 
der Pubertät von Zuhause aus und leben einige Jahre in 
Jugendhäusern, die ganz bis großteils selbstverwaltet sind. 
Generationenkonflikte, das sich-Abgrenzen von den Alten 
und pubertäre Wahnsinnsaktionen kommen hier nur selten 
vor. Im Gegenteil: Die Jugendlichen wollen zur Gemein-
schaft gehören, etwas in und für sie leisten.

Die Erfahrung nützlich zu sein, wirklich etwas zu leisten, 
wird den Jugendlichen in unserer Gesellschaft hingegen 
großteils verwehrt. Einem Menschen geholfen oder etwas 
produziert zu haben, fühlt sich „realer“ und befriedigender 
an, als eine zwei im Vokabeltest.

Da die Schule auch wenig brauchbares zur beruflichen 
Orientierung liefert, haben wir inzwischen haufenweise 
Mitt- und Endzwanziger, die immer noch keine Ahnung 
haben, was sie eigentlich machen wollen. Ist ja auch irgend-
wie komisch: Im einen Jahr muß man noch fragen, wenn 
man zum Pissen auf die Toilette möchte und kurz danach 
soll man Entscheidungen treffen, die sich massiv aufs ganze 
Leben auswirken. 

Nun ist ein gewisses Maß an Infantilisierung der ganzen 
Gesellschaft sicher gewünscht. Erwachsene, in sich ruhende 
Persönlichkeiten, die wissen was sie wollen, sind keine 
guten Konsumenten und lassen sich auch weniger leicht 
lenken und aufhetzen. Und Deutschland ist ein Land, in 
dem Bildungspflicht rigeros als Schulpflicht interpretiert 
wird. Ich kann nur dazu aufrufen, Freiräume zu nutzen, 
sich selber welche zu schaffen und die Schulnoten nicht als 
alles-entscheidend anzusehen. Mehr dazu in den nächsten 
Folgen dieser Artikelserie.

„Jeder hat das Recht auf freie Entfaltung seiner Persön-
lichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt und 
nicht gegen die verfassungsgemäße Ordnung oder das 

Sittengesetz verstößt.“
Artikel 2 (1) Grundgesetz

„Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu ach-
ten und zu schützen ist Verpflchtung aller staatlichen 

Gewalt.“
Artikel 1(1) Grundgesetz

„Auch wenn dies im einschlägigen Schrifttum nur selten 
ausdrücklich erwähnt wird, stellt die Verpflichtung zum 
regelmäßigen Besuch des Unterrsichts und zur Vor- und 
Nachbereitung des in der Schule behandelten Stoffes für 
die betroffenen Kinder und Jugendlicheneinen schweren 

Eingriff in ihre Grundrechte dar, der einer besonderen 
Rechtfertigung bedarf. Tatsächlich gibt es mit Ausnahme 
des Strafvollzuges, wohl keinen anderen Bereich, in dem 
der Staat vergleichbar intensiv und ähnlich lange in das 

Selbstbestimmungsrecht der Bürger eingreift.“

Johannes Rux, Verfassungsrechtler, Uni Tübingen,
aus: „Die Schulpflicht und der Bildungs- und 

Erziehungsanspruch des Staates“

S
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Anzeige

Realitäts-Check

Inhaltlich/praktisch erfülle ich den Leitfaden, aber nicht 
„formal“. Meine Ausbildung war 1995-1998. Der Begriff 
„Fachorganisationsausweis“ existiert seit 27.08.2010. Die 
bisherigen Erstattungen der Kursgebühren wurden laut 
Teilnehmer/innen, ohne Anerkennungsschreiben auf die 
Konten überwiesen. Somit ist eine „Bestandschutzprüfung“ 
nicht möglich. Utopische Forderungen, die alle meine Kurs-
angebote betreffen! 

Alle Yogalehrer/innen machen diesen Verwaltungs- und 
Zeitaufwand kostenlos. Netterweise dürfen die Unterlagen 
auch kostenlos bei der ZPP eingereicht werden. Dies nennt 
sich „vereinfachte Prüfung der Qualitätskriterien nach 
einem standardisierten Konzept“. 

Manche Kollegen absolvieren nochmals eine Yogalehrer-
ausbildung oder besuchen Bausteine bei inzwischen zertifi-
zierten Schulen, in der Hoffnung, eine Lizenz/Anerkennung 
für 1-3 Jahren zu bekommen. Doch der Leitfaden verändert 
sich ständig. Wer weiß schon, welche Voraussetzungen in 
3 Jahren eingefordert werden! Die Krankenkassenanerken-
nung setzt das Akzeptieren ihrer AGBs voraus. Es entstehen 
Verträge mit der ZPP und den angeschlossenen Kranken-

kassen und deren Verbände. Die ZPP vergibt 
interne Kursnummern und übernimmt nicht 
die Kursnummern der Anbieter. Sorgt die 
ZPP wirklich für Transparenz bei der Qua-
litätssicherung und Qualitätsprüfung zum 

S c h u t z e 
s e i n e r 

Kunden? Zur 
Förderungsentscheidung 

werden nur die eingereichten Unterlagen aus-
gewertet. Am praktischen Unterricht der Anbieter 

teilzunehmen, sieht die ZPP nicht vor. Hatha Yoga ist 
nur mit dem Schwerpunkt Entspannung/Stressmanagement 
förderungswürdig – dies ist in der Öffentlichkeit meist 
nicht bekannt. Das Kurskonzept darf keine Vorbeugung 
und Reduzierung von Beschwerdebildern oder Krankheiten 
beinhalten. Also Unterricht nur für Gesunde. Aus meiner 
Erfahrung kommen über 60% der Kursteilnehmer, weil sie 
Beschwerden haben und andere Anwendungen nicht zum 
Erfolg führten. Bei den allermeisten löst oder lindert sich 
das Problem. Dies wird von den Krankenkassen weiterhin 
ignoriert. 

Tiefe wird versandet
Meines Erachtens landet Yoga immer mehr in dem Bereich 
Sport/Gymnastik. Hatha Yoga beinhaltet aber eine Tiefe, 
die den eigentlichen Erfolg ausmacht. Dies wird vollkom-
men ausgeblendet. Die neue Richtlinie kann auch für den 
Yogadachverband nicht befriedigend sein, der seit Jahren 
für eine adäquate Anerkennung kämpft. Einige Volkshoch-
schulen haben bereits beschlossen, keine Kurszertifizierun-
gen bei der ZPP durchführen zu lassen. 

Hatha Yoga erfährt seit Jahren einen sehr positiven Boom 
und die Kassen müssen „irgendwie“ handeln. Änderungen 
vom Leitfaden werden per „Newsletter“ kommuniziert. Bei 
Fragen kann man gerne die „Hotline“ anrufen. Jedes Ant-
wortschreiben hatte eine andere Bearbeiterin, meist sind es 
Standardschreiben. Dies ähnelt dem Stil eines Callcenters. 
Wird hier wirklich kompetent die Förderungswürdigkeit 
des Yogalehrers und des Präventionskurses geprüft, so wie 
es sich ein Versicherter vorstellt? Eine einheitliche Ausrich-
tung der Yogaausbildung, ist sicherlich sinnvoll, jedoch sind 
Krankenkassen für mein Verständnis nicht die richtigen 
kompetenten Entscheider dafür.

Je mehr ich mich damit beschäftige, desto klarer wird: 
ich will keine Lizenz/Anerkennung der Krankenkassen 
und auch keine trojanischen Pferde. Dieses Anpassen und 
Zurechtstutzen der Hatha-Yoga-Kurse im Titel wie im Inhalt 
auf das gewünschte Standardniveau, läßt keinen freien 
kreativen Yogaunterricht mehr zu, um auf die Teilnehmer 
individuell eingehen zu können. 

Meine Lösung
In meinem Unterricht rotieren die Übungen/Asanas. Die 
Kurse beinhalten daher nicht die gleichen Übungen und 
schematischen Abläufe. Durch einen Stundenverlaufsplan 
wären meine Flexibilität sowie meine Qualitätskriterien 
massiv beeinträchtigt. Weiterhin bekommen die Teilneh-
mer/innen bei 80% Anwesenheit eine Teilnahmebestäti-
gung ausgestellt; es gibt schließlich Krankenkassen, die nicht 
der ZPP angehören und/oder eigenständig entscheiden. Ich 
freue mich weiterhin, einen freien, flexiblen Hatha-Yoga-
Unterricht anbieten zu können, der mir ermöglicht, auf 
die Teilnehmer/innen auch einzugehen. Hatha Yoga bestä-
tigt seine hilfreiche Wirkung in der praktischen Anwen-
dung selbst. Wenn die Menschen gut gelaunt, entspannt, 
schmerzfrei, mit Wohlgefühl und mit leuchtenden Augen 
nach dem Kurs gehen - das ist für mich die Anerkennung.

S

Gleich vorab: es gibt keine einheitliche Regelung der 
gesetzlichen Krankenkassen über die Höhe der Erstattung 
der Kursgebühren. Jede Kasse entscheidet nach ihrer eige-
nen Satzung.

Nun hat man sich geeinigt und spricht vom Durchbruch 
der langjährigen Verhandlungen. Wie schaut es in der Pra-
xis aus? Hier beschreibe ich meine Erfahrung mit der neuen 
Richtlinie, welche seit 01.01.2017 umgesetzt wird. Vielen 
Kollegen wird es ähnlich ergehen.

Anerkennung der Kursleiterqualifikation
•	 Yogaausbildung: mind. 2 Jahre/500 UE mit Fach-

organisationsausweis. Damit bestätigt die Ausbil-
dungsschule die Einhaltung der ZPP-Richtlinien.

•	 Abgeschlossener, staatlich anerkannter medizi-
nischer, pädagogischer Grundberuf/Studium = 
Krankenkassenzulassung ohne weiteren Aufwand. 
Heilpraktiker wird nicht als Grundberuf anerkannt.

•	 Berufliche Quereinsteiger: abgeschlossener, 
staatlich anerkannter Grundberuf/Studium plus 
200 Stunden Unterrichtserfahrung. (Selbstaus-
kunftsformular mit Verweis auf strafrechtliche 
Verfolgung gem. § 263 StGB ist auszufüllen). 

Anerkennung Kurskonzept
•	 Jedes Kursangebot (nur Anfänger/Wiederein-

steiger) muß per Formular und tabellarische Auf-
listung mit genauer Beschreibung eingereicht 
werden. (Titel, Methode, Inhalt, Ziel…) 

•	 Tabellarische Auflistung der Stundenbilder/
Stundenpläne pro Kurs/Termin in Minuten. 

•	 Teilnehmerunterlagen: theoretischer/prakti-
scher Inhalt mit Hausaufgaben für den Alltag.

•	 Kursdauer mind. 8 x 45 Min., max. 12 
x 90 Min., max. 15 Teilnehmer

•	 Teilnahmebestätigung bei 80% Anwe-
senheit durch den Anbieter. 

•	 Bei Änderung der Kursdauer, Zielgruppe, Kurs-
inhalt muß neu eingereicht werden. 

Die Ablehnungsgründe der ZPP (Antwort 
1-3) am Kursbeispiel „Hatha Yoga für den 
Rücken, Nacken, Schulterbereich“

Mein Nachweis umfaßt einen staatlich anerkannten 
abgeschlossenen Beruf, eine 3,5-jährige Yogalehreraus-
bildung/580 UE und 1400 Praxisstunden. Es wurden 5 Kurs-
konzepte eingereicht. Antworten:
1.	 Ein Yoga-Kurs darf im Kurstitel nicht den Begriff „Rüc-

ken“ enthalten. Dies impliziert eine größere Nähe zum 
Handlungsfeld „Bewegung“ als zum Präventionsprin-
zip „Entspannung“. Der konzeptionelle Schwerpunkt 
muß im Bereich Entspannung liegen, die Thematik 
„Rücken“ darf nur eine untergeordnete Rolle spielen.

2.	 Die Benennung Rücken, Nacken, Schulterbereich 
impliziert eine zu große Nähe zum Präventionsprin-
zip „Vorbeugung und Reduzierung spezieller Risiken 
durch geeignete verhaltens- und gesundheitsorien-
tierte Bewegungsprogramme“. Dennoch ist es selbst-
verständlich möglich und sinnvoll, im Kursverlauf auf 
diese Bereiche durch Theorie-
vermittlung einzugehen.

3.	 Ihre Zusatzqualifikationen in 
Dauer und Umfang wurden 
ausreichend nachgewie-
sen. Die Ausbildung muß 
sich inhaltlich an den 
Richtlinien der im 
Leitfaden Präven-
tion genannten 
Fachorganisatio-
nen orientieren. 
Ein Fachorganisati-
onsausweis des Ausbildungsinstitutes 
liegt uns nicht vor, ist jedoch zwingend 
erforderlich. Sollte Ihnen dies nicht mög-
lich sein, dann reichen Sie zur „Bestands-
schutzprüfung“ ein Anerkennungsschreiben 
einer angeschlossenen Krankenkasse ein, 
welches vor dem 27.08.2010 datiert ist und 
aus dem Sie als Kursleiterin mit dem Hatha-
Yoga-Kurs hervorgehen. Bei dieser erneuten 
Prüfung sind auch Stundenverlaufspläne und 
Teilnehmerunterlagen mit einzureichen.

Bezuschussung der Präventionskurse durch die Krankenkassen
Margot Heim, Yogalehrerin, Heilpraktikerin

Marketingkonzept? ZPP mit Sitz in Essen wird seit 01.01.2014 von Team Gesundheit GmbH betrieben und 
wurde von ca. 30 Krankenkassen und deren Verbänden (von 118 tätigen Krankenkassen in Deutschland) zur 
zentralen Qualitätsprüfung der Präventionsangebote gegründet. (Handlungsfelder und Kriterien des GKV 
Krankenkassen-Spitzenverbandes, zur Umsetzung der §§20 und 20a SGB V in der Fassung vom 10. Dezember 
2014. Näheres unter www.gkv-spitzenverband.de) 

Was verbirgt sich hinter der 
krankenkassenübergreifenden 
Kooperationsgemeinschaft ZPP (Zentrale 
Prüfungsstelle Prävention), und sagt die 
Krankenkassenanerkennung wirklich 
etwas über die Qualität aus? 
Oder ist es ein cleveres 
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Bücher bei SALVE

EINÖDTOCHTER von Franziska Hofer

Die Einödtochter ist Franziska Hofer selbst, 
die in einem knappen, knorrigen und ein-
drucksvollen Stil die wesentlichen Sequenzen 
ihres Lebens schildert. Dabei gewinnt der 
Leser nicht nur einen un-
mittelbaren Einblick in das 
Brauchtum und die traditi-
onellen Denkweisen baye-
rischer Einödbauern, son-
dern nimmt auch an dem 
langwierigen Kampf einer 
Frau teil, die sich vergeb-
lich darin zurechtzufinden 
versucht, bis es ihr in klei-
nen Schritten gelingt, alte Lasten abzuwerfen, 
neue Hoffnung zu schöpfen und befreiende 
Lebenssichten zu entwickeln.

ISBN 978-3-942469-46-3, 208 S., 14,00 EUR 
(erhältlich nur in gedruckter Form)

Eberhard Figlarek, WEIHNACHTEN IM 
ORCHESTERGRABEN
Mit seinem ganz speziellen Weihnachtsbuch 
präsentiert Eberhard Figlarek eine Reihe von 
„musikalischen“ Gedichten in Verbindung 
mit heiteren wie auch besinnlichen, teilweise 
sogar betroffen machenden Eindrücken zu 
Weihnachtsfest und Jah-
reswechsel. Den Leser er-
wartet ein pointierter Mix 
aus verschiedenen Stim-
mungen und Stimmlagen, 
nicht immer gereimt, aber 
von Anfang bis Ende mit 
dem unverkennbar poe-
tischen Esprit des schaf-
fensfreudigen Chemnitzer 
Dichters. Zwei farbige und 
8 Schwarzweiß-Zeichnungen von Maria Wick-
leder geben dem Ganzen ein zusätzlich fest-
tagswürdiges Gepräge.
ISBN 978-3-942469-47-0, 100 Seiten, 9,90 EUR

(Alte) Haus- und Heilmittel (neu) entdeckt 
von Thorsten van Bokhoven

Das Buch zur Rubrik in 
deiner SALVE. Wie du mit 
einfachen Mitteln deiner 
Gesundheit viel Gutes tun, 
Krankheiten verhindern 
oder auskurieren kannst, 
sowie widerstandsfähiger, 
fitter, attraktiver und lei-
stungsfähiger wirst.

ISBN 978-3-0005141-2-8, 131 S., 14,95 EUR

Zu bestellen unter
www.salve-gesund.de
Menüpunkt Bücher
per E-mail post@salve-gesund.de
oder telefonisch 08321 / 8057292

Gern gesehene Qualitätsmedien
„Klartext Frau Merkel“ im ZDF

Quelle: Screenshot https://youtu.be/-7l8WuNO_2o 
„ZDF-Moderator hält aus versehen eine Liste 

mit Fragestellern in die Kamera“

Scheindemokratie

„Hinter die Kulissen zu schauen, heißt zu erkennen: Hinter der demokratischen Fassade wurde ein 
System installiert, in dem völlig andere Regeln gelten als die des Grundgesetzes. Das „System“ ist 

undemokratisch und korrupt, es mißbraucht die Macht und betrügt die Bürger skrupellos.“

Prof. Dr. Hans Herbert von Arnim
Deutscher Verfassungsrechtler (geb. 1939) in seinem Buch 

„DAS SYSTEM - Die Machenschaften der Macht“

Quelle: www.themetapicture.com 
Creative Commons Public 

Domain Dedication

". .. manche unserer Gegner kön-
nen es sich nicht verkneifen, uns in 
der Zuwanderungsdiskussion in die 
rechtsextreme Ecke zu rücken, nur 

weil wir im Zusammenhang mit der 
Zuwanderung auf die Gefahr von 
Parallelgesellschaften aufmerksam 
machen. Das, liebe Freunde, ist der 
Gipfel der Verlogenheit, und eine 

solche Scheinheiligkeit wird vor den 
Menschen wie ein Kartenhaus in sich 

zusammenbrechen. Deshalb wer-
den wir auch weiter eine geregelte 

Steuerung und Begrenzung von 
Zuwanderung fordern."

Angela Merkel, 2003 CDU-Parteitag

Absurdistan
Thorsten van Bokhoven

Vor einiger Zeit 
entdeckte ich auf einer amerikanischen Seite folgende Nachricht: „Senatskandidat Kid Rock 
geht Eminem wegen dessen Anti-President-Trump freestyle Raps an“. Darunter ging es dann 
darum, wie absurd bis absolut surreal diese Nachricht jemand vor 10 Jahren vorgekommen 
wäre. Dabei fiel mir auf, daß wir auch im bunten Deutschland inzwischen Zustände haben, 
deren Surrealitätsniveau die Monty Pythons neidvoll erblassen lassen würde und die vor 10 
bis 15 Jahren absolut unvorstellbar gewesen wären.

Im Bereich der Politik, speziell im letzten Bundeswahlkampf, 
gab es einiges an Trolligkeiten, die man eher in der Sowje-
tunion der Stalin-Ära erwarten würde als in Deutschland 
2017. Beim sogenannten TV-Duell diskutierten zwei Vertre-
ter der aktuellen Regierungsparteien mit sich selbst. Und 
bei der aktuellen Kamera, wo „ganz normale Bürger“ der 
Kanzlerdarstellerin Fragen stellen durften, machte leider 
der Moderator den Fehler, kurz eine Liste für die Kamera 
sichtbar hochzuhalten. Darauf waren sowohl Fotos der 
Studiogäste, als auch die Fragen, die sie stellen würden, zu 
sehen. Angeblich wußte niemand, wer an die Reihe kommt 
und auch Merkel kannte die Fragen nicht... Einige aufmerk-
same Beobachter haben inzwischen herausgefunden, daß 
bei verschiedenen Sendeformaten des ZDF immer wieder 
dieselben Klatscher im Publikum zu sehen sind.

Im Durchschnitt noch nie so gut
Grotesk finde ich auch, wie sich die sogenannte Berichter-
stattung der Medien und die realen Verhältnisse auseinan-
derentwickeln. Da kommt bestenfalls noch die Prawda mit, 

deren Name ja bekanntlich Wahrheit bedeutet. Anfang 
dieses Jahres titelte die WELT: „Nie zuvor ging es der Mehr-
heit der Deutschen so gut“, nachdem schon Frau Merkel 
etwas früher verkündet hatte: „Den Menschen in Deutsch-
land ging es noch nie so gut“.

Ist das jetzt Verhöhnung oder kompletter Realitätsver-
lust? Eine kürzlich erschienene Studie der Bertelsmann-Stif-
tung zeigte auf, daß in Deutschland mehr als jedes fünfte 
Kind, zumindest über längere Zeiträume, in Armut lebt. 
Klar, die aktuellen Arbeitslosenzahlen sehen ganz gut aus, 
aber noch nie gab es so viele Tafeln und so viele Menschen, 
die auf sie angewiesen sind. Noch nie waren Mieten, Steu-
ern und Stromkosten so hoch, der Staat so hoch verschul-
det, und an Leiharbeitern, Aufstockern und Menschen in 
prekären Beschäftigungsverhältnissen herrscht auch kein 
Mangel. Immer mehr Menschen sind überschuldet, die Mit-
telschicht bröckelt. Immerhin, einigen geht es tatsächlich so 
gut wie nie zuvor: Abgeordnetengehälter und Banker-Boni 
waren noch nie so hoch wie heute, und noch nie gab es so 
viele Millionäre und Milliardäre in Deutschland.

Berichtbestattung
Die Presse scheint ihre Aufgabe als 4. Gewalt komplett ver-
gessen zu haben und berichtet standhaft auf Linie alter-
nativlos1. Die erhaltenen Rügen über die Berichterstattung 
in der „Flüchtlingskrise“ sind verhallt und manche scheinen 
sich wirklich ernsthaft zu bemühen, das unschöne Wort 
Lügenpresse vollauf zu rechtfertigen. Eine Formulierung, 
die mir in letzter Zeit öfter aufgefallen ist, lautet z.B.: „Im 
Umfeld einer fremdenfeindlichen/rechten/... Demonstra-
tion kam es zu ...“ Wobei „meist massive Sachbeschädigung 
am Eigentum völlig unbeteiligter Personen“ teilweise auch 
Gewalttaten gegen Menschen bedeutet. „Im Umfeld“ heißt, 
daß die Straftaten nicht von Demoteilnehmern, sondern 
von Antifanten, linksextremen Gewalttätern, begangen 

1	 Ich empfehle hierzu die (erneute) Lektüre des Presse-Freiheit-Arti-
kels aus der SALVE-Frühjahrsausgabe 2015

wurden, die sich genauso charmant 
wie im Hamburger Schanzenviertel 
beim G20-Gipfel benommen haben.

Ein Musterbeispiel an Verlogen-
heit war auch die Berichterstattung 
über die C-Star, ein von der Identitä-
ren Bewegung gechartertes Schiff, 
das den sogenannten EU-Fährservice 
dokumentieren sollte. Von einem 
Nazi-Schiff, das die Seenotrettung von 
Flüchtlingen verhindern wolle, wurde 
da geschrieben. Kurze Zeit später gab 
es Zeilen zu lesen wie „Flüchtlings-
helfer eilen Rechtsextremen zu Hilfe“ 
(tagesschau) oder „Rechtsextreme aus 
Seenot gerettet“ (faz). Leider ent-
sprach nichts davon der Wahrheit. 
Selbstverständlich hatten die Identitä-
ren nicht vor, so ein schreckliches Ver-
brechen zu begehen, wie die Rettung 
von Menschen aus Seenot zu verhin-
dern. Stattdessen haben die Identi-
tären dokumentiert, daß eben keine 
Seenotrettung stattfand, sondern ein 
regelrechter Fährservice aufgebaut 
wurde, bei dem Schlepper in klei-
nen Booten (die niemals in der Lage 
wären, das Mittelmeer zu überque-
ren) ihre Kunden ganz knapp außer-
halb der lybischen Hoheitsgewässer 
an die Fährschiffe übergaben, welche 
sie dann über hunderte von Kilome-
tern nach Italien schipperten. Dies hat 
offenbar gut geklappt - auf der Mittel-
meerroute ist`s recht ruhig geworden.

Und was die Seenot der Identi-
tären angeht: Sie hatten für eine 
kleine Reparatur ihren Motor abge-
schaltet und sich, wie es das Seerecht 
vorschreibt, für die Dauer der Scha-
densbehebung manövrierunfähig 
gemeldet. Die deutsche NGO „Sea 
Eye“ fabrizierte daraufhin die reißeri-
sche Falschmeldung, welche dann voll 

Häme und Gelächter von den Medien 
verbreitet wurde.

Ungeprüft Meldungen einer äußerst 
fragwürdigen Quelle wiederzugeben, 
ist übrigens ein bewährtes Vorgehen. 
Man lügt nicht direkt, sondern berich-
tet ja nur, was XY gesagt hat (auch 
wenn man weiß, daß XY ein Lügner 
ist). Klassiker: „Wie die syrische Beob-
achtungsstelle für Menschenrechte 
berichtet...“.

Und was die Identitären selbst 
angeht: Egal wie man zu ihren Werten 
und Menschenbild steht - sämtliche 
ihrer Aktionen waren völlig gewalt-
frei. Beim dreisten Lügen hat sie auch 
noch keiner erwischt. Ganz im Gegen-
satz zu Antifanten und selbsternann-
ten und -gerechten Weltrettern.

Kinderehen in der Leidkultur
Nun gibt es dermaßen viel Absurdes 
aus Schland zu berichten, daß die Aus-
wahl schwerfällt. Eine besondere Perle 
des Wahnwitzes möchte ich meinen 
Lesern jedoch auf keinen Fall vorent-
halten: Mit Aydan Özoguz haben wir 
eine sogenannte Integrationsbeauf-
tragte, die sagt: „Eine spezifisch deut-
sche Kultur ist, jenseits der Sprache, 
schlicht nicht identifizierbar.“ Für was 
fühlt sich diese Integrationsbeauf-
tragte denn dann zuständig? Wenn 
Deutschland keine Kultur hat, in die 
man jemanden integrieren könnte?

Nun ist es weltweit absolut unstrit-
tig, daß es eine deutsche Kultur 
genauso gibt2 wie z.B. eine japanische 
oder französische. Frau Özoguz steht 
mit ihrer Meinung sehr alleine da.

Auch ihre Einstellung zu Kinderehen 
finde ich interessant. Da meint sie daß 
man „Ehen mit Minderjährigen nicht 
pauschal verbieten sollte“ und zwar 

2	 Man muß sie ja nicht mögen...

Rezitation
Kumulativer Effekt zur Erkenntnis

Staffelrabatte bis zu 20%
auf Kleinanzeigen & Inserate

Gleich informieren und inserieren unter 
Tel.: 08321 / 80 57 292, post@salve-gesund.de		  www.salve-gesund.de

Anzeige
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Quelle: Twitter

Überall dasselbe. Antifa prügelt mit „Kein Haß“-Banner.

Quelle: http://usdefensewatch.com

„zum Schutz der Minderjährigen“. Und auch für Heimatrei-
sen von Asylsuchenden in genau die Länder, aus denen sie 
„geflohen“ sind, ist sie recht offen.

Abgerundet wird das Bild durch ihre beiden Brüder, die 
das Portal „Muslim-Markt“ betreiben und schon jahrelang 
vom Verfassungsschutz beobachtet werden, auch wenn 
sich Frau Özoguz öffentlich von ihren Aktivitäten distan-
ziert hat.

Vor einigen Wochen ging ein Aufschrei durch die Jour-
naille, als Herr Gauland Frau Özoguz „in Anatolien ent-
sorgen“ wollte. Nun ist dies eine absolut unangebrachte 
Wortwahl; Müll wird entsorgt, nicht Menschen - auch wenn 
sie noch so großen Blödsinn reden. Allerdings wurde die-
ses unschöne Wort schon öfter im politischen Diskurs ver-
wendet (Merkel entsorgen, besorgte Bürger entsorgen,...), 
ohne daß sich jemand drüber echauffiert hätte. Ich würde 
mir wünschen, daß solche Ausdrücke ganz aus der Diskus-
sion verschwinden - das hat dann aber für alle, nicht nur für 
Herrn Gauland, zu gelten.

Und was Anatolien angeht: Mir scheint Frau Özoguz 
einen Wertekanon zu vertreten, der sie tatsächlich eher 
dazu geeignet erscheinen läßt, jemand in die patriarcha-
lischen Strukturen eines türkischen Bergdorfes zu integrie-
ren, als in Kartoffelland 2017.

Schweröl-Ökonomie
Und während die gutmenschliche Bevölkerung von Tsch-
land über Fahrverbote von Dieseln diskutiert und bereit 
ist, sich für die Rettung des Klimas und des Planeten die 
idiotischten Vorschriften reindrücken und sich wirtschaft-
lich ausbluten zu lassen, hat jemand ausgerechnet, daß die 
15 oder 16 größten Schiffe mehr Dreck in die Atmosphäre 
schleudern, als sämtliche PKW auf diesem Planeten zusam-
men. Daß von diesen Kähnen verfeuerte sog. Schweröl ist 
sozusagen brennbarer Sondermüll; es sind die Rückstände, 
die bei der Erdöldestillation anfallen. Gleichzeitig wird in 
Deutschland darüber diskutiert, bereits sehr saubere Autos 
noch viel mehr zu besteuern und allen möglichen ökono-
mischen Wahnsinn zu begehen, wenn es doch deutlich 
mehr zur globalen Schadstoffreduktion beitragen würde, 
einen einzigen dieser Kähne stillzulegen - oder auch nur 
mit weniger giftigem Sprit zu betreiben. Kreuzfahrtschiffe 
verfeuern übrigens den selben Dreck.

Gut in dieses Bild paßt auch die Nachricht, daß 95% des 
Plastikeintrages in die Weltmeere aus nur 10 Flüssen in 
Afrika und Asien kommt - während man sich im politisch 
korrekten Buntland schräg anschauen und evtl. von wohl-
meinenden Menschen belehren lassen muß, wenn man an 
der Kasse eine Plastiktüte verlangt (die garantiert nicht in 
den Weltmeeren landet).

Juristische Intensivtäter
Viel gäbe es noch zu berichten, über den Irrwitz in Schland, 
z.B. über den jüdischen Schüler in Berlin, der an einer 
„Schule ohne Rassismus“ antisemitisch gemobbt und kör-
perlich angegangen wurde - nein, nicht von Kartoffel-
deutschen, auch wenn das aus den ersten Presseberichten 
irgendwie nicht so klar zu erkennen war.

Oder über Rentner, also Menschen, die schon länger 
hier leben, die aus Armut (Hunger!) gezwungen waren, zu 
stehlen, und seien es nur Pfandflaschen aus dem Altglas-
container. Interessant, wie die Justiz mit diesen umging, 
oder mit Menschen, die sich weigerten, die Zwangsabgabe 
für die Qualitätsmedien zu entrichten, während gleichzei-
tig „Schutzsuchende“, die ohne weiteres als Intensivtäter 
bezeichnet werden können, auf freiem Fuß sind. Auch 
bestehen hier klar Strukturen, die Mißbrauch nicht nur 
möglich machen, sondern geradezu dazu auffordern. Herr 
Anis Amri hatte z.B. 14 Identitäten und machte sich damit 
noch nicht einmal strafbar.

Ebenfalls kein Ruhmesblatt und mit einer Demokratie 
nicht nur meiner Meinung nach schwer zu vereinbaren ist 
das Netzwerkdurchsetzungsgesetz - und die Art, wie es im 
Windschatten der Ehe für alle durch den Bundestag gese-
gelt ist und mit quasi einer Handvoll Stimmen beschlossen 
wurde.

Eins ist auf jeden Fall sicher: Der Wahnwitz gallopiert, 
und die nächste Zeit dürfte nicht langweilig werden.

Ein neuer Beruf 
in einer NEUEN Zeit!

www.heilberater.de

www.tamalpa-germany.de 
Freiburg, 0761 / 7074501 
Einführungsworkshop „Auszeit“
16. Dezember, 10 - 14 Uhr Freiburg
TLAP Kurzworkshop 
18. Januar 18.30 - 21.30 Uhr Freiburg
9. März 18.30 - 21.30 Uhr Freiburg
„In Beziehung sein“
3. Februar 10.30 Uhr - 4. Februar 16 Uhr Karlsruhe
TLAP Vortrag und Film
3. Februar 17.30 - 18.30 Uhr Karlsruhe
24. Februar 17.30 - 18.30 Uhr München
„Loose your head and come to your senses“
24. Februar 10.30 Uhr - 25. Februar 16 Uhr München
www. petra-beate-heckel.de 
Babenhausen, 08022 / 8596285 oder 0172 / 7249677
2 Tages-Seminar „Lebenskraft 2018“
3. und 4. März jeweils 9.30 - 18 / 17 Uhr
www.nhp-samaniego.de 
Amtzell, 07522 / 947271
Bach-Blüten Vortrag: Von der depressiven 
Verstimmung zu mehr Lebensfreude
18. Januar, 18.30 - 20 Uhr
Bach-Blüten Vortrag: Von der Suche zum Finden
22. Februar, 18.30 - 20 Uhr
Bach-Blüten Grundkurs mit A. Samaniego und M. Selig
3. und 4. März, jeweils 10 - 18 Uhr
www.claudia-glueck.com 
Aldingen, 0176 / 43824316
Seminar Wünsche werden wahr- lebe deinen Traum
14. Januar , 9.30 - 18 Uhr
Kundalini Seminar zur Erweckung der Kundalini Shakti
4. Februar, 9.30 - 18 Uhr
Wünsche werden wahr - Lebe deinen Traum in Melle
3. & 4. März , 9.30 - 17 Uhr
Wochenendseminar Kraft der Gedanken
17. & 18. März, Sa 9.30-18, So 9.30 - 17.30 Uhr
www.heilpraxis-bokhoven.de 
Oberteuringen, 0177 / 5521947
Hypnose und Hypnotherapie
20. Februar, 19.30 - 21.30, Bildungszentrum Meckenbeuren
Alte Haus- und Heilmittel neu entdeckt
6. März, 19.30 - 21.30, Bildungszentrum Markdorf
Rheuma - und was Sie dagegen tun können
24. April, 19.30 - 21.30, Teuringer-Tal-Schule Oberteuringen
www. regele-arkanum.de 
Lindau, 08382 / 275212
Systemische Astrologie „Astrodrama“
23. Januar, 19 Uhr, Eulenspiegel Wasserbug/Bodensee
6. Februar, 19 Uhr, Eulenspiegel
27.Februar, 19 Uhr, Eulenspiegel
13. März, 19 Uhr, Eulenspiegel
Bewegungen der Stille - Wüsten-Retreat Infoabend
24. Januar, 19.30 Uhr, Eulenspiegel 
Bewegungen der Liebe - Familienstellen
27. - 28. Januar, 9 - 18 Uhr, Eulenspiegel
10. - 11. März, 9 - 18 Uhr, Eulenspiegel
„ARKANUM - Lebensschule“ Infoabend
30. Januar, 19.30 Uhr, Eulenspiegel
21. Februar, 19.30 Uhr, Eulenspiegel
www.energiepraxis-wingmaker.de 
Wangen. 07522 / 9794955
Vortrag „Dein neues Ich“
16. Januar, 19 Uhr 
6. Februar, 19 Uhr 
6. März, 19 Uhr
Geführte Meditation mit Klangschalen
25. Januar, 19 Uhr 
27. Februar, 19 Uhr 
22. März, 19 Uhr
Stand auf Gesundheitsmesse Sigmarszell
3. - 4. März, ganztägig

Veranstaltungen
15. Dezember 2017 bis 14. März 2018

www.nhp-jaeger.at 
A-Wolfurt, 0043 650 / 6145301
Style you up - sofort sichtbar schöner
14. Februar, 18.30 - 21 Uhr
Make you up - sichtbar strahlender
7. März, 18.30 - 21 Uhr
Konstruktiver und humorvoller Umgang mit Kränkungen
17. März, 10 - 16 Uhr
www.naturheilverein-bodensee.de 
Lindau, 08389 / 9228843
Die Lehren über „ICH BIN“ von Saint Germain und 
ihre Anwendung zur Bewußtseinsschulung
10. Januar, 19 Uhr, Wangen
Thema offen, bitte Homepage besuchen
14. Februar, 19 Uhr
Richtig Entgiften - wir sind mehr vergiftet als krank
14. März, 19 Uhr, Tettnang-Apflau
www.abmitigate.de 
Sigmarszell, 08389 / 9228843
Prana-Heilung Grundkurs nach Master Choa Kok Sui (P1)
27. und 28. Januar, 10 - 18 Uhr
Superbrain Yoga nach Master Choa Kok Sui
25. Februar, 16 - 18 Uhr
Fortgeschrittene Prana-Heilung nach MCKS (P2)
10. und 11. März, 10 - 18 Uhr
Akupressur Grund- und Aufbaukurs
17. März, 10 - 18 Uhr
www. dimensionen.info 
Heimenkirch, 08381 / 9298964
Hatha Yoga für Rücken, Nacken, Schulterbereich in Lindenberg
9. Januar - 27. März, 18 - 19.30 Uhr und (Di.) 19.45 - 21.15 Uhr
Hatha Yoga für Rücken, Nacken, Schulterbereich in Opfenbach
10. Januar - 28. März, 18 - 19.30 Uhr (Mi.)
Yoga zum Schnuppern in Bad Wurzach
8. Januar - 5. Februar, 18.30 - 20 Uhr und (Mo.) 20 Uhr - 21.30 Uhr 
www. iak-freiburg.de 
Kirchzarten bei Freiburg, 07661 / 98710
Uwe Albrecht: Innerwise - Intuitive Diagnostik
25. - 28. Januar
Meister Don Yon: Zen Qi Gong
27. - 28. Januar
Blomberg Rhythmic Movement Training Level 1
27. - 28. Januar
Dr. Richard Moss: Wähle immer die Liebe
2. - 4. Februar
Sandra Merkle: Transformations-Massage
3. - 4. März
V. Ulbrich: Bewegungsgrundlagen für das Lernen
8. - 9. März
Reiner Krutti: Die Herzintelligenz-Methode
10. - 11. März
Sonntag, 29. Oktober, 16 - 16.30 Uhr
www.sandra-klemm.de 
Wasserburg, 0176 / 84802940
Dr. Juchheim Cosmetics - Stammtisch
10. Januar, 19 - 21 Uhr
17. Januar, 19 - 21 Uhr
24. Januar, 19 - 21 Uhr
31. Januar, 19 - 21 Uhr
07. Februar, 19 - 21 Uhr
14. Februar, 19 - 21 Uhr
21. Februar, 19 - 21 Uhr
28. Februar, 19 - 21 Uhr
07. März, 19 - 21 Uhr
14. März, 19 - 21 Uhr

Ausbildung zum Heilberater
Ausbildung A 2018 / 2019
Block 1:    09.02. - 11.02.18
Block 2:    13.04. - 15.04.18

Ausbildung D 2017 / 2018
Block 2:    26.01. - 28.01.18
Block 3:    02.03. - 04.03.18

Veranstaltungen in Kooperation mit 
www.heilberater.de
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Vorschau
In der nächsten Ausgabe gibt‘s folgende Artikel:

Unser Miteinander

Die Wurzeln des Hasses

MENSCHlich Arbeiten - Network-Marketing 
im Gesundheitsbereich

Angst ist ein Menschenrecht

Unsere Lebensart

Selbsterkenntnis - eine unendliche Reise

Unsere Gesundheit

5 HTP - Glücklich und ausgeschlafen

Träume - Fortsetzung

Chakras - die Bewusstseinstore

F.X. Mayr-Kur - gesunder Darm, gesunder Mensch

Hausmittel

Spagyrische Essenzen

Unsere Kritik

Erziehung & Bildung - Fortsetzung
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Gesundheit
Sanfte Darmreinigung zu Hause:
einfach, schnell, schonend!
einzigartig ayurvedische Methode
www.sanfte-darmreinigung.de

Beauty und Wellness
GALVANISCHER FEINSTROM
Beratung und Termine:
Marina Petersen-Albin
Tel.: 0163-159 02 75
Marina.Petersen@entfalten.info

Ausbildung
Biete Hilfe / Vorbereitung zur 
schriftlichen und mündlichen Heil-
praktikerprüfung. Tips & Tricks mit 
Know-how für den Erfolg. Geld 
sparen und sich helfen lassen!
0160 / 6895688

Erholung
Besonderes erleben in Arendsee / 
Altmark. Seminare u.ä. für bis zu 8 
Menschen. Kostenlose Unterbrin-
gung möglich, nach Absprache. 
Mehr zum Projekt Conmir unter 
03903 4944433

Verkaufe
Verkaufe wegen Umzug  Bicom 
2000 Testsätze, Drehungstester, 
Schröpfköpfe Multicom, Multire-
sonanzgerät MRT. Viele Handbü-
cher etc. vorhanden. Abholung 
bevorzugt. vhausberg@gmx.de

Deine 
Kleinanzeige

Gestalte deine eigene Kleinan-
zeige. Wähle die Rubrik und 
sende uns den Text einfach per 
E-mail.
Buch- und zahlbar ist jede ange-
fangene Zeile jeweils einspaltig. 
Gültig ist nur Text!

Preis pro Zeile: 1,95€
Stichwort: SALVE-Kleinanzeige
post@salve-gesund.de

Kleinanzeigen

Salvatorische Klausel Vorsicht Satire!
Mann zum Apotheker: „Ich hätte gerne Zyankali.“

Apotheker: „Das ist nicht frei verkäuflich!“

Der Mann greift zu seinem Geldbeutel und holt ein Foto seiner Frau heraus.

Apotheker: „Ah, Sie haben ein Rezept dabei...“

Häschen zum Bürgermeister: „Haddu vollmacht?“

„Äh, ja!“
„Muddu Hose wechseln!“

Mysterium Frauen: Das ganze Jahr die Pille schlucken, und an Weihnachten „Ihr Kinderlein 

kommet“ singen...

www.koerperschule-allgaeu,de 
Kempten, 0831 / 5658318
‚Im Energiefluss des Lebens schwingen‘ - Mediz.Qi Gong
16./17. Dezember, 10 - 16 Uhr
Qi Gong und Tai Chi - Kostenlose Schnupperstunde
8. Januar, 18 Uhr
Abenteuer Shiatsu - Shiatsukurs zum Kennenlernen
13./14. Januar, 10 - 16 Uhr
Aktive Lebensfreude -Qi Gong, Bewegung und Tanz
3. Februar, 11 - 18 Uhr
Duft Qi Gong -Teil 1
4. Februar, 13 - 17 Uhr
Shiatsu und ganzheitliche Gesprächsführung
3./4. März, 10 - 16 Uhr
www.margotselig.de 
Wangen, 07522 / 909018
Bachblütenvortrag: Wirkungsweise der Bachblüten
18. Januar, 18.30 - 20 Uhr
Bachblütenvortrag: Von der Angst zum Mut
22. Februar, 18.30 - 20 Uhr
www.coaching-oberallgaeu.de 
Rettenberg, 0178 / 6072ß19
Wie du deinem Leben eine Wende gibst
6. Januar, 15 - 16.30 Uhr, Lea Vital Haus, Wangen
10. Februar, 15 - 16.30 Uhr, Lea Vital Haus, Weitnau

Starte deine eigene Transformation
3. März, 14 - 17 Uhr, Lea Vital Haus, Weitnau
Einführung in „The Circle Concept“
10. März, 14 - 17 Uhr
www.kulturbarimpuls.de 
Weingarten, 0751 / 95895219
Zen Meditation mit Sven Precht
Donnerstags ab 20Uhr
Live Musik
Freitags ab 20 Uhr
Französische Konversation
Montags ab 19:30 Uhr 
www.naturheilpraxis-wiesenhoefer.de 
Sonthofen, 08321 / 89991
LOSLASSEN UND NEUBEGINN
5. Januar, 14 - 19 Uhr
ENTSÄUERN UND ENTSCHLACKEN, Vortrag
16.Februar, 18.30 Uhr
www.maikebreitfeld.de 
Waltenhofen, 0173 / 6661716
Einführung in die Gewaltfreie Kommunikation
9. - 11. März
Übungsgruppe für Gewaltfreie Kommunikation
14. März, 19 Uhr 
27. März, 19 Uhr

http://www.salve-gesund.de


Erfahren Sie den Unterschied und

KAUFEN SIE 5-HTP JETZT! 
www.greenleaves-vitamins.de • 0800-1825875

L-Tryptophan

5-HTP

Serotonin

Melatonin

GREENLEAVES 5-HTP
Für Serotonin und Melatonin

WARUM GREENLEAVES 5-HTP?

• 5-HTP (5-Hydroxytryptophan) ist sowohl von Serotonin  
die direkte Vorstufe als auch von Melatonin

• Während weniger als 5% von L-Tryptophan in 5-HTP  
umgewandelt wird (ein Verlust von 95%!), wird 5-HTP  
völlig in Serotonin und Melatonin umgewandelt. 

• Greenleaves 5-HTP wird aus den Samen der afrikanischen 
Pflanze Griffonia simplicifolia hergestellt. Es ist völlig 
natürlich, für Veganer geeignet und PureInside.

• Wird gut aufgenommen

17,95 € 

19,95 € 
Jetzt für

Rabattcode  
SALVE-5

© 2017 Greenleaves Vitamins. 
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